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Unwetter über Nord - und Mitteldeutschland
Straßen vom ftochwaffer überschwemmtllnssr lagesspisgsl

Ein orkanartiger Sturm wütete über Nord-
und Mitteldeutschland.
1V neue Jugendherbergen wurden in allen
deutschen Kauen ihrer Bestimmung über¬
geben.
Vor Madrid konnten die nationalistischen
Truppen entscheidende Ersolge erringen.
Kreisleiter Blanke vollzog die Weihe des
neuen Parteiheimes der Ortsgruppe Hastedt.
Der Deutschlandsender wird in diesem Win¬
ter wieder Wunschkonzerte zugunsten des
WHW . senden.
Das äußerst schwere Pardubitzer Hindernis¬
rennen endete mit einem Erfolg des deut¬
schen Pferdes „Herold ".
Eine « eindeutigen 4 :V-Sieg erfocht der Nie-
dersachsenmeister, SB . Werder , in Peine.
Hannover 96 und Arminia trennten sich mit
einem 3 :1-Sieg der Arminen.
Bremens Handball - Gauligist Blau - Weih
siegte in Wolfenbüttel 12 :6.
Einen überraschenden Hockeysieg landete der
MTV . von 1875 über den Favoriten HC.
Horn.

nsvflp. und gfls. im Schulwesen
Vereinbarung zwischen Dr . Leg und dem Reichs¬

erziehungsminister Ruft
Berlin , 18. Oktober.

Reichserziehungsminifter R u st und Reichsorga-
nisationsleiter Dr . Ley veröffentlichen durch den
nachstehend wiedergsgebenen Briefwechsel folgende
Abmachungen:

Reichserziehungsminister Bernhard Rüst schreibt
an Reichsorganisationsleiter Dr . Robert Ley:
„Der Reichserziehungsminister und der Reichs-
ovganisationsleiter der NSTAP . und Reichsleiter
der Deutschen Arbeitsfront sind sich einig über den
gemeinsamen Einsatz zur Erreichung folgender
Ziele:

1. Für die Aufbauschule,  die vorwiegend
den Nachwuchs aus der ländlichen Bevölkerung
nach einem sechsjährigen Besuch der Volksschule in
weiteren sechs Jahren durch eine intensive Jnter-
natserziehung zum Abiturium führen soll , wird
neben den bisherigen Trägern die NSDWP . als
Schulträger zugelassen.

2. für die Berufsschule  wird in Zukunft
neben den vorhandenen Schulträgern auch die
Arbeitsfront  als Schulträger zugelassen.

3. Auch die vorstehend genannten Schul -einrich-
tungen unterliegen der staatlichen Schulaufficht.

4. Mr die besonderen Aufgaben der fachlichen
und beruflichen Heranbildung zur Gemeinschafts¬
arbeit der Studierenden an den Fach- und Hoch¬
schulen wird die Reichsschast der Studierenden an
den deutschen Hoch- und Fachschulen als zuständig
anerkannt .. Einbezogen ist hierin auch die Zu¬
ständigkeit für die Durchführung des Reichs-
berufswettkampfes an den Hoch- und Fachschulen.

5. Der Rsichserziehungsminister und der Reichs¬
organisationsleiter und Führer der Deutschen Ar¬
beitsfront werden unverzüglich auf dieser Grund¬
lage in eine gemeinsame Arbeit zur Durchführung
dieser Grundsätze eintreten ." gez. : R u st.

Dieses Schreiben des Reichserziehungsministers
Rüst beantwortete Reichsleiter Dr . Ley: „Ich
bestätige den - Eingang des Schreibens vom
28. September und freue mich über die hetzt
möglich gewordene wirksame Zusammenarbeit . Die
fünf Punkte des Schreibens vom 28. September
1838 billige ich restlos ." gez. : Dr . Ley.

Me Kriegsmarine bei den Jubiläums-
Veranstaltungen der Hochseefischerei

Wesermllnde, 18. Oktober.
An den Jubiläumsoeranstaltungen der deut-

schen Hochseefischerei, die in der Zeit vom 23. bis26. Oktober in Wesermünde  stattfinden, wird
die deutsche Kriegsmarine sich in großem Umfange
beteiligen. — Die deutschen Fischereischutzboote
„El b e" und „Wese  r", in deren Händen die Be¬
treuung der deutschen Fischdampfer auf hoher
See liegt, werden an dem Ehrentage der deutschen
Hochseefischerei in Wesermündesein, ferner auch
das Artillerieschulschiff„Brumme  r". Darüber
hinaus entsendet die Marineleitung nacĥ Weser¬münde die Torpedoboote „Eondor " und
„Falke"  und bringt damit die enge Verbun¬
denheit der deutschen Kriegsmarine mit der deut¬
schen Hochseefischerei nach äugen hin sinnfällig
zum Ausdruck.

Abschlußder deutsch-schweirerlschen
vertiandlungen

Berlin, 18. Oktober
Die deutsch-schweizerischen Verhandlungen über

die durch die schweizerischen Währungsmagnahmen
erforderlich gewordene Anpassung des Verrech¬
nungsverkehrshaben am Sonntag zur Unterzeich¬
nung eines Abkommensüber eine Regelung bis
zum 31. Dezember1938 geführt. Im Rei>everkehr
nach der Schweiz werden die allgemeinen Höchst¬
sätze für den genehmigungsfreienReiseverkehr von
M RM auf 400 R'M. herabgesetzt. Die be,on-
deren Höchstsätze für den genehmigungspflichti¬
gen Reiseverkehr (Sanatorium-, Studien- und
Erziehungsaufenthalt werden entsprechend er¬
mäßigt. Die schon bei den^ eutsch-schweizernchen
Besprechungen in Bern im Juli ds. Js . in Aus¬
sicht genommenen Verhandlungen über eine Neu¬
regelung des deutsch-schweizerischen Warenverkehrs
werden im Novemberausgenommen.

Windstärke ll!
Berlin , 18. Oktober.

Ein besonders heftiger Sturmwirbel, der
am Sonnabend zwischenIrland und Schott-
land lag, erreichte Sonntag früh Nord- und
Mitteldeutschland. Auch die Rsichshauptstadt
lag im Bereich des gewaltigen Tiefdruck¬
gebietes. Am Sonntagvormittag steigerte
sich die Gewalt des Sturms von Stunde zu
Stunde und in den frühen Nachmittagsstun¬
den wurde zeitweise Wnd stärke 11 — das
sind etwa 1VV Stunden -Kilometer — erreicht.
Schwere Regengüsse wechseltenmit zeitweise
klarblauem Himmel. In mehreren IM
Fällen wurde die Feuerwehr gerufen, um
Sturmschäden zu beseitigen. Ueberall galt
es, locker gewordene Gebäudeteile zu besei¬
tigen, losgerissene Firmenschilderund Dach¬
rinnen neu zu verankern oder umgerissene
Bäume wegzuräumen.

Das Wüten der Elemente hat im Nordseebad
Wyk auf Föhr  außerordentlichenSchadenan¬
gerichtet. Die unter ungeheurem Winddruckste¬
henden Wassermassen stauten sich zu einer Höhe,
wie sie seit dem Jahre 1911 nicht dagewesenist.
Die Strandmauer im Ortsteil Südstrand ist an I
zwei Stellen gebrochen. Am Hafen von Wyk
drang das Wasser bis in die Straßen vor, so daß I

die gesamte Bürgerschaftalarmiert werden mußte,
um mit Sandsäckendie bedrohten Straßenzüge
abzudämmen. Am Nidlumer Sesdeich hat das
Wasser die Teiche überflutet. Vom Dorf Nidlum
auf Föhr wird gemeldet,, daß das Wasser bis an
die Dorfgrenze gelangte. Der Abbruch an der
ganzen Südküste Föhrs ist beträchtlich. Die Be¬
wohner arbeiten fieberhaft, um die besonders
stark gefährdeten EinLruchstellenmit Sandsäcken
zu verstopfen.

Bon den Halligen wird gemeldet , daß das
Wasser in den Häusern steht. Die Zisternen sind
überflutet , so daß Trinkwasser nur in sehr gerin¬
ger Menge vorhanden ist.

Mit größter Gewalt trieb der Weststurm die
Wassermassen in die Elbemündung . Das gesamte
Deichoorgelände und das Hafenviertel waren
mittags völlig überschwemmt. Der Verkehr in
den Hafenstraßen mußte mit Booten aufrecht¬
erhalten werden . Die Cuxhaoener und Alten-
brucher Reede waren mit Schiffen dicht belegt,
die vor Anker gegangen waren , um besseres
Wetter abzuwarten . Ein geladener Holzdampfer
trieb von der „Alten Liebe " bis zur Kugelbake
ab, wo er aus Grund geriet . Die durch den
orkanartigen Sturm angerichteten Schäden sind
erheblich. Im Freibad Kugelbake ist die Lesehalle
vernichtet worden . Im Kurpark ist der schöne
strohgedeckte Umgang ein Opfer des Sturmes ge¬
worden ; vier Personen wurden unter den Trnm-

, mern begraben . Sie konnte« bald durch die
Feuerwehr geborgen werden . Drei von ihnen

I kamen mit dem Schrecken davon , während der

vierte schwer verletzt ins Krankenhaus eingeliefert
werden mußte. An vielen Stellen ist die neue
Deichböschung aufgewühlt worden . Baugruben,
Kräne , Anlagen , Werkstätten und Fuhrwerke wur¬
den zum Teil stark beschädigt. Die großen Deiche
haben den gewaltigen Wassermassen aber zum
Glück standgehalten.

Veichbruch in Mriesland
(8vnäsrbvi 'ivlit cker „Bremer Llsitnnx ")

Leer,  18 . Oktober
Der Deich an der Leda, einem Nebenstrom der

Ems , an dem zurzeit an mehreren Stellen Aus-
höhungsarbeiten vorgenommen werden , ist Sonn¬
tagnachmittag in der Nähe von Tammingaburg an
mehreren Stellen gebrochen. Das überaus -hoch ge¬
stiegene Wasser — etwa 2 Meter über normaler
Fluthöhe — schwemmte weite Teile des neu er¬
höhten Deiches fort und überflutete weite Strecken
der Niederungen . Es gelang nur mit Mühe und
Not , etwa 166 Tiere aus den Weiden zu retten.
Die Wohnhäuser in den Niederungen sind rings
vom Wasser umspült und ragen wie Inseln aus
den Fluten . Mehrere Wohnungen mutzten ge¬
räumt werden . SA .-Formationen , mehrere Feuer¬
wehren und die Technische Nothilfe wurden ge¬
meinsam mit den Mannschaften der Deichban¬
firmen zur Deichsicherungsarbeit eingesetzt. Der
entstandene Sachschaden ist noch nicht zu über¬
sehen. (Siehe auch den lokalen Teil der heutigen
Ausgabe .)

Keifen
des Parlamentarismus

AIs vor etwas mehr als hundert Jahren Süd-
amerika sich der Fesseln der spanischen Vizeckönige
entledigte und eine Reihe von selbständigen
Staaten bildete , gaben sich die jungen Republiken
Verfassungen , die teils den Idealen der franzö¬
sischen Revolution nachkamen, teils Washington
nachgebildet waren ; sie entsprachen aber nicht
den damaligen Verhältnissen Südamerikas , ja
sie waren nicht einmal auf die herrschende spa-
nifchblütige Oberschicht zugeschnitten . Der Be¬
freier Südamerikas , General Bolivar,  sah
sich bald in eine Reihe von Jntrigen , Verschwö¬
rungen und Kriege verwickelt und bekannte kurz
vor feinem Tode in dem Ausspruch „Nemos srsäo
ei msr " (Wir haben das Meer gepflügt ) die
Fehler , die begangen worden waren . Fast wäh¬
rend eines ganzen Jahrhunderts wurde Süd-
amerika durch Wirren und Revolutionen beun¬
ruhigt , Staatsstreiche lösten sich ab und Präsi¬
denten regierten als blutig « Despoten , wie z. V.
Rosas in Buenos Aires und Lopez in Asuncion.
Diese Periode ist glücklich überwunden , und viele
der südamerikanifchen Länder befinden sich heute
in glücklicher Entwicklung und können zum Teil
in ihren kulturellen Errungenschaften und durch
die zielsichere Ordnung , die in ihnen herrscht,
Europa als Vorbild dienen . Aber der Parlamen¬
tarismus hat sich bei ihnen nicht gut bewährt
und hat fast in allen Staaten zu einer Krise
geführt . Augenblicklich krankt Argentinien
ernstlich an seinem Parlamentarismus , und es ist
nicht abzusehen , wie diese Krankheit ohne opera¬
tiven Eingriff geheilt werden könnte.

Die Lage ist folgende : Im März dieses Jah¬
res mußte der Verfassung gemäß die eine Hälfte
der Abgeordneten neu gewählt werden . Die Wah¬
len fanden auch statt, aber das Abgeordnetenhaus
konnte seine Arbeiten nicht aufnehmen , weil sich
die Parteien untereinander stritten und die Bil¬
dung eines notwendigen Quorums verhinderten.
Die große radikale Partei,  deren Führer
der frühere Staatspräsident Dr . Alvear ist, hatte
sich seit 1939, seit dem Sturze des Präsidenten
Jrigoyen , der Wahlbeteiligung enthalten , weil
sie davon überzeugt war , daß die Wahlen nicht
ordnungsgemäß durchgeführt würden , und daß
man sie, wenn nicht anders , mit Gewalt um ihre
Mandate bringen würde . Nachdem man ihnen
nun im März feierlich versichert hatte , daß kein
Druck bei den Wahlen ausgeübt werden würde,
beschloß die radikale Partei , an den letzten Par¬
lamentswahlen im März teilzunehmen . Dr»
Radikalen errangen auch mit Ausnahme der Pro¬
vinzen Buenos Aires , Mendoza und Eorrientes
erhebliche Erfolge , behaupteten aber , daß sie auch
in den drei obengenannten Provinzen gesiegt
hätten und daß gegen sie Gewalt und Betrug
angewandt worden wäre . Das Oberste Gericht
befaßte sich mit dieser Angelegenheit und stellte
in der Tat fest, daß ein erheblicher Wahl-
schwindel  stattgefunden hätte . Die Radikalen
verlangten die Annullierung der letzten Wahlen.
Dadurch aber wäre die Regierungsfront , zu der
die Konservativen ( auch Nationaldemokraten ge¬
nannt ) , die sog. Antipersonalistas und die un¬
abhängigen Sozialisten gehören , ins Schwanken
geraten , und der Forderung der Radikalen
wurde nicht stattgegeben . Nun verließen die
Oppositionsparteien , die mit den Radikalen ge¬
meinsame Sache machten, geschlossen das Parla¬
ment und verhinderten , da kein Quorum vorhan¬
den war , die Arbeit des Abgeordnetenhauses.

llm die , Parlamentskrise zu überwinden,
wandte sich der Präsident des Hauses an den
Staatspräsidenten General Justo mit der Bitte,
die obstruktiontreibenden Abgeordneten durch
Anwendung von Gewalt  zur Teilnahme
an den Sitzungen zu zwingen. Ein Verfahren,
das schon einmal, trotzdemes den parlamenta¬
rischen Sitten widerspricht, mit Erfolg angewandt
worden ist. Aber General Justo lehnte die Bitte
ab. Nun griff auch der Senat ein, aber die oppo¬
sitionellenAbgeordnetensprachen dem Senat das
Recht ab, sich in die Angelegenheitendes Abge¬
ordnetenhauses zu mischenund Vorschriften zu
machen, so dauerte denn die Lähmung des Par¬
lamentarismus weiter an. Schließlichernannt«
der Staatspräsident zwei unparteiische, allgemein
geachtete Männer, den Vizepräsidentender Repu¬
blik, Dr. Julio Roca, und den Rektor der Uni¬
versität, Eallo, zu Mittelsmännern im Konflikt.
Die beiden Männer setzten sich auch sofort mit
Dr. Alvear und mit anderen führenden Parla¬
mentariern in Verbindung, mußten aber, nach¬
dem sie sich 14 Tage vergeblich bemüht hatten,

Gewaltige Leistung deutscher Volksgemeinschaft
Neichsjugendfülirer Valdur von Schirach weitn vierzig neue Jugendherbergen

Berchtesgaden, 18. Oktober.
Am Sonntag wurde die neue Adols-Hitler-

Iugendherberge in Berchtesgaden feierlich
eingeweiht. Mit ihr wurden zugleich4ü neue
Jugendherbergen in allen deutschenGauen
ihrer Bestimmung übergeben, während für
zehn Neubauten die Grundsteinlegung vor¬
genommen wurde. Im Mittelpunkt der ört¬
lichen Feiern stand die von allen deutschen
Sendern übertrageneRede des Reichsjugend¬
führers Baldur von Schirach in Berchtes-
gäden.

An der Eröffnungsfeier in Berchtesgaden nah¬
men neben den führenden Persönlichkeiten der
Parteigliederungen , der Wehrmacht und des Ar¬
beitsdienstes auch Korpsführer Hühnlein sowie
zahlreiche Amtsleiter der Reichsjugendführung
teil.

Wenige Minuten vor 10 verkündetenFanfaren
die Ankunft des Reichsjugendführers. Nachdem
ihm ein Jungoolkpimpfdie Schlüssel der Adolf-
Hitler-Jugendhevbergeüberreicht hatte, kündete
ein festliches Vorspielvon der Liebe der deutschen
Jugend zu Heimat und Vaterland. Der Leiter
des Reichsverbandesfür das deutsche Jugendher¬
bergswesen, Obergebietsführer Rodatz,  mel¬
dete dem Reichsjugendführerdie neuen Bauten
des Jugendherbergswesens. Er dankte allen, die

am Aufbau dieses einzigartigen sozialistischen
Werkes der Jugend mitgeholfen hätten, beson¬
ders aber den Millionen, die am letzten Sammel¬
tag im Frühjahr durch ihr Scherfleindieses Werk
überhaupt erst ermöglichten.

Der Reichsjugendführersprach dann über die
Bedeutung des Jugendherbergs¬
wesens.  Kein Staat der Welt, so stellte er
fest, habe es vermocht, in derart großzügiger
Weise vorbildlicheErholungs- und Kulturstätten
für die junge Generation zu errichten. Dieses
Werk sei jedoch nicht das Verdienst der deutschen
Jugend allein. Hier habe die deutsche Volks-
Gesamtheit eine einzigartige Lei¬
stung  vollbracht. Das deutsche Volk habe der
deutschenJugend im Laufe der Jahre viele
Millionen Reichsmark gespendet, damit diese
Jugend für wenige Pfennige in allen deutschen
Gauen auf ihren Wanderungen Unterkunft fin¬
den könne. Jeder deutscheJunge und jedes
Mädel könne mit Stolz von sich' sagen, daß sie
im ganzen Reich zu Hause seien, denn es gebe
keine deutsche Landschaft, die nicht der Jugend an
ihren schönsten Punkten durch das Jugendher¬bergswerkerschlossen werde.

Im Namen der Jugend des Deutschen Reiches
dankte Baldur von Schirach allen , die die Ju¬
gend an den Sammeltagen unterstützt, und ihr
als Freunde ihrer Arbeit treu und selbstlos zur
Seite gestanden hätten . Sein Dank galt beson¬
ders den ärmsten Volksgenossen , die aus ihrem
kleinen Tagelohn fünf oder zehn Pfennige für
das Werk der deutschen Jugend opferten . Gerade
das Bewußtsein , daß diese Bauten größtenteils
aus kleinen Pfennigspenden entstanden seien, sei
für die Jugend so wertvoll und erziehe sie zur
Gemeinschaft.

Der Reichsjugendführer versprach dann zum
Dante für diese Opfer des Volkes feierlich, daß
die Jugendbewegungdes neuen Deutschlands ihren
Kameraden eine Welt offenbaren wolle, in der
die herkömmlichen Begriffe Reichtum und Armut
ihren Wert verloren hätten. Was der deutschen
Fugend heute gebotenwerde, übertreffe selbst die
kühnsten Träume früherer Jugenderzieher. „Wir
können", so sagte Baldur von Schirach, „nicht mehr
für die Eintracht des deutschen Volkes in der Zu¬
kunft tun, als die heutige Jugend oie ganze
Heimat e r l eben  zu lassen." Der Reichs-
jugendfllhrer schloß mit einem mit großer Begei¬sterung aufgenommenenTreue- und'Dankbekennt¬
nis zum Führer und weihte schließlich die Adolf-Hitler-Jugendherbcrge und zugleichalle anderen
neuen Jugendherbergen im Deutschen Reich mit
dem Rufe „Adolf Hitler. Siegheil!" s

Unter Fanfarenklängenund Salutschüssen wurde
dann die F l a g g en h i ssu n g auf der Adolf-
Hitler-Jugendherbergevollzogen Anschließend be-
sickttiaten der Reichssugendfiihrerund die Gäste die
Adolf-HUler-Jugendherberge die mit ihrer ge¬
diegenenund schmucken Einrichtungund mit ihrer
prachtvollen Lage >m ichönen Berchtesgadener
Land auf alle Besucher den tiefsten Eindruck
machte Nach dem Rundgang blieben Baldur von
Schirachund Korpsftibrcr Hühnlein noch längere
Zeit mit den jungen Kameradenbeim Eiutopjegen
auf der schönen Terrasse der Herberge bei präch¬
tigem spätherbstlichen SonnenwettLr zusammen.

UM «
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Lothringen setzt sich;ur wehr
„Ver klsässer" über die erste Versammlung der neugegründeten„VolksstänSischen flrbeitsfront"

General Justo ihr Mandat zurückgeben und be¬
kennen, daß ihre Bemühungen vergeblich gewe¬
sen waren. Der Konflikt bleibt offen und das
Parlament streikt. Das ist ein Zustand, der auf
die Dauer untragbar ist und mit Recht als
Krise des Parlamentarismus in
Argentinien  bezeichnet wird.

Es wäre möglich, das Parlament aufzulösen
und Neuwahlen auszuschreiben, damit aber sind
die Regierungsparteien nicht einverstanden, weil
sie befürchten, ihre Mehrheit zu verlieren und
weil mit dem Ausbruch von Wirren  ge¬
rechnet werden kann, die gerade jetzt, kurz vor
den Präsidentenwahlen, die im Februar 1937
stattfinden, im höchsten Grade unwillkommen
wären. Bei diesen Wahlen entzünden sich die
politischen Leidenschaftennur allzu leicht, und
es können Ereignisse eintreten, die man gerne
vermeiden möchte. Präsident General Justo hat
vorgeschlagen, um einen ruhigen Verlauf der
Präsidentenwahlen zu gewährleisten, die Par¬
teien möchten sich im voraus auf einen neutralen
Kandidaten einigen, aber auch dieser Vorschlag
hat wenig Gegenliebe gefunden. Der aussichts¬
reichste Kandidat wäre der jetzige argentinische
Außenminister, Dr. Saavedra - Lamas,  per
sich durch die Beendigung des Lhacokrieges, durch
den Vertrag von Rio de Janeiro , und jetzt als
Vorsitzender des Völkerbundes Verdiensteerwor¬
ben hat, aber die Radikalen wollen es nicht ver¬
gessen, daß er zu einer Regierung gehört hat,
die ihre Mitglieder verfolgt und manche von
ihnen nach Feuerland verbannt hat . Auch scheint
der Führer der Radikalen, Dr. Alvear, sich selbst
als Präsidentschaftskandidataufstellen lassen zu
wollen. Auch der Name Pueyrredon, Außen¬
minister unter Jrigoyen, wird genannt. Zur Par¬
lamentskrisekommen demnach voraussichtlich recht
bewegtePräsidentenwahlen. Mitten in diese poli¬
tisch erregte Zeit fällt im Dezember die Eröff¬
nung des panamerikanischenKongressesin Vue-
nos Aires, deren Bedeutung für die Eesamt-
gestaltungder südamerikanischen Länder nicht un¬
terschätzt werden darf. U-5I

«Vas belgische Verspiel willkommen"
Eine Forderung der tschechischen Agrarier

Prag , 18. Oktober.
In der Erörterung der belgischen Neutralitäts¬

erklärung hebt der tschechisch-agrarische„Venkov"
hervor, daß zwischen Belgien und der Tschecho¬
slowakeieine beträchtlicheAehnlichkeit der
politischen Interessen  bestehe. Der bel¬
gische König sei offenbar nicht nur durch das
Regime im DeutschenReich, sondern auch durch
die innerpolitischeEntwicklungin Frankreich zu
seinem Entschluß bewogen. Nach Polen sei das
nun der zweitö Nachbar Deutschlands, der die
Selbständigkeitund Unabhängigkeit sei¬
ner Außenpolitik  betone . Das tschechisch¬
agrarische Abendblatt „Vecer" schreibt: „Man
wollte uns vormachen, daß wir unsere Außen¬
politik gemäß unseren Beziehungen zu Frank¬
reich und Sowjetrußland ausrichten sollten, und
oft wurde uns Belgien als Beispiel dafür hin¬
gestellt, wie ein kleiner Staat Pakte schließen
und seine Sicherheit befestigensoll.

Paris,  18. Oktober.
Als bemerkenswertes Zeichen des wachsenden

Widerstandes der lothringischenBauern und Ar¬
beiter gegen den Kommunismus berichtet „Der
Elsässer" unter der lleberschrift „Lothringen
wehrt sich" von der ersten größeren Versammlung
einer neugegründeten „VolksständischenArbeits¬
front". Diese Versammlung, die in Metz statt¬
fand, sei eine glänzendeKundgebung gewesen, an
der 2000 lothringischeBauern und Arbeiter teil¬
nahmen, im Gegensatz zu der kläglichenkommuni¬
stischen Kundgebungvom vorigen Sonnabend, die,
wie das Blatt sagt, im Dunkelnverpusste.

Ueber die Versammlung selbst berichtet „Der
Elsässer" u. a. folgendes: Der Versammlungs¬
leiter entbot zunächst einen Willkommensgrußan
alle jungen Leute im Griinhemdund befaßte sich
dann mit dem Programm der „Volksständischen
Arbeitsfront". Man erstrebe die Schaffung einer
sauberen Republik mit einer autoritären
Regierung  und einer korporativen Vertre¬
tung. Wir haben übergenug von all den Skan¬
dalen der letzten Jahre ! Wir haben übergenug
von einer Politik, die nur Unordnung schafft
und uns dem Ruin entgegenführt. Lothrin-

(Loncksrbsrillbt , <ksr „lZrsmsr TisikvnZ " )
Oldenburg, 18. Oktober.

Am Sonnabend und Sonntag fanden in ver¬
schiedenen Orten des Gaues Wescr-Ems Eaupro-
pagandatagungen statt, die eine Zusammenfassung
aller Propagandisten der Bewegungbis einschließ¬
lich der Ortsgruppenpropagandaleiter brachten.
Diese Tagungen galten der Ausrichtung der Pro¬
pagandaleiter aus den bevorstehenden Propaganda-
seldzug, der in erster Linie der Durchführungdes
Winterhilfswerkes gilt, daneben die Aktion sür
Schadensverhütungumfaßt und als Sonderaus¬
gabe aus dem Abschnitt der Kulturpropaganda die
Goukulturleistungswochevom 28. November bis
K. Dezember 193K enthält.

In Oldenburg fand die Tagung im Casinosaal
statt unter der Leitung des Gaupropaganda- und
Landesstellenleiters Pg. Schulze.  Nach der Be¬
handlung der großen Einzelausgaben des bevor¬
stehendenWinterfeldzugs durch die Hauptstellen-
leiter und Stellenleiter der betroffenen Sach¬
gebiete faßte der Eau-Propagandaleiter noch ein¬
mal die Gesamtausgabeder Propaganda zusam¬
men. Propaganda ist nicht eine Aufgabe der
Theorie, sondern eine Aufgabe der Praxis,
die Kunst der Propaganda ist eines der Haupt¬
gebiete der Politik.

Eauhauptstellenleiier Pg. Schwarting  um¬
riß die Aufgaben der Aktivpropaganda im Rah¬
men des bevorstehendenWinterfeldzugs der Pro¬
paganda, wobei er neben den organischenFragen
im einzelnen die großen Gesichtspunkteheraus¬
stellte. Die Aufgabe des Propagandaleiters . der
in selbstverantwortlicher Stellung seine Maß¬
nahmen nach den Richtlinien der Reichspropa¬
gandaleitung trifft , besteht darin, dafür zu sorgen,

gen den Lothringern !" Vor allem gegen
die heutige Regierung der „Volksfront" wurde
von dem Redner scharf vom Leder gezogen. Blum
und Konsorten, so erklärte er, hätten aus Frank¬
reich einen Zufluchtsort für die uner.
wünschten Elemente der anderen
Länder  gemacht. Wenn das so weiter gehe,
machten sie noch aus Frankreich einen großen Zir¬
kus. Der Redner wandte sich gegen die führenden
Volksfrontmänner, die sich nur links gebärdeten,
wenn es heiße, das Volk hinters Licht zu führen,
die aber keineswegs links seien, wenn es sich
darum handele, Reichtümer zusammenzuraffen
und sich Schlösser, Kraftwagen usw. anzuschaffen.
sZurufe aus det Versammlung: Jouhaux 70V 009
Franken!) Zum Schluß rief der Redner in die
Versammlung: „Wenn man euch als Revoluti¬
onäre betitelt, weil ihr euer Heim und eure Fa¬
milie verteidigt, dann seid eben hundertprozentige
Revolutionäre! Untätigkeit bedeutet Untergang!"

Ein weiterer Redner wandle sich gegen Thorez
und Salengro und kam dann auf die Politik der
letzten Jahre zu sprechen. Er betonte dabei, daß
das mangelnde Verständnis führender Wirt¬
schaftskrise in sozialen Fragen Frankreich heute
in eine Lage gebrachthabe, die von den Mosko¬
witern ausgenutztwerde, um das Wasser auf ihre
Revolutionsmllhlen zu leiten.

daß der große Propagandafeldzugdes kommenden
Winters überall unter dem Zeichen wuchtiger
zusammenfassenderGemeinschaftskundge¬
bungen  der Bewegungund ihrer Gliederungen
steht. Ueber das Winterhilfswerk in seiner orga¬
nisatorischenDurchführungsprach Eaustellenleitcr
Pg. Mesecke.

Gauamtsleiter Pg. Jens Müller,  der Ge¬
schäftsführer der Gauarbeitsgemeinschaft für
Schadenverhütungzeigte an außerordentlichein¬
prägsamen Beispielen, welche Bedeutung die Ak¬
tion für Schadenverhütung sür die Eesamt-
nation hat. In den letzten Jahren wurden im
Durchschnitt in Deutschland30 000 Menschen durch
Unglücksfällegetötet, 1 Million Menschen verletzt
und für 5 Milliarden Sachschaden verursacht. Da¬
bei sind etwa 75 Prozent aller Unfälle durch Un¬
achtsamkeit, Leichtsinn, Trunkenheit oder durch
Kinderhand verursacht.

Eauhauptstellenleiter Pg. Eontermann
zeigte in einem längeren Referat die Bedeutung
und den Aufbau der Kulturpropaganda zur Er¬
füllung der uns vom Führer gestellten Kultur¬
aufgaben. Nach Darlegung der Wege zur NS.-
Feiergestaltung ging der Redner auf die Durch¬
führung der Eaukulturleistungswoche
ein. Diese Leistungswochesoll alle schöpferischen,
kulturellen und künstlerischen Kreise des Gaues
aufzeigen. Sie findet ihre Durchführung in Ol¬
denburg, Bremen,  Osnabrück, Wilhelmshaven
und Emden. Gauhauptstellenleiter Pg. Athen
behandelte die Zusammenarbeit zwischen Presse
und Bewegung und ging besondersauf die Form
der lebendigen Mitarbeit der Presse im Einsatz
für das WHW. ein. Diese Zusammenarbeit soll
der Förderung der großen Zielsetzungnational¬
sozialistischer Pressearbeit überhaupt dienen, die
Zeitungen lebensnahe und lebendig auszuge¬
stalten.

„Weil die internationalen Ränkeschmiede keine
Heimat und auch kein Vaterland haben, verraten
sie Frankreichund suchen den Arbeiter vom Bau¬
ern zu trennen" Sollte eines Tages Paris sich in
den Händender Bolschcivisten befinden, dann wür¬
den sich Lothringen und Elsaß allein zu vertei¬
digen wissen.

krregung in Ven 6ren;lanöen
Paris , 18. Oktober

Der französische Staatspräsident Lebrun hielt
Sonntag früh seinenEinzugm Straßburg. Unter
militärischenEhren und unter der Anteilnahme
der Bevölkerungwurde das Staatsoberhaupt von
den Vertretern der Stadt und der Departements
Elsaß und Lothringen zunächst zum Rathaus , dann
zur Präfektur und schließlich zum Gefallenen-Dcnk-
mal geleitet. Anschließend fand eine Truppen¬
schau statt, nach der die Stadt im Rathaus dem
Staatsoberhaupt zu Ehren ein Festmahlgab. Am
Nachmittag trat der Präsident die Rückreise nach
Paris an.

Aus den Ansprachen der elsässischcn Redner so¬
wohl am Eefallenen-Denkmalwie beim Festmahl
läßt sich die Erregung der Grcnzland« über den
innersranzösischenZwiespalt herauslesen. Wenn
das Wort Kommunismus auch nicht gefallen ist,
so darf man in dem wiederholtgeäußertenWunsch,
der Besuch des Staatsoberhauptes möge eine
Bürgschaftfür die Wahrung der clsiissischen Sitten
und Bräuche sein, eine versteckte Anspielung auf
jüngste Ereignissesehen.

Joustaur in Mülstausen
Mlllhausen (Elsaß), 18. Oktober.

Die marxistische Arbeitergewerkschaft hatte
Sonntag ihre Mitglieder zu einer Massenkund¬
gebung nach Misthaufeneingeladen. Vollkommen
passiv betrachteten die Außenstehendenden Auf¬
marschder 5000 Gewerkschaftler. Die Rede des
Generalsekretärsder französischen Arbeiteraewcrt-
schaft, Jouhaux, war ein Abklatsch der Schlag¬
worte von Kampf, Freiheit, Brot und Frieden,
von sozialem Fortschritt und Kampf gegen die
„Reaktion". Jouhaux ließ es sich nicht nehmen,
seinen kommunistischen Freund Thorez zu ver¬
teidigen. Die marxistische Arbeitergewerkschaft
greife niemand an, aber sie werde es auch nicht
dulden, angegriffen zu werden.

Vlum ist optimistisch
Paris , 18. Oktober.

Der französische Ministerpräsident Blum nahm
in Orleans vor dem Ortsgruppenverband der Ra¬
dikalsozialistischen Partei zu der innerpolitischen
Lage in FrankreichStellung. Er warf die Frage
auf, ob die Volksfrontregierung ihr Werk fort¬
setzen solle und ihr Programm, auf die gleiche
Mehrheit und auf dieselbe Zusammenfassung
der politischenKräfte im Lande gestützt, weiter
durchführenkönne. Blum meinte, die Antwort des
Landes auf diese Fragen werde heute ebenso klar
sein wie vor sechs Monaten. Die Idee der Volks¬
front habe keine Schwächungerfahren.

»Frankreich kriegsfertig"
Paris , 18. Oktober.

Der französische KriegsministerDaladier  be¬
suchte am Sonntag Sedan. Im Anschluß an eine
Truppenschaubetonte er, daß Frankreichkriegs¬
fertig  sei, aber aus eigenen Kräften seine Frei¬
heit sichern müsse. Wenn das Land bedrohtwerde,
dann werde Frankreich wie 1914 einmütig zum
Schutz seiner Grenzen zusammenstehen. „Wir rei¬
chen", so schloß Daladier, „allen Ländern die
Hand. Unsere Erklärungen sind eindeutig und
loyal. Je stärker und einiger Frankreich ist,um so
größeres Gehör wird es sich bei den internationa¬
len Verhandlungen verschaffen."

«wo ist das heilige Land der deutschen?"
Neichsletter Nosenberg auf der dritten Neichslagung für deutsche Vorgeschichte

einsatzbereit für den VinterfeldM
Zakireiche lagungen der Propagandistenim 6au weser-kms

Ulm,  18. Oktober
Sonntag fand in Ulm die dritte Reichstagung

für deutsche Vorgeschichte statt, die mit der zwei¬
ten Reichstagung für Vorgeschichte und Frühge¬
schichte des NSLB. und einem Neichstrefsensür
Geschichte und Vorgeschichte der deutschenStu¬
dentenschaft verbunden war. Die Tagung gewann
dadurchbesondere Bedeutung, daß auf einer von
10 008 VolksgenossenbesuchtenVersammlung in
der Max-Eyth-Halle Reichsleiter Rosenberg das
Wort nahm.

Der Redner sprach über „Die germanischenLe¬
benswerte im Weltanschauungskampf". Er Le-
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tonte, daß zwei Wissenschaften heute im Brenn¬
punkt nicht nur des deutschen, sondern des allge¬
mein europäischenInteresses ständen. „Es sind
dies die Rassenkunde und die Vor¬
geschichte.  Heute stehen wir vor der Entschei¬
dung, ob wir unsere Ahnen in 'Germanen und
Griechen erblickenöder in Juden und Syriern.
Es kommt für uns alle darauf an, wo das heilige
Land der Deutschen liegt, und wir glauben, daß
dieses heilige Land nicht Palästina , sondern
Deutschland  ist . Heiliger Boden ist für uns
immer dort, wo für diesen Boden von Deutschen
gekämpft worden ist, wo deutsche Bauernfäusteden
Pflug durch die Muttererde führen. Wenn wir
die Gesamtzeitdes Geschehens überblicken, dann
dürfen wir alle heute hier sagen:

Die Ergebnisseder vorgeschichtlichen Forschung
sind das Alte Testament des deutschenVolkes.
Rassenkunde, deutsche Vorgeschichte und Volksfor¬
schung entfalten im Grunde genommendie gleiche
wissenschaftliche Disziplin. Mit der deutschen Vor¬
geschichte ist die Entschleierungdes uralten ver¬

deckten Bildes fernster Vergangenheit begonnen
worden, nicht nur Deutschlands, sondern aller
Völker überhaupt.

Rosenbergzeigte dann unter Heranziehungzahl¬
reicher Beispiele aus der Vorgeschichte und Kultur¬
geschichte, wie der neue Blickpunkt uns erst die gro¬
ßen weltgeschichtlichen Zusammenhängesehen lehre.
Wir begreifen heute ihre Kultur als die Selbst¬
behauptung und Erstarkung des nordischenWe¬
sens gegenüberdem Rassenchaos des Orients und
sehen ihren folgerichtigenUntergang, sobald sie
die Werte und Gesetze ihrer Rasse vergessen und
sich mit fremdem Blut vermischen. Durch eine ein¬
zige innere Wendung des Geistes hat eine neue
Forschung in Deutschlandund in der Welt be¬
gonnen. Selbst in fernen Ländern wird heute
eifrig nach der arischenVergangenheit gegraben.

Am Schluß seiner Rede betonte Rosenberg seine
enge Verbundenheitmit dem Reichsbundfür deut¬
sche Vorgeschichte, dessen Bestrebungen er mit be¬
sonderer Anteilnahme verfolge.

USfl-slugzeuge für knglandr
London, 18. Oktober.

„Sunday Chronicle" berichtet, daß die britische
Regierung beabsichtige, ein« größere Anzahl von
Motoren, Bombern und Kampfflugzeugenin den
Vereinigten Staaten zu bestellen. Es handele sich
bei den Bombern um Schnellwurfbomberund
1000 ? 8 Kampfflugzeuge der Typen Martin,
Northop, Vought und das Boeing-Kampfflugzeug,
das ein« Geschwindigkeit von 450 Kilometer in
der Stunde entwickelt. Das britische Luftfahrt-
Ministerium habe die amerikanischenFlugzeuge
eingehenddurchgeprüft. Die Ergebnisseseien nach
englischerAnsicht durchaus befriedigend gewesen.

In der Neulandhalle im Adols-Hitler -Koog fand
unter Vorsitz von Gauleiter Oberpräsident Lohse die
Jahrestagung des Westküste-Ausschusses statt.

Auf einem zweiten Bundcsappcll der Vaterländischen
Front in Oesterreich, der Sonntag mittag aus dem
Gelände des berühmten Militär -Exerzierplatzes in Wien
stattfand , sprach Bundeskanzler Dr . Schuschnigg.

entscheidendekrfolge
der Nationalisten

Paris,  18. Oktober
Ein Sonderberichterstatterder Agentur

in Toledo meldet, daß im Lause des Sonnobend-
nördlichund nordöstlich von Toledo eine milisijrj.
sche Operation von ausschlaggebender Bedeutn,,
durchgeführt worden ist. Die Abteilungen d«
Generals Varela haben in breiter Frönt
Toledo aus vorrückenddie Linie Valmojago-,
Jllescaz—Pantoja —Anooer del Tajo und x,,
stillejo erreicht. Jllescaz, wo die Nationalste,
am Spätabend einrückten, liegt an der grozr,
Verkehrsader, die Toledo mit Madrid verbindet
in etwa 38 Kilometer Abstand genau zwischen
Toledo und Madrid. Das gesteckte Ziel, dj,
Eisenbahnlinie Madrid—Alicante—Valencia,,
unterbrechen und die aus dem linken User des
Tajo liegende Nebenlinie Toledo—Castillejo
ter Eeschützseuer zu nehmen, sei vollkommen er¬
reicht worden. In sämtlichenKämpsen, die sich
um die verschiedenen Ortschaften abgestich
hätten, seien die Nationalisten Sieger geblicie,
Man könne nunmehr behaupten, daß der R!,z
um Madrid sich in Bälde vollständigschlich,,
werde.

Jubel in vurgos
Vurgos, 18. Oktober.

Zu der Befreiung der tapferen Garnison
Oviedo aus der roten Umzingelungteilt d»z
Hauptquartier der nationalen Nordarmce mit
daß die Vorhut der nationalen Truppen e--
Sonnahend um 18.30 Uhr in die Stadt eingerjch
sei. Der Gegner habe seine sämtlichen Stellun¬
gen überstürzt und völlig entmutigt
verlassen.  Das Schlachtfeld sei von roten ist,
fallenenübersät gewesen. Die nationale Luftwast
habe bei der Befreiung Oviedos mtt größtem Li>
folge mitgewirkt. Vor ihrer Flucht hätten ti,
marxistischenHorden den am Rande der Sied
stehenden Pulverturm in die Luft gesprengt. Un¬
ter der Bevölkerungvon Vurgos herrscht grchi
Jubel über die Befreiung der Garnisonvn
Oviedo.

Der rote Fischdampfer„Maria ", der mit ein«!
großen Wasfenladung aus dem Wege durch du
Kanal vor Gibraltar war, wurde von Nationi-
listen gekapert.

französischer Vomber abgeschossen
Lissabon, 18. Oktober.

Drei rote Flugzeuge, die den Vormarsch du
nationalistischenTruppen auf Madrid zu stöm
suchten, wurden in der Nähe von Jllescas os>
nationalistischenJagdfliegern angegriffen. Dab:
wurden ein französisches Bombenflugzeug zuo
Niedergehengezwungenund ein rotes Iägdslrx
zeug abgeschossen. Der Pilot des Jagdslugzeuge-
der' mit dem Fallschirmabgesprungenwar, Mit:
von den Nationalisten gefangengenommen.

Moskau droht kngland
Scharfe Sprache der „Jswestija" zur Nichte»

mischungsfrage
Moskau, 18. Oktober

Die „Jswestija" vom Sonntag enthält ei«
langen Artikel zur Richteinmischungsfragc, der
durch seinen drohenden Ton  auffällt. Tu
Artikel ergeht sich in langen Ausführungen ubr
die „empörende Komödie", die im Londoner.Mchi
einmischungsausschuß gespielt werde. Es wird di'
lebhaftesteEnttäuschung über die HaltungE«
lands und Frankreichszum Ausdruck gebracht m!
schließlich in scharfemTon die Forderungmt
einer „klaren Antwort" gestellt. Gleichzeitig ich
das Blatt , offenbar in der Absicht, die WcstmW
einzuschüchtern, durchblicken, welche Eegenma'znch
men Moskau im Falle der endgültigenAblchmr
seiner Forderungen im Auge hat. Man müssen
diesem Falle, so heißt es, zu der Schlußfolgems
kommen, daß das Nichteinmischungsabkommeii tat¬
sächlich zu bestehenaufgehört habe, und daß d«
Madrider „Regierung" deshalb das Recht d«
Waffenerwerbs zurückerhaltenmüsse(!),

ürvok llvä Vsitsx, ! „Nrswsr 2sitvna " .
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(15. Fortsetzung)
Er stößt mit ihr an und schaut ihr in die Augen,

blanke strahlende Augen von der Farbe brauner
Kastanien mit spitzbübischenBrauen darüber.
„Auf Ihr Wohl, Hausmütterchen. Ich muß Ihnen
jetzt ein Geständnis machen: ein wenig mehr
Feierlichkeitbitte ich mir aus."

Nikoliue hat Herzklopfenund versucht feierlich
auszusehen. Wie nett er sein kann! Noch nie
hat er diesen ausgeschlossenen, warmen Ton in der
Stimme gehabt. Ihre Gedanken machen Sprünge.
Was wird jetzt kommen?

„Ich Ziehe fort von Eschelbrunn. Nach Mün¬
chen. Ich habe mich nämlichmit Fräulein Fabri
verlobt. Sie sind die erste, die das erfährt."

Nikoline hat ganz deutlich das Gefühl: jetzt
steht dein Herz still. Die freundlichenLampions
werfen schwarzes Licht, sie hat ein Zittern in den
Knien und brausende Schläfen. Verlobt hat er
sich! Mit der da drüben, der Zurechtgemachten,
Dünkelhaften! Ja , so eine versteht's mit den
Mannsbildern. Die schmeißt ein bißchen mit den
Augen und läßt ihre Waden sehen, und schon sind
sie weg. Nikolinestreicht mit kalten Fingerspitzen
über oen Stengel ihres Glases, dann rupft sie ein
Blatt ab und zerfasertes. Tapfer sein, Niki, und
nichts anmerken lassen) predigt sie sich. Ihre
Zähne wollen Geschichten machen, aber sie hält sie
ganz anständig fest. Nun müßte sie von Ordnungs
wegen gratulieren. Eher beiß ich mir die Zunge
ab, denkt sie.

„Das Krankenhaus werde ich verkaufen", fährt
Severin fort, „werde wieder etwas anderes suchen.
Das stelle ich mir gar nicht so schwor vor. Meine
Verlobte hat eine Menge Bekannte iv der Sürdt
Da werde ich mich schon hineinschläiigeln. Aber Sie
hören mir ja gar nicht zu, Fräulein Ferbor?"

,Doch, doch. Ich übrle-ge nur. So unerwartet
kommt da?" sagt Nikotin« leise.

„Die schnellen Entschlüsse sind immer die besten.
Lla quält man sich ab, jahrelang, rät hin und her,
und auf einmal ist die Entscheidungda. Es ist
ja nicht bloß Marias wegen, sondern auch wegen
der Praxis . Mir hängt das alles zum Hals her¬
aus ; zwölf Jahre dieselben Gesichter, derselbe
Tratsch, keine Nachtruhe, kein Sonntag, keine Ab¬
lenkung. Und das Abgesorge mit den Leuten, die
nicht zahlen wollen, die Widerwärtigkeiten mit
dem Krankenhaus, mit der Kaste. Eschelbrunn hat
mich vollkommenaufgearbeitet, ich brauche Luft¬
veränderung, andere Menschenum mich, einen
anderen Wirkungskreis. Profestor Stöhr findet
das auch. Ich habe immer das Gefühl, daß ich
hier etwas versäume. Man lebt am richtigen
Leben vorbei in so einem Nest, glauben Sie mir,
Fräulein Ferber."

Gut, wenn er es so will und so beschlossen hat,
ist es zwecklos, ihm mit Einwänden und Wider¬
sprüchen zu kommen, obwohl manchesgegen seinen
Plan zu sagen wäre, denkt Nikoline. In vielem
hat er recht. Sie selbst zieht ja das Landleben
vor, aber jeder nach seinem Geschmack. Sie hat
sich wieder rechtschaffen in der Gewalt und nur
die Wörter „Verlobte" und „Maria " geben jedes¬
mal einen Stich. „Und wie wird das mit dem Be¬
trieb hier?"

„Ich habe Ihnen ja schon gesagt, daß ich das
Spital verkaufe. Pasten Sie auf, wie die ange¬
tanzt kommen. In der Stadt sitzen die beschäfti¬
gungslosenKollegenja wie die Bücklinge aufein¬
ander. Ihnen , Fräulein Ferber, habe ich einen
wichtiqenPosten zugedacht. Sie sollen als eine
Art Abwicklungsstelle amtieren, bis alles in Orb
nung ist »nd Sie nachkommen können. Ich lege
Ihnen die Kinder aus Herz Ein Berireter muß
natürlich auch her Wir qeben eine Anzeige in
den Fachblättern auf: Kleines Krankenhaus mit
Landpraxi; in idyllisch gelegenem StädtchenFran¬
kens umständehalber abzugeben. Größeres Ka¬

pital erforderlich. Oder so ähnlich. In drei
Wochenist die Geschichte verkauft. Haare werde
ich allerdings lassen müssen, ich machemich auf
zehntausendMark gefaßt. Meine vollen Dierzig-
laüsend sehe ich nicht wieder. Aber damit habe
ich mich schon abgefunden. Jedenfalls verbleibt
noch ein schöner Brocken in bar, um in München
bequem und großzügiqanfangen zu können. Ver¬
standen?"

„Und Eisenlohr?"
„Muß sich noch ein wenig gedulden. Er be¬

kommt dann die beiden Raten auf einmal. Die
Hypothekmuß selbstverständlich der Käufer mit¬
übernehmen. Diese Last will ich loshaben! Uebri-
gens sind ja auch die ausstehenden Rechnungen
noch da. Wenn die Patienten in dem Tempo
weiterLezahlen, könnten die ersten Fünfhundert
Mark davon allein beglichen werden." Den Erlös
aus dem Oelgemäldeverschweigt er. Das ist ge¬
fundenes Geld und sein Kapital für die nächsten
Wochen in München. Er kann doch nicht mit leerer
Brieftaschean Marias Seite in die Stadt fahren.
Er hat alles erwogen; Eisenlohr kann beruhigt
sein.

„Und wann werden Sie abreisen?"
„In fünf Tagen. Dann ist auch Fräulein Fabri

soweit. Lie sind ein braver Kerl, Fräulein Fer¬
ber; ich habe ja gewußt, daß Sie mich nicht im
Stich lasten. Ich bin Ihnen so dankbar."

„Ich werde mein Möglichstestun", sagt Niko¬
line knapp. Immer muß sie die Dumme sein und
die andern heimsen den Erfolg ein, es ist ihr
Schicksal. Und die Kinder? Wird die da drüben
gut sein zu den Kindern? In ihrem Kopf ist Un¬
ordnung und Chaos.

„Ich laste Ihnen eine Vollmacht da, dann können
Sie alles für mich erledigen. Vor allem die Ver¬
handlungen mit den Käufern, was mir sowieso
nicht liegt. Ich habe alles Vertrauen zu Ihnen.
Die Verkaufsanzeigesetze ich nachher auf. Wegen
des Vertreters werde ich mit Stöhr telephonieren,
vielleicht schickt er mir jemand. Es ist alles ganz
einfach."

Dr. Severin, boschwinaivon Zuversichtund '
Alkohol, sieht die Zutuns! in rostann Licht. Von :
der Stadt erhofft er sich Hunden Mäatichkeiten
Auch den Kindern, die hier wie die Wilden auf¬
wachsen, wird sie zugute kommen.

Nikolineaber möchte am liebsten auf ihr Zim¬
mer schleichen und weinen.

„Guck mal, Riele; ist das nicht aufmerksam?
Das haben sie unsertwegen gemacht", plaudert
Severin und dsutet auf«in großes über das Karls¬
tor gespanntes Transparent Ŵillkommen in
München!", das die Stadt wegen der Fremden
angebrachthat. Schon längst hat er das gemessen
klingende „Maria " in das niedliche „Mariele"
und das noch zärtlichere „Riele" umgemodelt.

„Der Cesco ist ein Kindskopf." Die Fabri
lächelt nachsichtig. Sie ist heute besonderspikant,
hat ein putziges, schiefesHütchenauf und die
Vormittagsfonne brennt in ihrem überaus hellen
Messinghaar. Die Kastanien am Nornenbrunnen
strecken Blätter in die Luft, deren Grün Noch ganz
jung und unverdorben ist. Heerzügevon Frem¬
den pilgern die NeuhauserStraße hinunter, stauen
sich vor den Läden und bestaunendie Köstlichkeiten
der Großstadt. „Siehst du, das ist München, Cesco!
Hatte ich nicht recht, dich von Eschelbrunnwegzu¬
lotsen?"

„Du hast immer recht, Riete", erwidert er galant.
Sie überschreitendie Straße und er hält ihren
Ellbogenmit leisem Druck umspannt. Die Fabri
mag diesen kleinen beschützenden Griff und gibt
den Druck zurück. „Es ist wunderbar, hier zu sein
und dich zu haben, Riele", sagt er glücklich und
verliebt. Sie drängt sich an ihn und er spürt mit
Genuß ihren jungen biegsamenKörper.

„Oh sieh mal den Pelz", sagt sie aufgeregt und
zieht ihn vor eine Auslage. Severin verspricht
ihr, einen solchen später zu kaufen. Später , wenn
die Praxis blüht, wenn er Fuß gefaßt hat, wenn
alles im Lot ist. Herrlich malt sich die Zukunft in
seinem Kopfe. Sie werden dann eine kleine Villa
haben in einer Straße mit viel Grün ; es kann
auch eine Siebenzimmerwohnungsein in einem
vornehmenMiethause. Unten wird ein Messing¬
schild sein, gutsituierte Patienten werden klin¬
geln, Fräulein Ferber macht die Empfangsdame.
Stundenlang kann man in solchen Vorstellungen
schwelgen und sie beliebiq ausschmücken. Riele
leistet ihm bei solchen Illusionen williq Eefolg
ichaft. Sie möbliert Trnumwobnungenund !chlä>'
' creits in Traunizimmern Gestern beisviels'veii.
zabcn sie sich in der feinen Brienner Straße Hän
ier ausgesucht, in denen sie wohnenmöchten. Ein
bißchen voreilig das ganze aber sehr angenehm.

„Du mußt auch noch zum Schneider, Tesco, ver¬
giß das nicht! Der Sakko darf ruhig etwas länger

In jedes Menschen Charakter sitzt etwa»,
das sich nicht brechen läßt — das Knoche»
gerüst des Charakters , und dieses ander«
wollen, heitzt immer , ein Schaf das Aportie
ren lehren wollen. UcliüotM

Mi.......

sein, man hat das jetzt. Dieses rote
würde übrigens gut zu dem Hellgrau paßen. M,
len wir es nehmen?" sagt sie vor einem Hem-
modegeschäft.

„Die weißen Tupfen drin finde ich entziM
Komm, kaufen wir es." Severin ist
wahren Kauffieberergriffen. Das muß noĤ
und ohne das geht es nicht, heißt es den
Tag. Seine Garderobe weist tatsächlichM
Lücken auf, und mit den Anzügen des Elchs,
ner Schneiders ist hier kein Staat zu mache«.

„Wo essen wir zu Mittag ?" fragt Riele. U
wieder ein Problem. Jedes dritte Hausm
breiten Genießerstraßeist ein Restaurant »« .
tut einem die Wahl wehe. Ueberall legen ^
liche Kellnerinnen große Speisekartenv>n
Gäste.

„Nicht hier, Cesco." Riete schlägt eines
teuersten Lokale vor.

Severin hat dagegen nichts einzuwenden. ^
ist eine herrliche Sache, so aus dem
leben. Manchmalnagen Bedenken an mNl-
dann beschwingt er sich; ach was, es ist
Anfang Rieles wegen und einmal darf >a>^
nach dieser Einsiedlerzeitauch etwas oösMS
fünfzehnhundertMark von dem Bild ^
fundenes Geld. Wenn erst das KrankeiilM' . .
kauft ist, kommt eine Masse nach. Nielem ^
Prachtfrau. Wo sie hinkommt, ist Leben um'
mult und Aufsehen, Kellner springen, ^
sind geschmeichelt und Pagen tanzen an. ^
es schwer neben ihr. Es ist undenkbar»
Riele Eschelbrunner Anzüge zu tragen. ^wieder jenes andere Riele. das ihn
stausgang zieht, ihn mit Küssen iibcrml .
nrd ganz Fratz und kleines Mädel und
ichuldigt' Nicht bös iein Cesco „isgr
gor gehabt und es nicht mehr ohne Bu>Nk
halten. Riete ist immer neu und sprungb
unterhalt!!!' .

(Fortsetzung
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Mrestagungdes Verbandes nieder-
sächsischer Ivolinungsunternebmen

Bremen,  19 . Oktober.
Wie wir erfahren , findet am 21. und 28. Okt-

in Bremen die Jahrestagung des Ver¬
bandes niedersächsischer Wohnunqs-
unternehmen  mit dem Sitz in Hannover
statt . Dre -rmgung steht unter der Schirmherr¬
schaft von Reichsstatthalter und Eauleiter Carl
Rover.  Wahrend der Sonnabendvormittag
mit Einzelsitzungen ausgefüllt sein wird , findet
um 17 Uhr in der „Glocke '̂ eine große öffent¬
liche Kundgebung  statt , die durch den Re¬
gierenden Bürgermeister Pg . Heider  eröffnet
wird und auf der nach einem Vortraq zum
Thema der Eauleiter und Neichsstatthalter Pq
Rover  das Schlußwort sprechen wird . Am
Sonnabendabend findet ein Empfang im
Rathaus  statt.

Zu der Tagung wird eine Reihe von führen¬
den Persönlichkeiten aus Partei und Staat er¬
wartet , so u . a . der Eauleiter von Ost -Hannover
Preußischer Staatsrat Otto Telschow,  ein
Vertreter der Eauleitung Süd - Hannover-
Braunschweig , eine Reihe von Regierungspräsi¬
denten , Oberbürgermeistern und Bürgermeistern
aus Niedersachsen . Auch Reichsamtsleiter Pg.
Karwane  und Präsident Wagner  von der
Landesoersichevungsanstalt Hannover haben u. a.
ihr Erscheinen zugesagt . : :

wieder Nundfunk-Wunschkonzerte
Die Wunschkonzerte des Deutschlandsenders zu¬

gunsten des Winterhilsswerks haben bei der
Hörerschaft im ganzen Reiche und darüber hinaus
im Auslande einen so unerwartete « Erfolg ge¬
habt , daß sie auch in diesem Jahre wieder aufge¬
nommen werden.

Die Idee der Wunschkonzerte ist lediglich einem
Zufall zu verdanken . Während einer Sendung am
zweiten Weihnachtsfeiertag 1938 erbat plötzlich
ein Hörer aus Weimar eine Sondereinlage Bar-
nabas von Eeczys und stellte ein „Sünderhonorar"
in Gestalt einer Spende für das Winterhilfswerk
in Aussicht . Kaum eine Viertelstunde war ver¬
gangen seit der Ansager des Deutschlandsenders
dieses Intermezzo am Mikrophon den Hörern des
Deutschlandsenders mitgeteilt hatte , als ein
wahrer Sturm von Anrufen  im Funk¬
haus einsetzte und die Fernsprechleitungen
blockierte. Jeder wollte einen Sonderwunfch er¬
füllt haben und dafür dem WHW . eine Spende
zukommen lassen . 8V 000 RM . brachten die
Wunschkonzerte des Deutschland¬
senders dem Winterhilfswerk ein.
Der Eemeinschaftsqedanke erlebte in diesen
Wunschkonzerten eine neue , machtvolle Offen¬
barung.

Ein Betrieb tritt geschlossen in die NSV . In
einem Betviebsappell der Gefolgschaftsmitgliöder
der Emsländifchen Hartsteinfabrik in Hären tra¬
ten sämtliche 85 Arbeitskameraden in die NSV.
als Mitglied ein . Der Gefolgfchaftsführer Vg.
Köcking wurde im Einverständnis der Kreislei¬
tung der NSDAP . zum Blockwalter bestellt.

llleche des „Dietrich-Lckart-Hauses" in Hastedt
Kreisleiter pg. vlanke weifte das von der Ortsgruppe Hastedt aus eigener Kraft geschaffene partecheim in der fjastedter-fjeerstraße

Aus eigener Kraft schuf sich die Ortsgruppe Hastedt der NSDAP . ein eigenes Parteiheim . In
Monatelanger Arbeit wurde ein Werk geschaffen, das ein stolzes Zeugnis kameradschaftlicher Ge¬
meinschaftsarbeit geworden ist. Ihre Krönung fand diese Arbeit , an der mit der Ortsgruppe der
NSDAP . alle örtlichen Gliederungen ihren Anteil haben , durch die feierliche Weihe dieses Hauses
am gestrigen Vormittag.

Kivisloitvr Llunlev iväbrviid seiner IVvilivredo

Kurz nach Uhr tra¬
ten vor der Schule

Hohwisch die Bereit¬
schaft z. b. V., ferner
die Politischen Leiter,
Amtswalter , HJ ., JV.
und BDM . des Orts-
gruppenbereichs an zu
einem Hinmarsch , der,
angeführt von der
Kreiskapelle und dem

Kreisspielmannszug,
durch viele Stragen
Hastedts führte . An der
Ecke Malerstraße fan¬
den sich etwas später
die übrigen Partei¬
genossen , die Ange¬
hörigen der Gliederun¬
gen , unter ihnen die
NS .-Frauenschaft und
die NSKOV ., ferner
zahlreiche Volksgenos¬
sen ein . Die Änteil-
teilnahme der gesamten
Bevölkerung an diesem
nähme der gesamten Bevölkerung an diesem
Ehrentag ihrer Ortsgruppe kam auch zum Aus¬
druck durch reichen Flaggenschmuck der Häuser.
Aber auch weit über den Bezirk der Ortsgruppe
hinaus hatte die Ankündigung , daß Hastedt ein
eigenes Parteiheim weihen wolle , starke An¬
ziehungskraft ausgeübt . In Vertretung des Gau¬
leiters und gleichzeitig als Leiter des Kreises
Bremen nahm Kretsleiter Pg . Vlanke  die
Weihe des Hauses vor . Auch die führenden Män¬
ner der übrigen Bremer Ortsgruppen und der
Gliederungen nahmen an dieser Feierstunde teil.

Nach dem Eintreffen der starken Marschkolonne
und nach ihrer Aufstellungvor dem Parteiheim
ergriff

Kreisleiter pg. Vlanke
das Wort , um folgendes auszuführen:

Wir wolle « heute ein Haus weihen , das sich die
Ortsgruppe Hastedt unter vielen Mühen und
Sorgen selbst geschaffen hat . Das Haus soll dem
Wohl des Volkes gewidmet sein , es wurde errich¬
tet , um in den Dienst unserer Arbeit gestellt zu
werden , die nur ein Ziel kennt : Deutschland ! Daß
unser ganzes Handeln beherrscht wird von dem
Gedanken , Deutschland zu dienen und unserem
Führer zu helfen , das wollen wir auch dadurch
zum Ausdruck bringen , daß wir diesem Hause den
Namen eines der treuesten Kämpfer für das
Dritte Reich und eines der besten Freunde Adolf
Hitlers geben . „Dietrich -Eckart -Haus " soll dieses
Partekhaus genannt fein . In diesem Haus soll
im Geiste dieses Mannes , der im Leben und im
Sterben Nationalsozialist war , der für Deutsch¬
land starb , gearbeitet werden.

Nach einer Minute stillem Gedenken stieg am
Flaggenmast , gehißt von einem Politischen Leiter
und einem Amtswalter der DAF . die Flagge des
Dritten Reiches empor . Während der Sturm¬
wind das Flaggentuch weit ausbreitete und die

Parteiheim -Jnschrift enthüllt wurde , hallten über
die Straßen von irgendwoher die Worte
Anackers:

Frciheitsfahnc , du bist das Symbol,
Das uns der Fiihrcr selber gegeben —
Künden sollst du von lauterstem Streben
Für des Volkes Ehre und Wohl —
Freihcitssahne , du bist das Symbol!

Mit einem Treuegelöbniszum Führer und dem
begeistertenGesangdes Horst-Wessel-Liedes fand
die Partei -haus-Weihe ihren erhebenden Ausklang.

Im Anschluß an die feierliche Handlung fanden
sich im Festsaaldes HastedterParteiheimes zahl¬
reiche Angehörige der Bewegung, der DAF., Ver¬
treter der HastedterBetriebssichrer, der SA., der
NSKOV., der NS.-Frauenschaftund des Bauhofes
zu einer Morgenfeier  ein . Nach dem Fah¬
neneinmarsch und dem Verhallen weihevoller
Klänge aus „Tannhäuser" ließ das Jungvolk Fan¬
faren erklingen. Ein aus Politischen Leitern,
Amtswaltern der Arbeitsfront und Hitlerjungen
zusammengesetzter Sprechchor  sprach, durch die
dramatischeGestaltung des Vertrags die Hörer
tief packend, den Aufruf Dietrich Eckarts „Sturm,
Sturm, Sturm läuten die Glocken von Turm zu
Turm . . ." Gemeinsamwurde dann das Lied
„Heilig Vaterland" gesungen, Ortsgruppen-Schu-
lungsleiter Pg. Berg,  der für die Ortsgruppe
das Amt des Bauherrn übernommenhatte, über¬
gab dann dem Ortsgruppenleiter Pg. Mohr¬
mann  das Parteiheim zu treuen Händen. Der
Ortsgruppenleiter begrüßte die Gäste der Orts¬
gruppe, er dankte ferner dem Parteigenossen
Berg für die opfervolleund nimmerrastondeund
vor keiner Schwierigkeit zurückweichende Arbeit an
dem Werdendieses schönen und bedeutsamen Hau¬
ses. Ein weiterer Dank des Ortsgruppenleiters
galt den Partei - und Volksgenossen, die durch ihr
Opfer den Bau erst ermöglicht haben. Pg. Mohr¬
mann führte dann weiter aus, daß die Errichtung
dieses HastedterParteiheimes eine dringende

Notwendigkeit  gewesen sei. Der Ortsgrup-
penbereich habe 23 000 Einwohner . Die Arbeit in
der Partei und in ihren Gliederungen sei so viel¬
seitig und umfangreich , daß eine Zusammen¬
fassung der Dienststellen in einem
Hause  erforderlich gewesen sei. Vor allem
aber solle das Parteihaus in Hastedt die Stätte
sein , aus der sich alle Mitarbeiter am Werke un¬
seres Führers ständig neue Kraft holen mögsn.
Er gelobte für die Ortsgruppe, daß alle Arbeit, L-ie
in diesem Hause geleistet werde , im Geiste
Dietrich Eckarts  vollbracht werde.

Dann sprach
Kreisleiter Pg . Blanke,

der zunächst darauf hinwies , daß das Parteihaus
allen Volksgenossen und Volksgenossinnen offen¬

stehe, die Rat und Hilfe bedürften . Das Parter-
haus solle ein Kastell sein , eine Burg,  ein
Heiligtum , aus dem allezeit ein befruchtender
Strom segensreichen Wirkens für Deutschland
fließen möge . Wir hätten , so fuhr der Kreis¬
leiter dann fort , in den letzten Jahren mit Recht
und mit Stolz immer auf die Erfolge hingewiesen,
die der Führer und wir mit dem Führer erzielt
hätten . Denken wir aber auch einmal an die
Kreise , die am Werke gewesen seien , um Deutsch¬
land so tief in den Abgrund zu stürzen , wie es
vorher noch niemals in der Geschichte gestürzt
worden sei ! Der Kreisleiter ging dann auf das
Wirken der verschiedenen sich bekämpfenden , sich
in ihrer zerstörenden Tätigkeit aber stets ergän-

(Fortsctzung siehe nächste Seite !)
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ZwickÄ 8S9 Zwillinge
Zwickel, meist rautenförmiger
Einsatz im Schritt von Unter¬
hosen , Badeanzügen usw ., um
ihn dehnbarer und haltbarer
zu machen . Zwickel oder Raupen
nennt man auch die aufgestepp¬
ten dicken Nähte auf Hand¬
schuhen.
Zwicker , Kneifer , Bezeichnung
für Augengläser , die durch eine
Klammer auf dem Nasenrücken
festgehalten werden.
Zwieback , Zweiback , Weizenmehl¬
gebäck, das in Scheiben geschnit¬
ten und geröstet ist. Zwieback ist
sehr leicht verdaulich und daher
als Brei , mit Milch zubereitet,
schon für kleine Kinder bekömm¬
lich. Zwieback , der durch langes
Lagern an Schmackhastigkeit ver¬
loren hat , läßt sich nochmals auf¬
lösten oder zu Auflaufen und
Süßspeisen verwenden.
Zwiebel , unentbehrliches Küchen-
gewürz . a) Winterzwiebel : gelbe
und rote Sorten durch Aussaat
im März in alt -gedüngten , locke¬
ren Boden ziehen . Nicht zu dicht
setzen. Oder vorjährige Haselnuß-
größe Zwiebeln als Steckzwiebel
im März stecken. Bei genügender
Dicke Laub einknicken und nach
völligem Welken die Zwiebel an
der Luft trocknen , b) Frühlings-
oder Weiße Zwiebeln : durch
Saat vorziehen und auspflanzen.
Liefern im Frühsommer den
Kllchenbcdarf : sind nicht so scharf
und werden deshalb auch zum
Füllen mit Fleisch usw. geschmort
als Gemüse genossen, c) Kopf¬
oder Luftzwiebel , auch Ewige
Zwiebel genannt : tragen auf
langes Schaft kleine Brutzwie-

beln. dl Schalottenzwiebelnset¬
zen in der Erde um die Mutter¬
zwiebel herum Vrutzwiebelnan.
e) Perlzwiebeln, s. dort.
Zwiebelgeruchwird ebenso ent¬
fernt wie Knoblauchgeruch.
Zwiebelmuster, blaues Orna¬
ment auf weißem Porzellan, sdhr
beliebt bei Kaffeegeschirr. Das
Muster geht von der Meißener
Porzellanfaktur aus und ist
chinesischen Motiven nachgebil¬det.
Zwiegenäht, Bezeichnung für
Schuhe, bei denen zum Schutz
gegen Raffe ein Lederftreifen
zwischen Sohle und Oberleder
eingenäht ist.
Zwielicht, gleichzeitigeBeleuch¬
tung durch natürlichesund künst¬
liches Licht ist für die Augen
schädlich und soll daher am Ar¬
beitsplatzsowie beim Lesen ver¬
mieden werden.
Zwilch , fester Leinenstoff , s. unter
Drell.
Zwillinge sind Mehrlingsaebur-
ten . Unter etwa 80 Geburten
findet eine Zwillingsgeburt statt.
Die Zwillinge stammen aus einer
Befruchtung , und zwar kann es
sein , daß ausnahmsweise zwei
Eier gleichzeitig in den Eileiter
befördert worden sind , oder aber,
daß in einem Ei zwei Anlagen
vorhanden waren . Ersteres sind
zweieiige , letzteres einenge Zwil¬
linge . Die einengen Zwillinge
pnd gleichen Geschlechtes , sehen
sich ähnlich wie „ein Ei dem an¬
deren ". Die zweieiigen Zwil¬
linge können auch verschiedenes
Geschlecht haben und muffen sich
durchaus nicht ähnlich sehen . Ob
es sich um ein - oder zweieiige
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Mittagessen t : Saures Kartofselgemüse
mit Würstchen

750 8 Kartosseln, 60 8 Fett , 60 8 Mehl, I Liter
Wasser oder Gemüsebrühe, Salz , Essig. Eine dunkle
Mehlschwitzewird mit Wasser Gemüse- oder Wür¬
felbrühe aufgefüllt . Die in der Schale gekochten
Kartosseln werden abgezogen, in Scheiben ge¬
schnitten und in die Soße gegeben. Eine in Stücke
geschnittene saure Gurke und Gemüsereste vervoll¬
ständigen das Gericht. Man schmeckt mit Salz und
Essig, evtl. auch mit einer kleinen Prise Zucker ab.

Mittagessen II : Wurzelgemüse mit Kartoffeln
und Wurst

1 1-8 Wurzeln , SO 8 Fett , Salz nach Geschmack,
t Eßlöffel gewiegte Petersilie . Das Jett wird zer¬
lassen und die Wurzeln gut vorbereitet darin ge¬
dünstet. Nachdem man etwas Flüssigkeit dazu¬
gegeben hat , schmecktman mit Salz ab und läßt
die Wurzeln weichdünsten. Nach Belieben kann
etwas Mehl darübergestäubt werden. Man richtet
mit Petersilie an.

MUWMMWMMUWUUWUMMMUMMMWWWMMM

Partes eimweihem ffastedt
(Fortsetzung von vorstehender Seite !)

zen-den Gruppen , Parteien , Jnteressenklüngel und
Mächte ein Ganz besonders aber setzte sich der
Kreisleiter , oftmals durch lebhafte Züstimmungs-
kundgsbungen unterbrochen , mit den politisieren¬
den kirchlichen Stellen auseinander . Dem nieder-
rerß - den Wühlen der verschiedenen Mächte setzte
der Kreisleiter den aufbauenden Willen der Na¬
tionalsozialisten entgegen:

„Wir Nationalsozialisten wollen nrit Adolf
Hitler kämpfen . Am Ende unseres Weges steht
ein freies , grosses und glückliches Deutschland !"

Die Morgenfeier , die auf alle Teilnehmer einen
tiefen Eindruck gemacht hatte , wurde mit einer
Führerehrung abgeschlossen. Tann wurde das

^iels V/oscii - u . V/i îngmeisckinsn
Ztauksaug « ,-. vor ist Qualität!
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Parteihaus allen Volksgenossen zur Besichtigung
freigegeben . Es zeugte von dem großen Interesse,
welches alle Hastedter diesem vorbildlichen Werk
ihrer Ortsgruppe entgegenbringen , daß während
des ganzen Tages ein lebhafter Besuch  zu
verzeichnen war.

Das Dietrich -Eckart -Haus befindet sich in der
Hastedter Heerstraße 360 «.. Außen ist an dieser
früheren Turnhalle nur wenig geändert worden.
Das Innere aber wurde nach Entwürfen des Ar¬
chitekten Pg . Wurthmann  völlig neugestaltet.
Mit einfachsten Mitteln wurden hier große .Wir¬
kungen erzielt . Die Turnhalle wurde durch das
Aufziehen zweier Wände erheblich verkleinert.
Die abgeteilten Räume an der Stirn - und Rück¬
seite der Halle wurden zu Geschäftszimmern aus¬
gebaut . Der Mittelteil der Halle ist zu einer ein-
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„Du hast also eine Schwester bekommen ? Wie
heißt sie denn ? „Das weiß man noch nicht , wir
verstehen kein Wort von dem , was sie sagt !"

drucksvollen Festhall«  ausgestaltet worden An
ihrer Stirnseite befindet sich eine FUHrerbüste . die
sich vom roten Hintergrund der zu beiden Seiten
durch Lorbeerbäuine und die Fahnen der Be¬
wegung . ferner auf dein Beden mit blühender
Heide eingefaßt ist. wundervoll abhebt . Ein wei¬
teres Führerbild und Bilder der getreuesten Mit¬
kämpfer des Führers zieren diesen Saal . der in
ruhigen Farben gehalten ist und der sein Licht

durch breite Fenster und am Abend durch einige
geschmackvolle Beleuchtungskörper erhält . Im
Dietrich -Eckari -Haus befinden sich die Geschäfts¬
stellen der NSDAP ., des DAF .-Ortsobmannes,
der DAF .-Kasse und der Auskunft , der NSS .-
..Kraftchurch Freude " , der HI .. des Jungvolks und
die N-a-DAP . derd frurthesthalleMr .niumlhnlnim
der NSV .. der NS .-Frauenschaft . der NSKOV ..
des RDM . und ferner ein Sitzungszimmer für

die NSDAP . Im ersten Stock sind Arbeitsrüume
und die Nähstube der NSV . untergebracht.

Die Ortsgruppe Hastedt hat ihr Dietrich -Eckart-
Haus . Sie har sich damit eine vorbildliche Stätte
geschaffen für den Kampf um Deutschland , für ihre
Arbeit im Dienste der Gemeinschaft und für die
Schulung und Ausrichtung aller ihrer Mitarbeiter
auf ein Ziel . und das Ziel heißt Deutschland!

O. H.

Schlechtes Vetter Sute Sammlung
Neichsstraßensammlung im Sturmwind — Schäden in vremen — Die Weser trat über die Ufer

Das Frei marktswetter  scheint auch in
diesem nähr seiner Tradition treu zu bleiben,
jedenfalls zeigte es sich am Sonntag bereits in
einer Weise , die nicht allzuviel Gutes erwarten
läßt . Ein regelrechter Spätherb  st st urm  fegte
durch die Straßen , riß die braungelben Blätter
zu Haufen von den Bäumen und nahm der
Gründlichkeit halber auch noch ein paar Aeste
oder ganze Baumkronen  mit . Und es reg¬
nete dabei , daß kein Mantel mehr dicht hielt , daß
es von den Schirmen , soweit sie dem Sturmwind
trotzten , in kleinen Bächen herunterlief , um sich
schließlich in den Schuhen zu lieblichen Seen zu
vereinigen.

Wenig erfreut waren verständlicherweise die
zahlreichen Musiker , die Sprechchöre der Werk¬
icharen und die Tausende von Straßensammlern
für das Winterhilfswerk über die schauderhaften
Regenböen . Nicht nur , weil zuletzt sogar die Gro¬
schen in den Büchsen im Wasser schwammen . Die
Geduld der Männer wurde auf eine harte Probe
gestellt , und dennoch sah man anerkennenswert
viele fröhliche Gesichter . Bis in den späsien Abend
erklang munter das Rasseln 'der Sammelbüchsen
auf allen Straßen der Stadt und in den Gast¬
stätten . Ueberall sah man die Volksgenossen , wie
sie unverdrossen und mit frischem Humor ihre
Grenzlandwappen an den Mann brachten . So

wurde die erste Reichsstraßensammlung der Deut¬
schen Arbeitsfront für das Winterhilfswerk auch
in Bremen trotz des schlechten Wetters zu einem
wirklichen Erfolg.

Der Sturm , der den gestrigen Sonntag zu
einem richtigen Herbsttag ' machte , steigerte sich
zeitweilig sogar zum Orkan.  Von der Deut¬
schen Seewarte wurde um 16.35 Uhr folgende
Sturmwarnung für die südliche Nordieeküste und
die Helgoländer Bucht erlassen : „Jetzt Gefahr
vollen bis schweren Sturmes aus Nordwest ." Die
Spitzenböen entwickelten bis zu 32 Metersekunden.
Im Durchschnitt raste der Wind mit 120 Stunden¬
kilometern über das flache Marschenland . Norder-
ney meldete um 14 Uhr 45 Metersekunden — Wind¬
stärke 12 Orkan . Der vorwiegend westliche , später
auf Westnordwest drehende Wind kam aus der
nördlichen Nordsee zunächst in den Vormittags¬
stunden mit ungeheurer Stärke herab und flaute
erst nachmittags auf Stärke 7 bis 8 ab.

Schwere Sturmschäden  in Bremen sind
bisher nicht bekanntgeworden , doch wurde ver¬
einzelt erheblicher Baumschaden angerichtet . Im
Vürgerpark  in unmittelbarer Nähe des
alten Schießhauses eine Baumkrone niedergestürzt,
beim Schwanenteich brachen mehrere starke Aeste.
Am Wall , in der Nähe des Polizeihauses wurde
ein ganzer Baum umgerissen . Am

Die LivInnII -Lrilivv unter IVusser Latin : Bors

frühen Morgen erschien die Feuerwehr i der
Erfurter Straße , um ein Transparent , da » her¬
unterzufallen drohte , wieder zu befestigen . Ver¬
schiedentlich waren auch Schiefer - und Gesimsteile
in Gefahr , herabgeweht zu werden.

Besonders schwer wirkte sich der Sturm auf den
Wasser stand der Weser  aus . Viele Mil¬
lionen Kubikmeter Wasser wurden mit der Flut,
die um 17.24 Uhr ihren höchsten Stand erreichte,
die We >er hinausgedrängt . Während der Pegel
im Hafen II überschwemmt war , wurden am
Hafenkopf I 9,12 Meter , das sind 2,12 Meter
über Normal - Hochwasser  gemessen . Der
Strom trat an beiden Seiten über seine Ufer.
Die Fähre in Woltmershausen  mußte
außer Betrieb gesetzt werden , während der Ueber-
setzverkehr am Sielwall  mit Hilfe von Stegen
und kleinen Booten teilweise aufrechterhalten,
werden konnte . Die Pfeiler der Kaiserbrllcke stan¬
den bis zu den Widerlagern im Wasser . Die Land¬
zunge zwischen großer und kleiner Weser (Sepa-
rationswerk ) war von der Kaiser - bis zur Eisen-
bahnbrücke überflutet , so daß nur noch die Spitzen
der Weidenbiische aus dem Wasser sahen . Bei den
Speichern der Bremer Lagerhausgesellschaft an
der Tiefer überspülte die Flut den Kai in ganzer
Breite und bahnte sich ihren Weg unter den
Bogengängen der Speicher hindurch bis an die
Hausmauer . Oberländerhafen und Weser waren
zu einer einzigen breiten Wasserfläche geworden.
Der Steg zum Anleger des Motorbootklubs wurde
ebenfalls hoch überschwemmt . Am Osterdeich
rollten die Wassermassen über das breite Vor-
gelände und die Promenade hinweg bis hoch
an den großen Deich heran , während auf der
Werderseite zahlreiche Parzellen unter Wasser ge¬
setzt wurden.

Aus Vrcmerhaven  wird gemeldet , daß die
gesamte Schiffahrt ruhte . Selbst Schiffe großer
Tonnage drehten bei und gingen unter Schutz von
Land vor Anker . Glücklicherweise sind Unfälle
größeren Umfanges bisher nicht zu verzeichnen
gewesen . Alle llnterweserhiifen haben Hochwasser
gehabt , das weit über das übliche Maß hinaus¬
ging . Aus der Weser zwischen Mittelsbüren und
Vegesack kenterte ein Segelboot.

Obwohl das Unwetter in den geschützten Stra¬
ßen der Stadt sich nicht mit voller Kraft austoben
konnte , genügte es doch, um die wenigen Spazier¬
gänger recht erheblich in Verwirrung zu bringen.
Hüte flogen . Schirme schlugen über und die Män-
tel flatterten wie eine Fahne hinter den gebeugt
gegen den Sturm Kämpfenden her , so daß der
starke Regen und der prasselnde Hagelschlag , der
um die Mittagsstunden einsetzte , doppelt unange¬
nehm waren . Selbst der Wallgraben zeigte rich¬
tige Wellen .und die Enten ergingen sich in einem
aufgeregten Geschnatter . Zentimeterhoch schwamm
das Laub in breiter Fläche auf dem Wasser . So
kamen wir zu einem reichlich frühen Herbst mit
teilweise schon recht kahlen Bäumen.

tustschuhkräste in der kastningstraße
Die Reviergruppe 4 des Reichsluft¬

schutzbundes  hielt am Sonntag früh eine
mehrstündige Uebung in der gesamten Kast¬
ningstraße  ab , die besonders viel bemerkens¬
werte Einzelheiten brachte und den Selbsthilfe-
maßnahmen der Bevölkerung ganz außerordentlich
dienlich war . Der RLV . ist bestrebt , den Raum
der jeweiligen Uebungen nach und nach immer
weiter auszudehnen , damit die Selbstschutzkräste
ständig in bessere Gewohnheit kommen und eine
ruhige Uebersicht über alle Vorgänge gewinnen.

Die Uebung in der Kastningstraße umfaßte
rund 150 Häuser und machte die verschiedenartig¬
sten Vorgänge zu gleicher Zeit . möglich , so daß
anhaltend die einzusetzenden Luftschutzkräfte am
Werk zu sein hatten . Die Lehren , die sich ergaben,
sind von äußerster Bedeutung . Hier zeigte sich noch
eine gewisse Verschüchterung . — ist sie erst über¬
wunden , merkt man , daß die Lehren der Luft¬
schutzkurse doch recht gut sitzen; in anderen Fällen

jedoch herrichte noch eine betrübliche Uneinsichtig-
keit . Kein schlechter Wille , aber eine gewisse Un¬
fähigkeit , sich in alle Gefahrenmomente recht hin-
einzüdenken . Bei weitaus der größten Mehrzahl
aber hat die erfolgte Schulung zu Ergebnissen
geführt , die schlechthin als vorbildlich anzusprechen
sind. Mit glänzendem Verständnis sür alle Fälle
etwa eintretender Gefahr waren die Vorbereitun¬
gen getroffen , um in gut hergerichteten Schutz¬
räumen die Hausinsassen unterzubringen und den
gefahrlosen Zugang dazu durch eine Gasschleuse
zu bewerkstelligen , — die Anlagen zur Brand-
sicherung waren überall vorhanden und wurden
auf das beste bedient , und die Selbsthilfe bei
Verwundungen und Verletzungen aller Art (meist
Aufgabe der Laienhelferinnen ) , der Meldedienst
usw. klappte ganz ausgezeichnet . Die „Mannschaft"
der Löschkarr'en war sehr auf der Höhe und mit
höchster Geschwindigkeit zur Stelle.

Die angewandten Einlagen waren ungemein
vielseitig und lehrreich , und sie dürften die An¬
wohner der Kastningstraße von der unbedingten

Zuverlässigkeit dessen überzeugt haben , was sie
in den Schulungskursen erfuhren und nun an¬
wenden lernten . —ch.

Ein 60jaliriger
Seinen 80. Geburtstag

begeht am heutigen Tage
in geistiger und körper¬
licher Frische der Stein-
drucker Gottfried
Ltten,  Bremen , Sach-
fenstr. 2611. Bis zum
Jahre 1931 ging er fei¬
nem Beerst nach und er¬
hielt anläßlich seines 60-
jährigen Arbeitsjubilä-
nms eine schriftliche An¬
erkennung des verewig¬
ten Reichspräsidenten.

-

Montag , 19. Oktober. 6.00 Landwirtschaftliche
15 Weckruf. .Morgenspruch, Morgengymnastik" a"

Schallplattenmusik . 6.45 Wocheneingangs-Spruch
Wetterdienst . Nachrichtendienst. 7.10 Frühkonzert
Wetterdienst , Allerlei Ratschläge. 10.00 Peter uüo
Kater , spricht: „Nein , Spitzmäuse mag ich' „ick-
10.30 Unsere Glückwünsche. 10.45 So zwischen eil u-ir
zwölf. 12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt.
lands - und Seewetterbericht . 12.10 Tchl->ßkoin,ij
Hannover . Jn ^der Pause : 13.00 Wetterdienst, iz^
Umschau am Mittag . 13.1o Fortsetzung des Cchiü
konzerts. 14.00 Nachrichtendienst. 1 s14.20 Mus,kalt,L
Kurzweil. 15.00 Börsensunk. 15.15 Schissatm-ii,»,'
15.30 Liederstundc. 16.00 Musik am Nachmittag. 17'
Neue Plattdeutsche Dichtung : Minsch in Not. 17-«
Die Zwillingsbrüder . Eine Erzählung aus der s?
fangenschast. 18.00 W. A. Mozart (Schallplatte^
18.45 Hafendienst. 18.55 Wetterdienst. 10.09 ^ 0
mache ich mich beliebt? Mit dem Knigge im
schwindschritt durch die Zeiten . 19.40 Zwei altdeutlz-
Malstätten : Upstallsboom und Staleke. 19.50
schau. 20.00 Erste Abendmeldungen. 20.10
Montag . 22.00 Nachrichtendienst. 22.30 Musik »7
„Guten Nacht".

ferner senden:  Deutschlandsendcr : 21.00 A,
Auslese. — München: 20.10 Die Legende von der lmo
gen Elisabeth. — Saarbrücken : 19.30 „Borsicht! §7
Raubmörder !" Ein Kriminalhörspicl.

Wetterdienst cisr 82
Wsttorberiokt äes lleiekswettergienste,

( ^ .usAkiboort Bremen)

Langsame wetterberutstgung
Dem Sturmwirbel , der am Sonnabend mit ieinar

Kern bei den Färöercn lag, hat sich bis zum Sonnte»
nach Südskandinavien verlagert . Er brachte Nord"
Westdeutschland Weststurin . der über der Nord- M
Ostsee zu schwerem bis orkanartigem Sturm anwuchs
Bei dem Eintreffen der kühleren Rückseitenströniunii
des Sturmwirbels traten in der Nacht vom Simnabeio
auf Sonntag starke Niederschlage auf, die in Nord,
Westdeutschland eine Ergiebigkeit bis zu 18 Liter pn
Quadratmeter brachten. Der Wirbel scheint sich in G
licher Richtung weiterzubewegen, so daß das böi»,
Wetter bei uns zunächst noch anhalten dürste. Jckech
ist für die folgenden Tage mit einer allmählichen
ruhigung der Wetterlage zu rechnen.

WIttseungstsbslIs vom 18 . Oktober Igzg
s Ulir 14 OK, j„_ _ 7L1.3
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Borausfagc für den 19. Oktober: Zunächst noch siln
mische, später abflauende Winde , aus nordwestlich!
Richtungen drehend, wolkig, zeitweise Regenschuim
geringer Temperaturrückgang.

Aussichten sür den 20. Oktober: Weiter abslauei»-
Winde aus westlichen Richtungen, bewölkt, nur nech
vereinzelt Regenschauer, leine wesentliche Temperatur
änderung.

MWZ
NDG . „ Kraft durch Freude"

Sportamt
Auf Kurse am heutigen Montag wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik von 10 bis 11 Uhr Martin ist-ck

von 17 bis 18 Uhr Vietorschule; von 16 bis 17 kkisil
Martinistr .; von 19 bis 20 Uhr Martinistr .: Am 20'
bis 21 Uhr Martinistr .; von 21 bis 22 Uhr Martini
straße; von 21 bis 22 Uhr Lhzeum Kleine Helle: w»
20 bis 21 Uhr Schule Kornstr .; von 21 bis 21 Uhr
Schule Kornstr .; von 20 bis 22 Uhr Schule Neustadt--
wall.

Allgemeine Körperschule, Männer und Frauen , nr
20 bis 22 Uhr Schule Postweg. Nur sür Männer wr.
10 bis II Uhr Martinistraße.

Schwimmen, Frauen , Anfänger , von 21 bis 22 M:
Hansabad, Lohvbecken.' Männer und Frauen von 2l bil
22 Uhr Hansabad.

Tischtennis, Reiten , Schießen, Boycn, Fechten. Tiesi
Kurs« lausen dauernd . Interessenten werden gebetn,.
Name und Mresse schriftlich beim Sportamt aosp
gckben.

Amt Feierabend
Großes Freimarkts -Bariete in den Ccntralhalli«.

Täglich 16 Uhr große „KdF ."-Sondervorstelliiiig. l?ir-
heitspreis 60 Pf . Ungekürztes Programm!

Zirkus Karl Hagenbeck! Für die Nachmittags-
Abendvorstellungen sind die Preise : 1. Platz 1,65 Met.
2. Platz 1,25 Mark . 3. Platz 85 Pf.

Karten für sämtliche Veranstaltungen sind bei tz»
,.KdF ."-Ortsgruppen , Betriebswarten und im llrein
amt, Nordstr . 43, zu haben.

Mich »« SM Zyste
ZwMmge handebt , erkennt man
daran , ob d« Eihaitt « beide « ge¬
meinsam waren oder nicht . 85
Prozent der Zwillinge find zwei¬
eiig . Die Zwillinge find meist
kleiner als einzelne Kinder , da¬
her geht die Geburt auch ge¬
wöhnlich ziemlich leicht vonftat-
ten . Obwohl Zwillingskinder bei
der Geburt kleiner und leichter
find, so find fie doch gewöhnlich so
lebenskräftig ufi« die anderen.
Zwinger , ursprünglich Burg¬
platz, auf dem wilde Tiere gehal¬
ten wurden , heute Bezeichnung
für größere Käfige znr Hunde-
Mcht.
Zwirn ist fester Faden , der aus
zwei oder drei Faden zusammen¬
gedreht ist. Leinenzwirn ver¬
wendet man zweckmäßig zum An¬
nähen von Knöpfen , oa sie dann
besser halten , als wenn fie mit
einfachem Nähgarn angenäht
find. Es gibt auch Zwirne aus
seiner Baumwolle , die zur Her¬
stellung von Häkelkpitzen ver¬
wendet werden.
Zyankaliumvergistung ist eine
Blausäurevergiftung . Die Blau¬
säure ist ein ungemein rasch wir¬
kendes Zellgift . Sie verhindert
die Sauerstojfanlagerung an die
Zellen und blockiert augenblick¬
lich das Atemzentrum . Das Lei-
chenblut sieht hellrot aus , charak¬
teristisch ist ein Geruch nach bit¬
teren Mandeln.
Zyklon , entbehrliches griechisches
Fremdwort für Wirbelsturm.
Zyklus , entbehrliches griechisches
Fremdwort für Reihe . Ring.
Folge.
Zylinderhut , schwarzer , röhren-
iörmiger . glänzender oder stump¬

fer H» t , Seide oder Haar Kopf¬
bedeckung bei festlichen und feier¬
liche« Gelegenheiten , die zum
Frack oder Gchrock, zum Frack-
mautel und schwarzen Paletot
getragen wird . Neuerdings gibt
man den Zylinderhut rn der
Garderobe ab . Nimmt man ihn
mit , so stellt man den Zylinder-
hut unter den Stuhl . EebmPet
werden die Zylinder mit einem
Samtkissen in Richtung des
Strichs . Verregnete Zylinder
reibt man in Strichrichtung mit
einem weißen Tuch, oas über
Wasferdampf gehalten wird , und
bürstet , wenn er trocken ist, mit
der Samtbürste . Klappzylinder
(Chapeau claque ) find hand¬
licher , werden aber nicht mehr
viel getragen . Zur Aufbewah¬
rung müßen fie aufgeklappt
werden . Jeden Zylinder bewahrt
man in einer besonderen Zylm-
derschachtel auf.
Zypresse (Ehamaeeyparis ) , Na¬
delholz , der Thuja ähnlich (s. d.) ,
trägt aber im Gegensatz über-
längende Mitteltriebe . Wird im
Ziergarten , auf Friedhöfen , in
Anlagen , als Zwergform auch im
Steingarten angepflanzt.
Zyste ist ein einkammeriger oder
mehrkammeriger abgeschlossener
Sack mit dünn - oder dickflüssigem
Inhalt . Zysten finden sich häufig
an den Eierstöaen . Auch die am
Schädel häufig beobachteten sog.
Erützbeutel sind Zysten mit brei¬
igem Inhalt . Zysten können oft
eine beträchtliche Größe anneh¬
men und andere Organe ver¬
drängen oder auf sie drücken. Die
Behandlung gehört unbedingt in
die Hand eines Arztes.
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H. Dost, Polsterer
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F. Auhlmann,
Schüsselkorb 28 a

Landwchrstr . 170

I.srSen-kinî cktungen
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kin Iwyer werdnliei über vsv . peine
Sie örün-weißen in der Walzwerkstadi4:0 erfolgreich/ prminia schlügt auch ftannover 96 / kllgermifsen unterliegt

in vraunschweig/ wilüelmsbucg 99 besiegt NasensportZ:9
Der 18. Oktober wird manchem Fußballspieler

noch lange Zeit im besonderen Gedächtnisblei¬
ben. denn selten gibt es solche Sturmtage, wie
dieser Sonntag einer war. Fast im ganzen Reich
und besondersin den Küstengebietenbrauste ein
orkanartigerWind mit Begleiterscheinungenwie
Regen- und Hagelschauerdahin, und so litten
sämtliche Fußballspieledes Tages sehr. Man darf
daher die erzielten Ergebnissenicht immer für
vollwertigansehen, da der starke Sturm kaum
irgendwo ein einwandfreies Spiel zuließ. Ball¬
führung und -kontrolle waren so sehr erschwert,
baß die Spieler bis zum letztenAtemzügeaus¬
gepumpt wurden und in vielen Fällen bei dem
schwerenund glatten Boden nicht das ausreichende
Stehvermögenaufzubringen vermochten.

So gewann Arminia - Hannover  am
gestrigen Sonntag das hannoverscheLokalderby
vor 12 009 Zuschauerngegen 1896Hannover
mit3:1 (9:0), obwohl die 96er in der ersten Hälfte
den Wind im Rücken hatten, aber zu unproduktiv
spielten, um in dieser Zeit den Sieg zu sichern.
Den gleichen Fehler beging Rasensport-
Harburg  im Kampf gegen 99 Wilhelms-
burg.  Die Harburger spielten in der ersten
Hälfte gleichfalls mit dem Wind im Rücken,
rannten sich aber in der Wilhelmsburger Deckung
fest und verloren in der zweiten Halbzeit das
Spiel mit 3:0. Werder - Bremen  traf in
Peine  auf einen Gegner, der im Felde durch
Eifer und Kampfesfreudedem Niedersachsenmei-

jußballsport des Sonntags
Bauliga TUedersachsens

VfB. Peine — Werder -Bremen 6 :4
Hannover 96 — Arminia 1:3
Eintracht-Braunschweig — Algermissen 1 :3
Wilhelmsburg 09 — Rasensport -Harburg 3 :0

Bremer Vezirksliga
VfB. Komet — ASV . Vlumenthal 1 :2
Delmenhorst — VSV . 2 :2
VfB . Oldenburg — Vr . Sportfreunde 1:1
MSB . Oldenburg — FV . Woltmersh . 2 :7
Eermania -Leer — Blauweiß 6 :1

1. Bremer Kreisklasse
Union — Sportfr . Hemelingen 0 :0 abgebr.
Brema — Eintracht 0 :0 abgebe.
Scharrendorf — Bremer Straßenbahn —
Leeste — Begesack 6:1

-„Tv . Woltmershausen — Stern 2 :0 abgebr.

sier wohl gleichwertigwar, aber einen harmlosenSturm stellte, der nicht einen einzigenTreffer zu
buchen verstand. Dagegen schössen die Werder¬
stürmer deren vier und gewannen bei einem Ecken¬
verhältnis von 10:4 für Peine sehr klar. Ein¬
tracht - Braunschweig  gewann gegen Al¬
germissen  erst in allerletzterMinute mit 4:3
(3:1), aber der Sieg der Vraunschweigerist durch¬
aus verdient. Nach diesen Ergebnissenliegt also
Arminia weiterhin ohne Punktverlust an der
Tabellenspitze vor Werder-Bremen und 1896 Han¬nover.

Werders Erfolg in peine
VfB . Peine — Werder Bremen 0 :4 (0 :1)

Bei Sturm und wolkenbruchartigemRegen ver¬
folgten etwa 1500 Zuschauer in Peine den Kampf
zwischen dem einheimischenDfV. und dem Nie-
dersachsenmeister Werder Bremen. Seit mehr alsJahresfrist verlor der VfB. Peine auf eigenem
Platz das erste Punktspiel, und zwar mil einem
Ergebnis von 4:v, das nicht erwartet wurde. Daß
die Bewegungsspielereine so hohe und glatte
Niederlage einstecken mußten, ist in erster Linie
dem Sturm zuzuschreiben, der selten harmlos
spielte und das Werdertor kaum in ernstliche Ge-
sahr brachte, trotzdem Peine die größte Zeit feld-
überlegen spielte. Auch Dollau als linker Läufer
war sehr schwach, und so verschuldeteer zwei
Tore der Bremer. Ehlers im Tor der Peiner war
sehr gut. Man hatte den Eindruck, daß die Pei¬
ner weitaus mehr unter den Platzverhältnissenzu
leiden hatten als die Bremer, die dank ihrer fa¬
mosen technischen Leistung besser mit Wind und
Boden fertig wurden, Werder stellte eine kampf-
freudigs Elf, die in den Schlußminuten noch ge¬
nügend Kraftreserven hatte, um noch drei schöne
Tore zu erzielen. Die Läuferreihe arbeitete ein¬
wandfrei und die Verteidigung brauchte sich nicht
groß anzustrengen, um den Peiner Sturm zu
halten. Wenn dennoch das Eckverhältnis 10:4
für Paine lautete, so ist auch der starke Wind
daran schuld.

Im Sturm arbeitete Werder glänzend zusam¬
men, vor allem der Rechtsaußen Ziolkewrtz

lief seinem BewacherDollau immer wieder auf
und davon. Der Spielverlauf, in dem die tech¬
nischen Vorzüge der Bremer klar zutage traten,
war recht spannend. Mahlstedt  schoß in der
37. Minute überraschend das erste Tor für Wer¬
der, aber dann glückte den Bremern vorerst kein
Treffer mehr, da die Hintermannschaftder Pei¬
ner glänzend aufgelegt war. Als die Einheimi¬
schen in der zweiten Halbzeit das sogenannte
Sicherungsspielaufgaben, hatten sie etwas mehr
vom Kampf, ohne jedoch erfolgreichzu sein. In
den letzten Minuten drehten die Bremer noch ein¬
mal stark auf und acht Minuten vor Schluß er¬
zielte Mahlstedt  den zweiten Treffer. Eineschöne Flanke von Herdemann verwandelte
Mater  unhaltbar zum3:0 für Werderund dann
war kurz vor dem Abpfiff noch einmal Heide¬
mann  mit einem Kernschuß erfolgreich, der den
4:0-Sieg sicherte. Ein Elfmeter, der Werder
wegen Handspiels zugesprochen wurde, war nicht
placiert genug geschossen und so hielt Ehlers.

12000 Zuschauer in Hannover
Hannover 96 — Arminia 1 :3 (0 :0)

Mit 12 000 hm" man die Zahl der Zuschauer
nicht zu hoch gegriffen, die den großen Lokal¬
kampf zwischen Hannover 1896 und Arminia auf
der Radrennbahn miterleben wollten. In einer
Beziehung aber wurden die Erwartungen nicht
erfüllt, und zwar in bezug auf die Schönheit des
Spieles. Die äußeren Umstände waren dafür
maßgebend, denn zu dem starken Sturm gesellte
sich in der ganzenersten Halbzeit ein orkanartiger
Regenguß, gegen den sich die Spieler nur mit
starker Verausgabung ihrer Kräfte behaupten
konnten. Aber zum Glück entschied diese Periode
das Spiel nicht. Bei dem herrjchenden Sturm und
den „glänzenden" Platzverhältnissenwurden die
Leistungen während der ganzen Spielzeip kaum
besser, gegen Schluß merkte man den Spielern
dann auch die große KräftebeanspruHungan. 1896vergab in der ersten Halbzeit den sieg , Arminia
lag die größte Zeit in der Defensive, 'und da die
96er mit dem Winde spielten, hatte die Arminen-
Deckung viel und hart zu arbeiten. Aber die Leute
von der Radrennbahn machtenden groben Feh¬
ler, sich auf Kombination einzustellen, anstatt die
Deckung der Arminen mit Hochvorlagenzu be¬
unruhigen und aus jeder Lage zu schießen. Man
sah selten gute Schüsse der Stürmer von 1896,
und wenn schon geschossen wurde, dann konnte
Kühn diese Bälle sicher meistern. Aber viele, sehr
viele günstige Situationen, die sich vor dem Ar-
mtnen-Tor für die 1896er ergaben, blieben un¬
genützt. oft fehlte nur ein kleiner Tick und der
Ball wäre im Tor gewesen, doch das dazu nötige
Schußbeinfehlte dann stets. Die erste große Ge¬
legenheit hatte Arminia, doch traute sich Schinkel
den Schuß nicht zu und wollte unbedingt Fricke
diese Ausgabe überlassen, der jedoch nicht zum
Schuß kam. Auch Pritzer muhte in der erstenHalbzeit verschiedentlich eingreifen, arbeitete bis
zur Pause, die torlos erreicht wurde, einwand¬
frei. Nach dem Wechsel wurden die 96er nervös.
Die Läuferreihe und der Sturm hielten den Ball
zu lange und so kam Arminia auf, um für die
Folge klar überlegen zu spielen.

Nach 10 Minuten Spielzeit übernahm Arminia
durch Horenburg, der eine Vorlage kurz vor dem
Tor sofort verwandelte, die 1:0-Führung, die
dann Fricke nach weiteren S Minuten durch einen
unhaltbaren Kopfball auf 2:0 ausbaute. Die
96er hatten dann das Pech, daß Pabers verletzt
ausscheiden mußte. Deike 1 sprang in der Ver¬
teidigung für ihn ein. In der 30. Minute gelang
BornsHein auf Vorlage von Fricke das dritte
Tor für Arminia und dann endlich kamen die96er rn volle Fahrt . Jetzt erst zeigte die Mann¬
schaft, daß sie kämpfen kann. Die Hintermann¬
schaft hielt den Angriffen der Arminen eisern
stand, die Läuferreihe baute sauber auf und der
Sturm setzte die Arminen-Deckuna stark unter
Druck. Kühne mutzte oft die brenzlichsten Sachen
klären. Aber trotz aller Anstrengungender 96er
war den Arminen der Sieg nicht mehr zu ent¬
reißen. Wohl erzielte Maleckiden Ehrsntreffer,
doch blieben weitere Erfolge aus und Arminia
gewann mit 3:1 den großen Punktkampf nichtunverdient.

gute Spieltaktik der wilhelmsburger
09 Wilhelmsburg — Rasensport Harburg

3 :0 (0 :0)
Während Rasensport in diesem Spiel auf sei¬

nen besten Mann, den Außen Hellwage, Verzicht
leisten mutzte, trat Wilhelmsburg in der besten
Besetzungan. Die Harburger spielten zunächstmit dem starken Wind im Rücken, waren auch in
der ersten Halbzeit durchaus überlegen, machten
aber den Fehler, bei der massiertenDeckung der
Wilhelmsburger noch alles nach vorn zu werfen.
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Der Erfolg war der, daß sich nun vor dem
Wilhelmsburger Tor alle Spieler zusammenstau-
ten, wodurch den Harburger» jede Schußmöglich¬
keit genommenwurde. Wenn dennoch ein Ball
aufs Tor der Gastgeber kam, wurde er vom Tor¬
wart Baarth glatt gemeistert. Die Wilhelms¬
burger selbst konnten nur ab und an einmal
durch schnelle Durchbrüche dem Harburger Heilig¬
tum einen Besuch abstatten, blieben aber gleich¬
falls ohne zählbaren Erfolg. So ging es mit 0:0
in die Pause. Nach dem Wechsel zeigtendann die
Wilhelmsburger den Harburgern, wie man Tore
schießt. Ohne lange zu kombinieren, griffen die
Wilhelmsburger stürmischan, überrannten die
Deckung der Harburger und schössen, sobald sich
eine Möglichkeit dazu bot. Schon nach fünf Minu¬
ten führte Wilhelmsburq 1:0 durch den Mittel-
stürmer Lerch, und die Rasensportler versuchten,
das Spiel offen zu halten, wodurch die Angriffs¬
möglichkeiten der 09er nur noch besser wurden.
Nach 15 Minuten schoß der LinksaußenEddelbiit-
tel den zweiten Treffer für Wilhelmsburg, und
der gleiche Spieler fügte bald darauf noch einen
dritten Erfolg an, der den Sieg sicherte. Gegen
Schluß hatten die Harburger noch schwer zu ver¬
teidigen, aber sie hielten das 3:0 mit großer
Mühe.

7 lore in Vraunschweig
Eintracht Vraunschweig — Algermissen 4:3 (2 :1)

Auch in Vraunschweig wehte am Sonntag eine
gehörige „Mütze", als im Eintracht-Stadion sich
Eintracht Vraunschweig und 1911 Algermissen vor
2000 Zuschauern zum Meisterschaftskampf stellten.
Die Braunschweigergewannen mit 4:3 (2:1) fast
erst in letzter Minute, doch entsprichtdas Ergeb¬
nis doch dem Spielverlauf. Beide Mannschaftenileferten sich— soweit es bei dem Wetter über¬
haupt möglichwar — ein technisch sehr gutes
Spiel, das bei den herrschenden Umständensehr
hoch zu werten ist. Algermissenspielte in der
zweiten Halbzeit überlegen und konnteauch den
Ausgleicherreichen, daß Eintracht aber schließlich
doch noch gewann, verdankt die Mannschaftvor
allem dem Sturmführer Lachner, der sich in diesem
Spiel wieder als ganz großer Stratege erwies und
die Seele der Braunschweigerwar, Eintracht be¬
gann mit wuchtigen Angriffen, und schon nach
zwei Minuten setzte Wendhausenden Ball zum
ersten Treffer ins Netz. Algermissen fand sich nun
zusammen und hielt das Spiel vollkommen offen,
um nach gut 20 Minuten durch Deppe III zum
Ausgleich zu kommen. Kurz vor dem Wechsel aber
holte Behme erneut die Führung für Eintracht
heraus. AIs kurz nach dem Wechsel Weßler im
Nachschuß den dritten BraunschweigerTreffer er¬
zielte, schien der Sieg für Eintracht bereits ge¬
sichert zu sein. Aber nun kam Algermissen auf und
wurde überlegen. Nach einem Eckball passierte der
Ball aus einem Gewühlheraus zum zweiten Male
die VraunschweigerTorlinie, und zehn Minuten
vor Schluß setzte Beste eine 20-Meter-Vombe zum
Ausgleich3:3 ins Netz. Jetzt ging der Kampf
hart auf hart. Die Braunschweigerhatten dabei
die glücklichere Hand, denn Wendhausenerwischte
bei einer unglücklichen Abwehr den Ball und schoß
unhaltbar zum 4:3 für Braunschweigein. Diesen
Treffer konnten die Algermifser bei aller Auf¬
opferungbis zum Schlußpfiff nicht mehr aufholen.

Die Gauligaspiele am 25. Oktober: Hannover
96— Algermissen. Borussia Hbg, — Arminia, Eöt-
tingen 05 — RasensportHbg., Eintracht Braun¬
schweig— Wilhelmsburg 09.

Lußball im Sau Nordmark
Der stürmischeRegensonntag hat den Fuß¬

ballern nichts anhaben können. Plätze und Spieler
trotzten dem Wetter überall, so daß alle ange¬
setzten Spiele im Gau Nordmark zum Austrag
kämen. Infolge des Hoheluftsr Derbys zwischen
Viktoria und Eimsbüttel trug der HSV. sein
Spiel gegen den FC, St . Pauli schon am Vor¬mittag aus. Der HSV. ließ die stürmisch an¬
greifendenNeulinge nicht zur Ruhe kommen und
lag bei der Pause mit 1:0 in Führung Nach
dem Wechsel war der HSV. noch dreimal erfolg¬
reich, während der FC. nur zu einem Ehrentor
kam, 4:1. — Das Hauptspiel sah Viktoria und
Eimsbüttel im Kampf. Die Viktorianer hatten
wie Eimsbüttel allen Grund, mit einem besseren
Spiel als am Vorsonntag aufzuwarten. Dies¬mal sorgte Eimsbüttel für eine lleberraschung,
denn der Nachbar wurde mit 4:1 (1:1) klar
distanziert. — Sperber konnte gegen die vor¬
züglich aufgelegtenHolsteiner aus Kiel nicht be¬
stehen. Mit 9:0 (6:0) mußten die Neulinge recht
tief ins Gras beißen. — In Lübeck fand das
Lokalderbyzwischen der Polizei und Phönix statt.
Die Phönixe blieben auch diesmal ohne Sieg, mit
1:0 (0:0) blieben die Polizisten Sieger.

Zußbail aus dem Veirh
Gau Ostpreußen : Asco Königsberg — Rasensport

Preußen Königsberg —; Prussia Samland — Concor-
dia Königsberg 4:1; RSD . Heiligenbeil — STV . Kö¬
nigsberg 3:1: SV . Goldap — Druck Jnsterburg 0:3;
Preußen Gmnbinnen — MSB . v. d. Eoltz Tilsit 2:0;
Tilsiter SC . — VfB. Tilsit 1:1; VfB. Osterode — RSV.
Rastenburg 3:0: RSV . Ortelsburg — Masovia Lyck3:2;
Viktoria Allenstein — SV . 1910 Allenstcin 4:3; Gedania
Danzig — 1919 Noufahrwasser 6:1: Viktoria Elbing —
BuEV . Danzig 1:4.

Gau Pommern : Greisswalder SC . — Preußen Stet¬
tin 4:1; VfB. Stettin — Polizei SD . Stettin 1:2; MTV.
Pommerensdors — Stettiner SC . 0:2; Viktoria Stolp
— Hubertus Kolberg 2:1; Sturm Lauenburg — Hertha
Schneidernühl 6:0; MackensenNeustettin — Pseil Lauen¬
burg S:1.

Gau Brandenburg : Berliner SV . 92 — Union Obsr-
fchöneweide1:2; Blauweiß — Hertha BSC . 2:1; Tennis)
Borussia — Viktoria 89 5:4; Wacker 04 — Minerva 93
5:1; Bewag — Nowawes 03 5:2.

Gau Schlesien: Preußen Hindenburg — VR. Eleiwitz
2:0; Breslauer SVg . 02 — Ratibor 03 5:1; Hertha Bres-
lau — Vorwärts Breslau 2:3; Reichsbahn Eleiwitz —
Breslauer FV. 06 2:1; Beuthen 09 — VfB. Eleiwitz 2:0.

Gau Sachsen: Guts Muths Dresden — BC. Hartha
1:0; Tura Leipzig — Dresdner SC , 1:0; Polizei Chem-
nitz — Riesaer SV . 3:1.

Gau Mitte : Wacker Halle — Thüringen Wsida 1:2;
Mersoburg 99 — 1, SV . Jena 0:0; Mk. 96 Magdeburg
— Sportfr . Halle 1:2; Dessau 05 — SpVg . Erfurt 2:0;
1, FC. Lauschn — Crick./Bikt . Magdeburg 3:0; Eintr.
Altenburg — VfB. Leipzig 2:2.

Gau Nordmark : Hamburger SD . — FC. St . Pauli
5:1; Vict. Hamburg — Eimsbüttel 1:4; Sperber Ham¬
burg — Holstein Kiel 0:9.

Gau Westfalen: Hüften 09 — Westfalia Herne 2:1;
Schalke 04 — SB . Retthausen 2:1; TuS . Bochum —
Germania Bochum 0:2; Borussia Dortmund — Spvg.

„Wer war denn das? Ich meine den Mann, mit
dem du so lange im Keller warst", fragte Frau
Hase ihren Mann.
„Ja , Hilde, dem habe ich mein Fahrrad verkauft,
das ich jetzt ja doch nicht mehr gebrauche. Wo ich
den gefundenhabe? Natürlich durch die „Bremer
Zeitung". Als ich das Motorrad gekauft habe, bin
ich gleich zur „Bremer Zeitung" gegangen und
habe eine Kleinanzeige aufgegeben. Ganze 64 L
hat sie gekostet. Ein schönes Geschäft, nicht wahr,
Hilde?

Hase weiß jetzt ganz genau
Bremer Zeitung, die macht schlau

Herten 2:0; SV , Höntrop — Fortuna Düsseldorf (Ges.-
Sp .) 1:0,

Gau Riederrhein : Duisburg 99 — Tura Düsseldorf
1:1; SSV , Elberssld — Rotweiß Oberhäuser, 2:0;
Schwarz -Weiß Essen — Hamborn 07 (Ges.-Tp .) 1:1,

Gau Mittelrhein : SpVg , Andernach — VfR. Köln
1:4; Bonner FV. — Kölner CsR. 0:3; Mülheimer SV.
— Tura Bonn 1:1; Kölner SC . 99 — Köln/Sülz 07
1:3,

Gau Nordhessen: SC , 03 Kassel — Kurhessen Mar¬
burg 6:1; Hessen Hersfeld — Spielv . Kassel 6:0; DsB.
Friedberg — Kowa Wachenbüchsn 3:3; Borussia Futda
— Germania Fulda 0:3,

Gau Südwest : Wormatia Worms — Eintracht Frank¬
furt 5:1; Union Niederrad — Kickers Offenbach 0:2; SD.
Wiesbaden — FK, Pirmasens 7:1; FSV . Frankfurt —-
Borussia Neunkirchen 1:1.

Gau Baden : SV . Waldhof — SpVg , Sandhosen 4:0;
VfR. Mannheim — Karlsruher FV. 2:1; VfB. Mühl-
burg — FV. 04 Rastatt 1:0; Germania Brötzingen —-
VfL. Neckarau 0:0; Freiburger FC . — 1. FC . Pforz¬
heim 1:3.

Gau Württemberg : FV . Zusfenhausen — Stuttgarter
Kickers 0:0; Sportsr . Stuttgart — VfB. Stuttgart 1:3;
SpVg . Cannstatt — SC . Stuttgart 0:2; Union Böckin-
gen — 1. SSV . Ulm 2:0; Sportsr Eßlingen — SD.
Göppingen 1:1.

Gau Bayern : SpVg . Fürth — VfB. Koburg 6:0;
ASV . Nürnberg — Wacker München 0:0; DsB. Jngol-
stadt — 1860 München 3:0.

Der flSV.-Vlumentlial bezwingt den VfV. Komet
VSV. und Sportfreunde spielen unentschieden— Holte Vlau-Weiß-Niederlage in Leer

In der Vezirksk lasse Bremen - Nord
schnitten die fünf am Sonntag im Kampfestehen¬
den Bremer Mannschaftennicht sonderlich günstig
ab. Der VfB. Komet wurde von Vlumenthal 2:1
geschlagen, .der Bremer Sportverein kam gegen
suS . Delmenhorstüber ein 2:2 nicht hinaus und
auch die Bremer Sportfreunde trennten sich vom
VfB. Oldenburg 1:1-Ünentschieden. Blauweiß-
Eröpelingen unterlag in Leer sogar mit 1:6, nur
der FV. Woltmershausenrettete die Ehre durch
einen 7:2-Erfolg über Sportfreunde Oldenburg.
In der Tabelle hat sich durch diese Ergebnisse
kaum etwas geändert, nur Sparta -Vremerhaven
— am Sonntag nicht beschäftigt— fiel auf denvierten Platz hinter Bremer Sportfreunde, VfB.

- Ôldenburg und.ASV. Vlumenthal zurück. Der
FV. Woltmershausen arbeitete sich durch seinen
sieg auf den fünften Platz vor. — Die Tabelle:

Spiele Tors Pun
Bremer Sportfreunde 7 19:9 9
VfB. Oldenburg s 11:6 8
ASV. Vlumenthal 5 13:7 8
Sparta Bremerhaven 5 12:7 7
FV. Woltmershausen 6 21:13 7
Bremer SV. 6 14:11 6
VfB. Komet Bremen 5 11:9 5
Blauweiß Eröpelingsn 5 7:12 5
Germania Leer 5 13:14 5
SuS . Delmenhorst 6 11:21 3
VfL. Oldenburg 6 9:25 1
Sportfr. Oldenburg 3 3:10 0

Viesiges Slück der Vlumenthaler
VfB . Komet — ASB . Blumenthal 1:2

Der Spielplan war insofern in der Bezirks¬
klasse etwas unglücklich für den dritten Oktober-
sonntag festgelegt worden, als in Bremen von den
fünf Meisterschaftsspielen nur eine Begegnungvor
sich ging, während in Oldenburg zwei Treffen
stattfanden. Demnach hätte man annehmen dürfen,
daß dieses eine Pflichtspielum die Punkte in der
Bremer Kampfbahneinen stärkeren Besuch auszu¬
weisen vermocht hätte, als es tatsächlich der Fall
war. Allerdings machte der Wettergott Bremens
Fußballgemeindeeinen großen Strich durch die
Rechnung, indem er sie mit einer gewalngen
Windstärkebedachte und unaufhörlichdie Schleu¬
sen des Himmelsöffnete. So war es zu verstehen,
daß es sehr viele Fußballfreundevorzogen, hinter
dem wärmenden Ofen zu bleiben. Die wenigen
Unentwegten bekamen einen Fußball zu sehen,der naturgemäß sehr unter den Unbilden des
Wetters zu leiden hatte. Einerseits war es der
orkanartige Wind und andererseits der glatte
Boden, zwei bedeutendeUnannehmlichkeitendie
ein genaues Zusammenspiel nicht aufkommenließen.

Den Sieg in diesem Treffen zwischen dem ASV.
Blumenthal und dem VsB. Komet errangen mit
etwas Glück die Gäste knapp mit 2:1 Toren, nach¬
dem es beim Seitenwechsel1:6 für die Kometen
gelautet hatte. Mit diesem Erfolg haben sich die
vorjährigen Kreisklasievertreteran die Spitze des

Tabellenstan-des gearbeitet. Mit nur einem Der-
lustspielvon 1:2 gegen den Bremer Sportverein
führen die Blumenthaler nunmehr in der Rang¬
liste, während der Exgauligistsich in der Tabelle
einen weiteren Abstieg gefallen lassen mußte. Doch
Lei. ein bißchen mehr Glück hätte das Resultat
dieser Begegnung auch leicht umgekehrt lautenkönnen. Jedenfalls dürfen die glücklichen Vln-
menthaler froh sein, auf fremdem Boden sich
einen derart bedeutungsvollenSieg und damit
zwei äußerst wichtige Punkte gesichert zu haben.

Dem Unparteiischen Rothenbächer  vom
BSV. stellten sich die Mannschaftenin der von
uns angekündigtenAufstellung, nur daß auf der
Kometenseite Belle durch Glade ersetzt wurde. Bei
der Seitenwahl nimmt Komet den Wind zum
Kampfgenossen. Der ASV. Vlumenthal startet
Leim Anstoß derart schnell, daß bereits nach zehn
Sekunden das Bremer Heiligtum in Bedrängnis
kommt, so daß der Ausruf „Tor !" fast auf allen
Lippen liegt. So hatten die Kometen noch ein¬
mal lOOprozentiges Glück und die Blauweißen ge¬
waltiges Pech. Auch in der 15. Minute bietet sichdem Linksaußender Gäste noch einmal eine klare
Torgelegenheit: aber auch diese Chance wurde
verpufft. Die Rotweißen können sich zuerst ab¬
solut nicht finden, bis Zilonka nach halbstündiger
Spieldauer den Bann mit einem Langfchuß. der
genau rechts oben knapp unter die Latte geht und
zum Führungstor für die Vuntentorfchenführt,
bricht. Die Kometen liegen eine Zeitlang vor
dem Tor der Gäste, doch Treffer wetden nicht er¬
zielt. Der stark niederprasselndeRegen gibt dem
SchiedsrichterVeranlassung, das Spiel ' kurz zu
unterbrechen. Nach dieser Pause mutz noch fünf
Minuten gespielt werden, die aber für keinen
Gegner etwas einbringen, bis es in die richtigeHalbzeitpausegeht.

Wer nun etwa annahm, daß der zweite Durch¬
gang völlig im Zeichen der Blumenthaler stehen
würde, sah sich angenehm enttäuscht, denn gegen
den Wind lieferten die Rotweißenein bedeutend
flüssigeresZusammenspiel, ohne jedoch zu zähl¬
baren Erfolgen zu gelangen. Uebrigens hatten
die Buntentorschennach der Pause eine Umstel¬
lung vorgenommen, indem Gesell und Wähnert
ihre Plätze' getauscht hatten. Wiederum begannen
die Blumenthaler mit einem flotten Start , der
bereits in der 2. Minute zum Ausgleich hätte füh¬
ren müssen,' aber auch auf der Gegenseitever¬
paßt Protze! eine klare Torgelegenheit. Die
Kometen werden zusehendsbesser, und auch die
Gäste warten mit schnellen Kampfhandlungen
auf, wobei der Mittelläufer große Arbeit ver¬
richtet. Wie im ersten Durchgang bei den Gast¬
gebern, so fiel auch jetzt für die Blumenthaler in
der 26. Minute durch den bereits 35jährigen
Linksaußen mit einem gewaltigen Langfchuß ein
Treffer, der den Ausgleichherbeiführte. Bereits
eine Minute später kommen die Blauweißen durch
ihren HalbrechtenOsinsky  zum Führungstor,
das den Sieg bedeuten sollte. Komet drängt jetzt
zeitweilig, so daß die Blumenthaler Abwehr ganze
Arbeit zu leisten hat. Aus einer von Protze! ge¬
tretenen Ecke heraus ist den Kometen noch ein¬

mal die Möglichkeit zum Ausgleichgegeben, aberZilonka befördert den Ball über die Latte.
Wiederum kommt Protze! nach wunderbarem

UmspielzweierGegner schön im Flankenlauf auf,
gibt das Leder geschickt zur Mitte, wo allerdings
dann der Ball verpatzt wird. . Gegen Schluß wird
auf beiden Seiten noch ein flottes Spiel gezeigt;
die Vlumenthaler erzielen sogar auch noch einen
dritten Treffer, der aber wegen Abseitsstellung
nicht gewerkt werden kann. Damit findet das
von der Witterung sehr stark beeinflußte Spielmit dem Stand von 2:1 für den ASV. Vlumen¬
thal seinen Abschluß.

Abschließend sei einmal auf die Rücksichtslosig¬
keit vieler Zuschaueranderen Gästen gegenüber
hingewiesen, indem sie vorzeitig die Sitztribünen
verlassen und somit den noch Bleibenden' die Sicht
nehmen. Ueberdiesmußten wir leider feststellen,
daß wiederum nur eine Kasse für sämtliche Plätzegeöffnet war, wodurch unnötiges Warten und
verspätetes Erscheinen zum Spielbeginn verur¬
sacht wurde. ft.

Das Slück war gegen den VSV.
SuS . Delmenhorst — Bremer SV . 2 :2 (1 :1)
In diesem Kampf, der gleichfalls kaum große

Leistungenzuließ, zeigte sich die Bremer Mann-
Kafl als technisch besser, aber sie hatte wenig
Gluck. Nachdem der BSV. in der zweitenMinute
schon in Führung gegangen war, glich Delmen-
hovst in der 20. Minute aus. Nach dem Wechsel
holten sich die Bremer nochmals die Führung,
doch fiel 18 Minuten vor Schluß abermals der
Ausgleich, und so blieb es Lei der Punkteteilung.

VIau-weiß hoch geschlagen
Germania Leer — Blau -Weiß Eröpel . 8 :1 (1 :9)

Die Germanen spielten zunächst gegen den Wind
und kamen nach 20 Minuten zum ersten Tor.
Während der ganzen ersten Halbzeit wurde das
Spiel von den Bremern überlegen gestaltet aber
Unvermögen im Bremer Sturm und glänzende
Verteidlgungsarbeit der Leeraner brachte Blau-
Weiß um Torerfolge. Im zweiten Durchgang ka¬
men die Platzbesttzermächtigauf, so daß sie in
regelmäßigenAbständenihre Tore erzielen konn¬
ten. Blau-Weiß dagegenmußte sich mit nur einem
Gegentrefferbegnügen.

Veibe Mannschaftentraten in bester Besetz,
an und lieferten sich einen spannenden Kon

unter den herrschenden schlechten Weil
verhaltn,gen litt Die Oldenburger fanden
zuerst und übernahmen den Angriff, kamen a
zu keinem Erfolg. Später wurden auch die Vier

durch ihre Außenstürmer
durch, konntenaber gleichfallskeinen Treffer
zielen. In der zweiten Halbzeit holte sich Old
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bürg durch einen Volltreffer von Smismikat die
1:0-Führung, mutzte dann aber stark gegen die an¬
greifenden Bremer verteidigen. Fast mit dem
Schlußpfiffzusammenfiel endlich der Ausgleich,
der den Sportfreunden wenigstens einen Punkt
einbrachte, durch einen Kopfball des Mittelstür¬
mers. Die Oldenburger behaupten nun, daß der
Schiedsrichter zwei Minuten zu lange hab« spielen
lassen und so das Gegentorder Bremer begünstigt
habe. Ob der VfB. nun gegen diese Spielverlänge¬
rung Protest einlegen will, steht nicht fest.

woltmerskauser Sturm schußsreudig
Lportsr. Oldenburg— Woltmershausen2:7 (0:2)

Die OldenburgerSportfreunde hatten das Pech,
im FV, Woltmershausenauf eine Mannschaftzu
treffen, die in glänzenderSchutzlaune war. Gegen
den durchschlagskräftigenSturm der Pusdorfer
konnte die Hintermannschaftder Oldenburger vor
allem im zweiten Durchgang nicht aufkommen,
und so gab es einen klaren Sieg der Woltmers-
hwuser.

Die Bezirksligatresfenam 23. Oktober: Sparta
Vremerhaven— VfB. Oldenburg, Bremer  SV.
— MSV. Oldenburg, VfL. Oldenburg — Ger¬
mania Leer, Blauweitz — Blumenthal , Del-
menhorst — Komet.  Die Bremer Spiele be¬
ginnen um ll Uhr.
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Nundgang durch die Vezirksliga
Bremen-Süd : Rapid Osnabrück — DsB. Schinkel 3:2

(0:0): TuS . Riefte — VfL. Osnabrück 0:2 (0:0): VfL.
Nordhorn — Sparta Nordhorn 1:1 (0:0).

Hannoder-Nord: 20 Wilhslmsburg — Teutonia Net¬
zen 0:3 (0:3): Reichsbahn Vikt. Harburg — TB . Har-
hurg 5:1 (2:1): Roland Rönneburg — 26 Wilhelmsburg
1:0 (1:6): SK . Lüneburg — Viktoria Wilhelmsburg 3:1
(0:0).

Hannover-Süd : Jäger 7 Bückeburg— Preußen Ha-
meln 0:2 (0:0); Kleeblatt Stöcken — Stern Misburg

1:0 (1:0): FC , Kleefeld — Werder Hannover 6:1 (3:0):
07 Linden — Eintracht Hannover 3:1 (0:0).

Braunschweig -Ost: 1911 Hötensleben — VfB. Braun¬
schweig2:1 (0:0): Spvgg . Eifhorn — Leu Braunschweig
3:3 (1:1): Acosta Braunschweig — 16 Viencnburg 2:2
(2:0): Germania Wolfenbüttel — 08 Schöningen 4:1
(2 :1).

Braunschiveig-Siid : 05 Einbeck — 1911 Nslar 3:1
(1:1)1 SV . Vortheil » — SV . Petershütte 1:1 (1:0):
Spvgg . Göttingen — VfB. Holzminden 4L (1:1).

Braunschweig -West: Spvgg . Hildesheim — VfR. Hil-
dcsheim 3:2 (2:0); SC , Harsum — Tuspo . Ahlfeld 0:1
(0:1); Fortuna Oberg — 06 Hildesheim abgebrochen.

Spielabbrüche in der Kreisklasse
Die Leester vorfmannschast bezwingt vegesacks kls6: 1 s2:1)

In der 1. Bremer Kreisklasse  standen
fünf Punktspiele auf der Tagesordnung, aber
nur das Treffen in Leeste  zwischen der dor¬
tigen Mannschaft und SV . Vegesack  konnte
bis zum Schlußpfiff durchgeführt werden, wäh¬
rend alle übrigen Meisterschaftsspielewegen der
ungünstigenWitterung entweder vorzeitig abge¬
brochen werden mußten, oder aber von vornherein
ausfielen Von dem Spiel Scharrendorf gegen
Bremer Straßenbahn liegt ein Bericht nicht vor.
Beim Stande von 0:0 fand die Begegnung auf
dem Findorffplatz an der Herbst/Neukirchstraße
wischen Eintracht und TV. Brema ein vorzei-
iges Ende. Die Woltmershauser Turner führ¬

ten gegen FT. Stern bereits mit 2:0 Toren, als
auf deren Platz am Westerdeich das Spiel vor¬
zeitig abgebrochenwerden mußte und die Be¬
gegnung BBV. Union und Sportfreunde-,Heme-
lingen kam auch nicht zur Vollendung. Diese vielen
Spielausfälle bringen es mit sich, daß im Ta-
bellenstand nur eine einzige Verschiebungstatt¬
gefunden hat, die Leester sind vom Platz der
Roten Laterne" auf den vorletztenPlatz in der

Rangliste aufgerückt. Die Tabelle in der 1. Bre¬
mer Kreisklassehat nach diesem überaus mage¬
ren Ergebnis folgendes Aussehen:

Spiele gew. unent. verl. Punkte
TB. Brema 5 3 1
FV. Eintracht 5 3 1
Sportfr. Kernel. 4 3 —
BBD. Union 4 3 —
TV. Woltmershausen5 2 2
Br. Straßenbahn 5 3 —
Vegesack 5 11
FT. Stern 4 1-
Leeste 5 1 —
Scharrendorf 4 — 1

7
7
6
8
6
6
3
2
2
1

ft.

Berste— Vegesack8:1 (2:0)
Unter der Leitung des immer guten Schieds¬

richters Junghans  lieferten sich die Mann¬
schaften Leestesund Vegesacks einen spannenden
Kampf. Die Platzmannschaftmußte nach den Miß¬
erfolgen der Vorkämpfenoch vieles gutmachen.
Sie nahm sich diesmal soweit zusammen und
spielte von Anfang an auf Erfolg. Mit schnellen
Vorstößen kommendie Stürmer immer wieder
vor das Eästetor. Nach anfänglicher sicherer Ab¬
wehr der Vegesacker Verteidiger ergeben sich nachuns nach Lücken in der Hintermannschaft; der
Linksaußen von Leeste nutzt eine solche Chance
zum Führungstor aus. Auch die Vegesacker leiten
einige gefährlicheAngriffe ein, die aber an der
guten TorsicherungLeestes scheitern. Nach ver¬
teiltem Feldspiel schießt der Mittelstürmer der
Leester in der ersten Spielhälfte noch ein wei¬teres Tor.

In der zweiten Spielhälfte find die Leester,
die jetzt mit Wind und Sonne spielen, durchweg
überlegen. Der Ball wird sicher zugespielt; die
Stürmer schaffen mehrmals gefährlicheMomente
vor dem Tor der Gäste. Nachdem vorerst keine
weiteren Erfolge zu erzielen sind, versucht es der
Mittelstürmer mit Fernschüssen, von denen der
Eästetorwart vier passierenlaßen muß. In einer
Schwächeperiod« der Leester erzielen die Gäste
Las Ehrentor. sckv.

Union — Hemeliugtn 0:0 (abgebr.j
Trotzdem in dem Treffen Union — Hemelingen

die Gäste den Wind als Bundesgenossenwählten,
mußten sie zusehen, wie die Unionistendas Spiel
sehr offen gestaltetenund eine torlose 1. Halbzeit
erzwingen konnten. Es war auf den ersten Blick
klar, daß sich hier zwei gleichwertigeMannschaften
gegenüberstanden, die ja auch in der Tabelle den
gleichen Platz einnehmen.

Nach der Halbzeit pfiff der Schiedsrichterdas
Spiel wegen der starken Regenböennicht wieder
an, worüber die Hemelingersehr froh waren, da
ihr gesperrterMittelstürmer am nächsten Sonntag
wieder spielberechtigt ist. Die Unionistenmußten
die schon gewonnen geglaubtenzwei Punkte schwe¬
ren Herzens trudeln lassen. Ht.

Brema — Eintracht 8:0 (abgebe.)
Das Spiel Brema — Eintracht fand nicht wie

angekündigtauf dem Eintracht-, sondernauf dem
Brema-Platz statt. Wegen des heraufziehenden
Unwetters und der schlechten Beschaffenheitdes
Platzes zögerte der Schiedsrichter Decker-
Sportfreunde schon mit dem Anfang und mußte
tatsächlichauch, nachdemsich die Gegner sieben
Minuten lang ein gleichwertigesSpiel gelieferthatten, abpfeifen. Ht.

Tv. Woltmershausen— Stern 2:0 (abgebr.)
Das Spiel Tv. Woltmershausen— Stern ver¬

lief so, wie es vorausgesagt war. Sofort nach
Anpfiff zogen die Pusdorfer — trotzdem sie gegen
Wind spielten— vor das Tor der Gäste und be¬
wiesen damit wieder einmal, daß sie imstande
sind, auf eigenem Platz Bravourleistungenzu voll¬
bringen. Der Erfolg blieb dann auch nicht aus.
Nach sechs Minuten schoß der Halbrechte zum
erstenmal ein und vier Minuten später erhöhte der
Mittelstürmer aus 2:0. Gelegentliche Durchbrüche
der Gäste scheiterten an der eisernen Hintermann¬
schaft der Pusdorfer. So war das Spiel für die
Platzbesitzer so gut wie gewonnen, bis der Schieds¬

richter, Holtkamp-Sportfreunde, nach einer Spiel-
dauer von 30 Minuten wegen des starken Regens
abpfiff. Ht.

2. Kreisklasse
Auch in der 2. Bremer Kreisklasse  ging

es ähnlich zu wie in der nächsthöherenSpiel¬
gruppe. Fast alle Punktspielefielen den schlechten
Witterung?- und Bodenverhältnissenzum Opfer.
Ebenso wie sich Vegesack aus Leeste fine Nieder¬
lage holte, mußte sich die Bremer Turn-
gemeinde  von einer Dorfmannschaft bezwingen
lassen, indem die Turner aus der Neustadt in
Arsten  eine nicht vorauszusehende0^ -Nieder¬
lage einstecken mutzten. Auf dem zweitenFindorff¬
platz an der Hemm-ZNeukirchstratze stand das Tref¬
fen zwischen dem Platzverein Sp . u.Sp . 96 JK.
und PreußenO st erholz - Scharmbeck  be¬
reits 3:0 für den Gastgeber, als der Unparteiische
den Kampf vorzeitig abbrechen mußte.

In den Spielen der unteren Klassen  ging es
nicht viel anders zu. Fast alle Spiele hatten mehr oder
weniger unter dem schlechten Wetter zu leiden. VfR.
2. Mannschaft bezwäng die gleiche Elf des FDL. knapp
mit 5:4. Dasselbe Ergebnis holte sich Werders 6. Mann¬
schaft über die 3. Mannschaft vom VFL. — BBO.
2. Mannschaft bezwäng die 5. BTG .-Els 4:2; auch die
3. Mannschaft der BBO .er erzielte einen Sieg über
BTG .s 6. Els mit 4:3: Die 2. NDL.-Mannschast erzwäng
einen Bombenerfolg von 8:0 Toren über die 2. Elf
von Eiche Horn . Martin Brinkmann Bremen 2 über¬
rannte die 2. Elf der Bremer Straßenbahn mit 9:1
Toren . BSV . 3. Mannschaft bezwäng die gleiche Els
von Komet mit 3:0, während SpuSp . 96 JK . 3. Mann¬
schaft über die 2. Schwachhauser Mannschaft mit 4:3
die Oberhand behielt. Werders 3. Knabenmannschaft
siegte über die 1. Knabenmannschaft von Woltmers-
hausen mit 4:3 Toren . st.

Lußball in kngland
Der englische Sonnabend-Fußball brachte eine

ewisse Vorentscheidung. Von den sieben Mann¬
haften der Spitzengruppekam nur der Spitzen¬

reiter Portsmouth gegen ManchesterUnited mit
2:1 zu einem Sieg und sicherte sich damit eine
Zwei-Punkte-Fiihrung. Derby Tounty unterlag
gegen ManchesterCity, Brentford wurde von
Grimsby Town geschlagen. Der Meister Sunder-
land spielte gegen Middlesbrough 5:5, während
Arsenal 2:0 gegen Lharlton Athletic siegte und
dadurch seine Stellung etwas verbessern konnte.

In der zweiten Liga setzten sich die vier Spitzen¬
mannschaftendiesmal durch. Sowohl Bury als
auch Blackpool, Plymouth Argyle und Aston Villa
kamen zu Punktgewinnen, wobei allerdings die
„Villans" gegen Bradford nur ein 3:3 heraus¬
holten.

In Schottland holte sich Aberdeeneinen weite¬
ren Sieg gegen Queen of South. Queens Park
und Rangers spielten 1:1 und auch Celtic konnte
gegen Dundee nur einen Punkt gewinnen.

englische Lußball-Niederlage
Das erste Spiel der Läudermeisterschaftfand

am Sonnabend vor ausverkauftemHause in Car-
diff zwischen England und Wales statt. Die Eng¬
länder, die sechs neue Kappenträger aufgesteüt

hatten, mußten sich von Wales knapp mit 2:1
geschlagen bekennen. Zur Pause führte England
noch durch ein von dem LinksaußenVastin erziel¬
tes Tor mit 1:0. Nach dem Wechsel glich Morris
aus, und der Mittelstürmer Glover stellte mit
dem zweiten Tor den Sieg für Wales her.

Ungarn verliert den Länderkampf
Tschechoslowakei siegt mit 5:2

Wie unterschiedlich die Form von Mannschaften
und wie launig das Schlachtenglück sein kann, das
erfuhr nach Deutschland nun auch Ungarn. Kam
die deutsche Niederlage gegen den irischenFrei¬
staat am Sonnabend in Dublin unerwartet, so
überrascht der hohe Sieg der Tschechen, in dem zum
Europa-Pokal zählenden Länderspiel gegen Un¬
garn am Sonntag mit dem gleichen Ergebnis von
5:2 (2:2) Toren. Für die Ungarn ist die Schlappe
um so schmerzlicher als für den Spielausschußjetzt
erst die schwere Arbeit beginnt, für das Spiel
gegen England eine stärkere Mannschaftauf die
Beine zu stellen. Allerdings steht den verantwort¬
lichen Männern bis zum Spieltermin am 2. De¬
zember in Londonnoch genügendZeit zur Verfü¬
gung. Dem großen Kampf wohnten trotz besten
Wetters nur 25 000 Zuschauer bei. Die nach der
Niederlage durch Deutschlandauf dem gleichen
Platz stark umbesetzte Mannschaft der Tschechenzeigte sich von der besten Seite. In erster Linie
war es der Halbrechte Kloc, der sich mit vier selbst-
geschossenen Toren hervorragend einführte.

Die zweiten Vertretungen beider Länder stan¬
den sich zur gleichen Zeit in der ungarischen Haupt¬
stadt im Städtekampf Budapest — Prag gegen¬
über. Hier gelang es den Ungarn, mit 5:1 Toren
einen überlegenen Sieg herauszuholen.

Norddeutsche Nugbyrundschau
Bei den Punkt- und Gesellschaftsspielen, die im

Nordmark-Rugby am Sonntag in Hamburg
zur Durchführunggelangten, gab es einige recht
nette Ueberraschungen. Als die größte kann man
wohl den knappen 3:0-Sieg des FC. St . Pauli
über die Meistermannschaft der Kriegsmarine
Kiel ansehen. Weitere Ergebnisse: 1. Kieler RFV.
gegen FC. St . Pauli -8 . 34:0, HSV. — St . Georg
14:0, Hamburger Polizei — Reichsb ahn sportver-
ein Hannover 12:0.

In Hannover  gab 1880 Frankfurt ein Gast¬
spiel gegen 87 Hannover und mußte sich nach
einer ergebnislosenersten Hälfte zum Schlußmit
4:0 geschlagen geben. Auf eigenem Platz mußte
sich Odin mit 4:10 (4:7) gegen Schwalbebeugen,
während das Treffen zwischen SC. Linden und
08 Ricklingen infolge Nichtantretensder Lindener
ausfallen mußte. 06 Döhren bezog von 87 Hanno¬
ver mit 0:29 (0:6) eine eindeutige Niederlage,
und Elite wurde vom Vf. Rasenspielemit 13:0
(8:0) geschlagen. Das Spiel zwischen dem DRC.
und Germania wurde vom Spielplan abgesetzt.

Zulius-Streicher-Kepackmarsch
Zu dem mit Start und Ziel in der Hanptkampf-

bahn des Nürnberger Stadions ausgetragenen
zweiten Julius -Streicher-Eepäckmarsch zu Ehren
des Gauleiters hatten sich rund 2000 Teilnehmer
eingefunden, um an dem größten derartigen Marsch
teilzunehmen. In der Hauptklassesiegte die SA.-
Brigade 35 Leipzig in 2:36. Ergebnisse: Klasse1
(offen) 25 tzm: 1. SA.-Brigade 35 Leipzig Nach¬
richtensturm1. Mannschaft2:36, 2. SA.-Brigade
35 Leipzig, Nachrichtensturm2. Mannsch. 2:39;
3. Polizei SB . Nürnb.-Fürth 2:49, 4.Wintersport-
Abt. Sekt. Fürth 2:49, 5. TWC. Wanderer Fürth
2:59, Klasse2 (Anfänger) 13 Irin: 1. Schutzpolizei
Niirnberg/Fiirth 1. Mannschaft1:53, Klaffe 3 (32
bis 40 Jahre ) 15 km: 1. Leichtathletik-Vereini¬
gung Olympia Dresden 1:48, 2. Schutzpolizei
Niirnberg/Fiirth 1. Mannschaft. Klaffe 4 (über
40 Jahre ) 15 üm: 1. SA.-Sturm 1/14 1. Mann¬
schaft, Hitlerjugend: (10 llm) 1. TWC. Wanderer-
Fiirth 1:16, Politische Leiber (32—40 Jahre)
15 Icm: 1. Ortsgruppe Lichtenhof2:04.

veremsmeisterschasten des BSL. o. 1895
Stark beschickte Leider und spannende kämpfe — Lrl. kastl und knapp Vereinsmeister 1SZ6

Unter zahlreicherBeteiligung der Vereinsmit-
alieder, insbesondereder Männer und männlichen
Jugend, trug der Bremer Schwimm-Club von
1885 gestern im Hansabad seine diesjährigen
Bereinsmeisterschaftenaus, die durch ein flott¬
arbeitendes Kampfgerichtschlagartig abgewickelt
wurden. Fast 60 Äktive kämpftenum den Sieg
und legten Zeugnis ab von dem Durchschnitts¬
könnendes Vereins. Als Sieger ging derjenige
hervor, der 100 Meter Brust, Rücken und Kraul
in der niedrigstenZeit zurücklegte. In der ersten
Klasse der Ntänner  ging Oskar Knapp  mit
erheblichemVorsprang vor Karl Eggers  und
Gerd Flammersfeld  als Sieger hervor. Die
Zeit der drei Strecken betrug 3:54,9 Min., 4:15,9
Min. und 4:24,3 Min. Nur im Brustschwimmen
mußte sich Knapp von Eggers um Einzehntel-
sekuude geschlagen bekennen, die beiden anderen
Streckenließ er sich nicht nehmen.

Mit einem noch größeren Vorsprang kam FrI.
Kastl,  früher Wesermünde, im Wettbewerb der
Frauen  zum Sieg. Allein im Rückenschwimmen
war sie der nächsten Schwimmerin um über
20 Sekundenvoraus. Zweite wurde Thea Koll -
meier  vor Luise Schier und Hilde Röven-
strunk.  Ebenso scharfe scharfe'Kämpfe lieferten
sich die Jugendlichen.  In Klaffe I siegte
Otmar Abeling  vor Karl Meyer  und Gert
Wichert.  Erwähnenswert ist die Kraulleistung
Meyers von 1:08,4 Min. Aus der zweitenKlaffe
ging Herbert Moser  als Sieger hervor. Ferd.
Kollra,  Hans Jaußen  und Hans Dehls
belegtendie nächsten Plätze. Besondersstark war
das Feld der dritten Klaffe, in der nicht weniger
als zwölf Bewerber auf den Startblock traten.
Als Bester erwies sich Wolfgang Steup  vor
Rudi Groß  und Dieter 2o hangen.  Gerda
Erahle  ließ sich in der Klaffe der weiblichen

Jugend den Sieg nicht nehmen. Ihr am nächsten
kam Frl . Frank  mit zwei SekundenAbstand.

Die zweite Klaffe der Männer sah Willi
Spengemann  vor Gustav Iaußen und H.
Dittmer  als Sieger, während in der dritten
Klaffe K. W. Fricke vor W. Cordes und R.
Meyer  in Front lag. Recht beachtliche Lei¬
stungen der Jugend in verschiedenenRahmen¬
kämpfenbewiesen, daß der ÄST. 85 über einen
vielversprechenden Nachwuchs verfügt. Zwei
Wafferballspiele gaben dem Dereinsfest einen
schönen Abschluß.

Ergebnisse: Männer,  Kl . 1: 1- L . Knapp
3:54,9 Min .; 2. K. Eggers 4:15,9 Min .; 3. E . Mmn-
mersseld 4:24,3 Min .; Klasse 2: 1. W. Spengemann
4:10,2 Min .: 2. G. Jansscn 4:13,4 Min .; 3, H. Dittmer
4:29,8 Min .; Klasse 3: 1. K. W. Fricke 2:00,3 Min,;
2, W.' Sofft 2:01,5 Min .; 3. K. Sasft 2:92,3 Min .:
4. K. A. Sicherer 2:93,8 Min . — Frauen:  1 , Kastl
4:52,3 Min .; 2. Thea Kollmeier 5:29,8 Min .: 3. Luise
Schier 5:26,8 Min .; 4, Hilde Rövcnstrunk 5:32,1 Min,

Männl . Jugend,  Klasse 1: 1. O, Abeling
4:18,2 Min .: 2. K Meyer 4:21,7 Min, ; 3. 4:37,4 Min .;
Klasse 2: 1. Herb. Moser 4:29,2 Min .; 2. Ferd , Kollra
4:42,2 Min .; 3, Hans Janssen 4:52,3 Min, : 4. Sans
TehlS 5:11,2 Min .: Klasse 3: 1. Wolfg. Stenp 2:94,8
Min .; 2. R. Groß 2:95 Min .; 3. Dieter Johanßen
2:97,3 Min .; 4. E . Bröcking 2:19 Min, ; 5. . Heinz
Fuchs 2:12 Min , — Weibl . Jugend:  1 . Gerda
Grahle 2:22,5 Min .; 2, Frank 2:24,3 Min .; 3. Herta
Hitzemann und Lotte Brunken 2:29,1 Min .: 4. Ger¬
trud Sihemann 2:29,7 Min.

Einlagckämpsc: 199 Meter Knaben,  Brust:
l . Schnack 1:49,3 Min .; 2. Groß 1:56.5 Min .: 59 Meter
Knaben  Brust : 1. Klißner 53,1 Tek.: 199 Bieter
Mädchen  Brust : I.  Bnnmann 2:95 Min .: 2. Renate
Meyer 2:99 Min .: 59 Bieter Knaben  Kraul : 1, Ste¬
uer 38,5 Tek.; 2. Gohdc 39,5 Tek.: 3. Tchclter 46 7 Tek.
— Männer,  59 Meter Kraul : 1. Otto Meyer
29,7 Sek,; 2, Burmeister 29,8 Tek.; 3. L. Schütte
31,3 Sek,; 4. Nottbrock 32,9 Sek. M.

Winterantrittsfest des sIBIB . v.Mst
sl t und Jung verlebten frotie stunden bei Ivrnen und kgmnaslik

Zum erstenmalseit der 75-Jahr -Feier hatte ver
Allgemeine Bremer Turnverein von 1860 seine
Mitglieder und Freunde zu einem Winteranttitts-
sest am Sonnabend in seiner Turnhalle vereinigt.
In seiner Begrüßungsansprachegedachte Vereins-
fllhrer Hintze des leider durch Erkältung ver¬
hinderten 101 Jahre alten Mitgliedes Göbel,
sowie des anwesenden, dem Verein seit inst 60 Jnl>-
ren angehörendenMitgliedes Bürgermeisteri. R.
Hildebrandt.  Es komme, so führte der
Redner u a, aus, zu Beginn der Wintsrarbwr
nicht darauf an, Feste zu feiern, sondern iür die
deutsche Turnsachezu werben und im Verein
als kleinste Zelle des Deutschen Reichsbundesfür
Leibesübungen, gute Kameradschaftzu oslegen
zum Wähle der Volksgemeinschaft.

Was nun im AVTV. an Einzelausbildung
und guter Breitenarbeit unter seinem lanenäh-
rig erprobten und erfahrenenTurnlehrer F. Bo-
weilaillier  geleistet wird, das erkannteman
bald an der sogrsam zusammengestellten Festfolge,
in der das flotte Bodenturnender Jugend ebenso
wie das abwechslungsreiche Keulenschwingen der
Jungmädchenrecht gut gefallenkonnten. Sehr ein¬
drucksvoll war das Laufspiel zu Fünfen und die
exakte Körperschule nach schwungvoll-fröhlicher
Musik. BesondereBeachtungverdienen die ge¬
wagten Trapez-Künstler am Schaukelreck, sowied'e
Schwebebalkenübungen einiger Turnerinnen,

Uebungen, die selten gezeigt werden. Am un¬
bewiesenjugendliche Turner, daß !ni Verech-
>nt- r Nachwuchs vorhanden ist.
Wie Bereinsfiihrer Hintze bewirte, isi^ -

neu mr den Soldaten stets von großem M,,'
weicn — den heute in die Wehrmacht ein!»-,'
den jungen Turnkameraden begleitenminii'1
besten Hoffnungenund Wlln-che. 2m Anichchi.
die Erwähnung der Jahres -Wetrkampisiegerder Vereinsfuhrer die Ehrung eines
Kämpfers sür die deutsche Turnsache, dest'-.,
80 Jahre alten Hauswarts Johann Vehx-. i
war, der schon mehrere Turnergeneralionen V?
durch zum Wohle des Vereins in seinem zi>,gewaltet hat.

Nach einem gemeinsam gelungenen Liede z.
gann der zweite Teil der turnerischen Vorsin¬
gen, Einem schwierigen Halbtrommeltanz
flotte Ländler in bunten Trachten, Rechi ii
sprechend waren ferner die schweren ftandsi^,
gruppen. Wirkungsvoll war auch der ZunM-,
chenreigeu, während eine schwungvolle Polk,^
figurenreichenSchweben ebenfallsden allerS-i-.
Eindruckhinterließ. Daß aber auch der
zu seinemRecht kam, dafür sorgte eine si/li
eingeübte „Nacholympiadein Kleinkleckersd?'
die zur Stärkung der Lachmuskeln beitrug x,
fröhlicherTurnerball bildete den Schluß dî .
jeder Weise wohlgelungenenWinsterantntissch.

Kilian-Vopel wieder die Besten
Die Dortmunder seyen ln der Deutschlandyalle ihren Siegeszug fort

Zu einer fast pausenlosenJagd gestaltete sich
am Sonnabend in der bis auf den letzten Platz
besetzten Deutschlandhalle das 100- Kilometer-
Mannschaftsrennen, das zweifellos die besten
Mannschaften und Sechstagefahrer am Start
vereinte. Die großen Favoriten waren die Dort¬
munder Kilian-Vopel, die im Verlauf der letzten
12 Monate nicht weniger als neun Sechstage¬
rennen, davon acht in Amerika, gewannen. Die
beiden bärenstarken Westfalen rechtfertigten den
großen Ruf, der ihnen vorausging. Schon kurz
nach Beginn des Rennens eroberten sich Kilian-
Vopel die Spitze, die sie bis zum Schluß vor
Pijnenburg-Waals sicher behaupteten.

Mehr siegt in flntwerpen
Einen harten Zweikampflieferten sich auf der

Antwerpener Winterbahn vor 20 000 Zuschauern
die beiden Stehermeister von Deutschland und
Belgien, Erich Metze und Ronffe. Beide gewan¬
nen einen Lauf und waren mit außerdem je einem
zweiten Platz am Schluß des 100-Kilometer-Ren-
nens punktegleich, Metze hatte seinen Lauf jedoch
mit 35 Melier Vorsprung vor seinem Widersacher
gewonnenund damit im Gesamt 10 Meter mehr
gefahren, so daß ihm der Endsieg verdient zu¬
fiel. WeltmeisterRaynaud kam nie über den letz¬
ten Platz hinaus, und auch sein LandsmannLacqu-
hay vermochte keine Rolle zu spielen.

Der deutsche Stehermeisterstartete 62 Stunden
nach seinemgroßen Antwerpener Sieg in einem
weiteren Dauerrennen auf der Pariser Winter¬
bahn, wo er mit zwei vierten Plätzen aber nur
eine untergeordnete Rolle spielte. Eesamtsieger
blieb Lacquehaymit 3 Punkten vor Severgnini ch
Rens 5, Metze8 und Minardi 10 Punkten.

Hamburger Zeitungsmeisterschaft
Eine ungewöhnlichstarke Teilnahme hatte am

Sonntagvormittag die durchgeführteMeisterschaft
der HamburgerZeitungsfahrer auszuweisen. Diese
Veranstaltung, die im Rahmen der Werbung des
VDZ. vom Bezirk Hamburg des Deutschen Rad¬
fahrer-Verbandes ausgezeichnetorganisiert war,
hatte ein Meldeergebnis von über 450 Fahrern
auszuweisengehabt, allein das schlechte Wetter
der letzten Tage ließ viele Teilnehmer zurück¬
stehen. Mit 311 Anwärtern auf die Meisterschaft
wurde in Hamburg im Vergleich zu Berlin,
Düsseldorfu. a. wohl ein Startrekord aufgestellt.

Die Hamburger Meisterschaftstand im Zeichen
ausgezeichneterLeistungen, denn die Teilnehmer
hatten gegen einen starken Regensturm anzu¬
kämpfen, aber bis auf wenige Ausnahmen hiel¬

ten alle eisern durch. Außerdemwar die dremr
zu befahrende Strecke rund um die AußenM
recht schwer zu bewältigen, da eine dick«,
rige Schicht einige Anforderungenan die FA
kunst stellte. Die stärkste BeteiligungsahM, i
der Klaffe der Malfahrer im Alter von is^
30 Jahren . Unter den 128 Teilnehmern war ic
Fahrer des Hamburger FremdenblattesE,
sicherer Sieger, er konnte in 50:25,2 seines
kurrenten aus dem weit auseinandergezogki:-
Feld leicht niederhalten. Als erster Vorgab!-!-
rer traf E. Herstg vom HamburgerAnzeiger-
einer Minute Vorgabe als Dritter ein. Im iih-
gen waren die Vorgabefahrer aber nicht jn--
genug, um sich zu behaupten, selbst Vorgaben
5 Minuten für die Fahrer über 40 Jähre r^
ten nicht zum Anschluß an die Malfahrer aii-,-
Vei den Jugendlichen, die nur eine Runde gli?
7,2 Kilometer zu fahren hatten, gewann glrit
falls ein Teilnehmer vom HF, und zwart
Ebers, in 14:33,8. Es starteten hier 40 Fchx

Die Ergebnisse: Herrenklossc, 23 Kilometer, Z, c
Schütz (JromdeiMatt ) 50:25,2, 2, W. Evermonnl:-
zeiger) dichtenvs, 3. Heisig (Anzeiger), 4. L, Lh«-
(Fremdenblott ), 5. A. Wilhelm (Anzeiger), 9, 6, °-
sig (Anzeiger), 7. W . Schwidkowski (Nordd, Zeitt:
Zentr, ), 8. W . Wulfs (Tageblatt ), 9. H, Marder!
denblatt ), 10. W. Bley (Fremdenblatt ).

Eine deutsche Meisterschaftfür ZeitungsW:
wird am 28. und 29. Novemberzusammen
der Deutschen Arbeitsfront und der
betriebsgemeinschaftDruck zum erstenmal ani ie
175 Kilometer langen Strecke Berlin- Win»
berg—Leipzig durchgeführt.

Kroßer Nadbalkpreis von Ver/in
Im Rahmen eines großen SaalsporMes

Neukölln wurde am Wochenende zum zweite»
der Große Radballpreis von Berlin entschiedn
Der Besuch war trotz der gleichzeitigind>:
DeutschlandhallestattfindendenRadrennen nL
gut. Die Berliner MannschaftenschiedenM«k
gemeinenUeberraschungschon in den Vor- m)
Trostrundenaus. Unter den Endrundenteilm-
mern waren die beiden sächsischen GebrüderL:
meth-Leipzig und Haase/Schulzeine Klaffe fürs:
und den Breslauern Schulz/Vilsky sowie b-
Stettinern Adams/Kochklar überlegen, Das»
scheidende Spiel gewannen die beiden Leip;i:r
Brüder Simeth knapp mit 5:4 (1:1), Das ft
bringende Tor fiel wenige Sekunden vork
Schlußpfiff, — Bremens Vertretung, RV, H»
lingen von 1895 (Schefter/Hogrefe) blieb
tapferer Gegenwehrunplaciert.

Herold gewinnt die pardubih
Deutscher Dennsieg in der Ischechoslowakei— Das schwersteHindernisrennen

Die große PardubitzerSteeplechase, das schwerste
Hindernisrennendes Kontinents ist schon seit Jah¬
ren eine Domäneder deutschen Halbbliitler. Auch
in diesem Jahr blieb wieder ein deutsches Pferd
unter einem deutschen Amateurreiter siegreich. Der
bekannte Schimmel Herold unter feinem passionier¬
ten BesitzerO. Lengnik gewanndas schwere Ren¬
nen. Ein großer Teil der 15 gestarteten Pferde,
von denen allein sieben aus Deutschlandkamen,
scheiterte an den klobigen Hindernissen. 29 Sprünge
waren auf der 6S00 Meter langen Strecke zu
überwinden. Der Taxisgraben wurde u. a. auch
der zweimaligenSiegerin Wahne, die als Favo¬
ritin startete, zum Verhängnis. Herold, der in
diesem Jahre schon das von-der-Eoltz-Querfeldein-
Rennen in Trakehnen gewann, kam als erster
über den letzten Sprung und gewann unter dem
Jubel der 15 000 Zuschauer gegen den von Stabs¬
kapitän Anbrecht gerittenen Hstro und die
deutsche Stute Elfe. Der Schimmelkonntedamit
seinenSieg aus dem Vorjahr wiederholen. Ama¬
teur Lengnik, der leider dem Rennsport Valet
sagen will, konnte gleich anschließendauf Solo
noch das über 3400 Meter führende Zdenko-
Kronski-Memoriwl gewinnen und kam so zu einem
schönen Doppelerfolg.

Rennergebnisse
Hoppcgarten , 18. Oktober. (Eig . Drahtber .) 1. Ren¬

nen : 1. Frau I . v. Opels Erntsdank (K. Narr ), 2.
Turmvogt , 3. Occultus . Tot . 55, Pl . 21, 13. Einlauss-
wette 84:10. — 2. Rennen : 1. E. Boeckers Bockcrode
(Held), 2. Heidesalke, 3. Dkuld. Tot . 155, PI . 46, 79.
Einlausswette 4488:10. — 3. Rennen : 1. Gest. Ebbes-
lohs Norddeich (O. Schmidt ), 2. Floria , 3. Chimvphila.
Tot . 71, Pl , 26, 29. Einlausslvctte 812:10. — 4. Ren¬
nen : Gladiatoren -Rennen . Ehrpr . u. 21000 Mk., N00
Meter . 1. P . Mülhens Seine Hoheit (I . Rastenberger),
2. Minzen , 3. Gvldtaler . Tot . 99, Pl , 27, 22, 20,
Einlausswette 584:10. — 5. Rennen : 1, D. Krietes
Elcichklang (P . Ludwig), 2. Scävola , 3, Pcterle . Tot,
156, Pl . 36, Ä , 19, Einlausswette 1704:10. — 6. Ren¬
nen : 1. Gras C. A. W-uthenaus Elpis ( E. Hugueninft
2. Sonucnvogel , 3. Freifchärler . Tot . 32, Pl . 16, 21,
17. Einlausswette 280:10. — 7. Rennen : 1. Heinz Junks
Gleisner (E. Grabsch), 2. Meldereiter , 3, Elarh , 4, Cri-
spin. Tot , 198, Pl . 39, 19, 21, 22, Einlausswette 2620:10.
— 8. Rennen : 1. O. Blumenfeld u. R. Samsons Kanz-
list (I . Svehla ), 2. Olive, 3, Matthias , 4. Jestspiel,
Tot , 127, Pl , 17, 15, 14, 23, Einlausswette 464:10.

Neutz, 18. Oktober. (Eig . Drahtber .) 1. Rennen:
1. Ant . u. Alw. Stocks Gassenjunge (A. Stocks jun .),
2 Abendstern, 3. Nobler , Tot , 29, Pl . 12, 12, 12. Ein-
lausswctte 148:10. — 2. Rennen : 1. Gest. Lanvcnbnrgs
Omnmodore (K Buge), 2, Gabler , 3, Thurilind , Tot.
84, Pl , 18, 15, 2», Einlausswette 46>0:19, — 3, Rennen:
! Th. Westhosss Hanshein (K, Brvda ), 2, Nvswithn,
3. L-olneman . Tot . 31, Pl . 13, 16, 17, Einlausswetl,'
181:10, —- 4 ^ Rennen :, l Gras Beißcl v, Gymnich-
.lerrcs (M, LchimdN 2 Nnrmi , 3, Amalaswinth
Tot , 21, Pl , 13, 23, Einlausswette 88:10, — 5, Rennen:
1, Frhr , v, Sternseldts Kurzer Kops (F , Nolte, . 2.
Lertha, 3, Birgit , Tot 58, Pl . 20. 19, 22, Emlauss-

wette 140:19. — 6. Rennen : 1. E. Hombachs Taft
Post (H. Schmidt ), 2. Sextus , 3. Standlaut , Tot7
Pl . 17, 22. Einlausswette 72:10. — 7. Reimen: 1-
Mönninghofss Sarasan (H. Schmidt), 2, Lsterluir:
Eloricus , Tot . 40, Pl . 12, 13, 12, EinlausAvetteI2ft
— 8, Rennen : 1. Frl . M. u. L. Mülhens M°nck?,
Wenzel), 2. Preisträger , 3. Marmolata , Tot, 11-
12, 12. Einlausswette 34:10.

Magdeburg, 18. Oktober. (Eig. Drahtber.) 1, K.
neu : 1. v. Bachmayr u . C. v. Schwerins
(R. Prigge ), 2. Corsica, 3. Lachendes Leben, 4,
Tot . 16, Pl . 11, 13, 27, 11. Einlausswette '
2. Rennen : 1. H. Bibers Palladio (Bescher), L
weiß, 3. Lont«. Tot , 52, Pl , 17, 12, 15. Einloul-» -
57:10. — 3. Rennen : 1. W. Spadcmans Wall« --,»
(G. Flint ), 2. Zuist , 3. Ellen. Tot . 74, Pl. 1S- ^ >
Einlausswette 1040:10. — 4. Rennen: 1. Gt-m ft
Reiter -Regt. 9, Siegreiter Rittm . v. Horn), T
3. Gnade , 4. Perlmutter . Tot . 150, Pl . Ä, ,
Einlausswette 700:10. — 5. Rennen : 1. -
manns Mondsee (H. Schlegel), 2. Marsch-Mm» ^
Meile. Tot . 30, Pl . 11, 12, 13. EinlausswetteM -
6. Rennen : 1. Dr . Fr . Kirschts Pesne (H- ««Es
Guenther ), 2, Rolanda , 3. Gastrolle. Tot. 29, -
13, 14. Einlausswette 157:10.

Brcslau , 18. Oktober. (Eig . Trahtbericht-I
neu : 1. H. Heidemanns n . O. Steinkrugs
(Oberst H. Heidemann), 2. Kastanicnblüte,
Tot . 71, Pl . 29, 48. Einlausswette 435:10. 2.
1. Rittm . v. Horns Parsenn (P . Krug),
3. Hamlet . Tot . 21. Pl . 15, 22. Einlausswette
3. Rennen : 1. Rittm . v. Mellcnthins Ly
Vogel), 2. Spitzmaus , 3. Maientag . Tot. 4», p-
12, 15. Einlausswette 161:10. — 4. Rennen:
Kreuz' Lampos ' Sohn (B. Erahl ), 2. ' ft
3. Drossel. Tot . 24, Pl . 12. 11, 15. Einlau-swcMNft
5. Rennen : 1. Kav.-Schule Hannovers Ma-bo-v 1
v. Gustedt), 2. Paulchen , 3. Fix und Fertig-
Pl . 12, 12, 15. Einlausswette 118:19. -
1. E. S . Fürstenbergs Atulla (A. Ebcrt), - w.,-
warte , 3. Maikäser. Tot . 19. EinIauisweM r-
Tret liefen. — 7. Rennen : 1. Konvent (Des-. ' ,
Reg. 13, Siegreiter Rittm . v. Klitzing), 2. Os"- ft
3. Fresca . Tot . 31, Pl , 12, 13, 13.'00 :l0.

Münchcn-Riem, 18. Oktober. (Eig.
1. Rennen : I . A. Daubs Grolle zu (E.
maldina , 3. Flause . Tot . 49, Pl . 17, 39. 2-. .
wette 548:19. — 2. Rennen : 1. A. öarbccku- ,
Herzaß (Müschen), 2. Flaute , 3. Menne. Tot- ^
19. Einlausswette 119:19. — 4. Rennen: I-
Müllers Saarpfälzer (ö . Janzen ), 2. Kral
3. Treuer Husar , 4. Onkel Karl . Tot. 4,. ft f
13, 23. Einlausswette 444:19. — 5. Rönnen 4 ...
Bodmers Na Na (Gocblh 2. Janiciil »-., f-
4. Spanga . Tot . 28. Pl . 14, 29, 29, 32. Gmaul-
392:19. — 6. Rennen : Trabfahrcn . — >' y
l . Oblt . W. Kauperts Trvvoatore (Besitzer)- -
3. Rolenkrieg. Tot . 19, Pl . 12, 13.
12:19.

Unsere Voraussagen:
Saint -Elvud (Beginn 11.15 Uhr). I- ->I-

(Iradypile . 2 Rennen : Gay Rceruil. "w" .
' »rbin . — 3 Rennen : Old England Alterna
eiense. - - 4. Rennen : Tra Blei. Kirinunn w ft. '
5. Rennen : Aetheloar . Liserb. Buckinghaw- fts
ncn : Capstan , Nitrose, Wizzard. — Rcni ^
a la Quesne , Alternance , Josue,



Viau-Weiß-fjandballer siegten in Wolfenbüttel
Die Spiele der Dezirksklassefielen fast alle aus - Srambke besiegte die Oldenburger9:Z

' 1 Handball im Gau Niedersachsen
Spiele der höchswu Leistungsklasse kamen trotz

schlechterWttterungsverhaltnisse und stürmischen Re¬
nnwetter - alle zur DurHsrchruug . Der BlTV . Braun-
,ch,oeigkonnte gegen M - >V. J .-R. 59 nur 8:8 spielen-
1887 Hannover schlug d̂ie Polizei Hannover glatt 6:o!
Der Gaumcister Post » V. Hannover mußte von Ger¬
mania - ist mit 8:10 eine Niederlage hinnehmen . Die
unter neuer Flagge segelnden Reiter 13, MSB W
Lüneburg wurden vom LK. Limmer mit 4:6 qeschlaaen
Mau -Wertz Bremen siegte Wolfenbüttel chegen die
Soldaten glatt 12:6. Nach den Spielen des Sonn¬
tags ist keine Mannschaft mehr ohne Verlustpunktl

Blau-Weitz— MSB . Wolfenbüttel 12:6 (6:3)
Die Bremer Blau -Weißen zeigten in Wolsenbüttel ein

schönes gefälliges Spiel und holten einen verdienten
Sieg heraus . In allen Teilen waren die Bremer
überlegen und trafen in jeder Spielhälste sechsmal
in? Schwarze, wahrend die Soldaten nur dreimal er¬
folgreich waren . Bei. den Blau -Weißen konnte beson-ders der Sturm sehr gefallen.

MSB. J .-R. SS Hannover — MTV. Braun¬
schweig8:8 (4:6)

Die Braunschweiger konnten in Hannover nur mit
Mühe einen Punkt retten . Könner wie Kritzokat bei
den Soldaten und Hz. Meyer bei den Turnern ließen
trotz Regenschauer und Sturm auf beiden Seiten gute
Kampsmomente auskommen. Die Braunschweiger hatten
zuerst immer die Führung , doch das bessere Stehver¬
mögen der Soldaten brachte diesen zum Schluß Feld¬überlegenheit und Ausgleich.

Germania List — Post SV . Hannover
10:8 (8:6)

Der Eauineister hat hier eine weitere verdiente .Nie¬
derlage erhalten . Beide Mannschaften vollführten trotz
des glatten Bodens - ein ausgezeichnetes Kampsspiel
Die Lister Germanen hatten sich viel vorgenommen
und wurden für ihre Mühe auch belohnt . Glänzend
verstand es Grupe , seine Stürmer einzusetzen, während
Jirjahlke (Post) im Feldspiel langsam wirkte und nur
durch Freiwüvfe das Ergebnis sür die Post günstiger
gestalten konnte.

1887 Hannover — Polizei Hannover
^ 6:0 (3:0)
.' Die junge Els von 1887 errang einen schönen Sieg.
Allerdings war der Sieg gegen den Exgaumcister nicht
weiter schwer, da die Polizisten kaum einen ernsthaften
Gegner abgaben und ziemlich lasch spielten . Das Er¬
gebnis wird dem Spielverlauf und den Leistungen
gerecht.

TK. Limmer — MSB . 28 Lüneburg6:4 (3:0)
Ein glatter Boden verhinderte ein aus hoher Stufe

stehendesSpiel ; es wurde viel Stüchwerk geboten. Die
früheren Reiter 13, die nach Lünvburg übergesiedelt
sind, kamen überhaupt nicht in Schwung . Die eifrigen
Turner legten mächtig los und hatten bald eine klare
Führung . Erst als das Zusammenspiel der Lüneburger
endlich klappte, holten dies« zwar auf , doch konnten
sie den Sieg der Turner nicht mchr gefährden.

Bezirksklassenspiele
In der BozivIZklassefielen die Mehrzahl der Spiele

dem Wetter zum Opfer.
In Staffel 1 kam der Tb . Grambke aus eigenem

Platz wie erwartet mit S:h (3,2) über den Oldenburger
.Turnerbund zu einem glatten Erfolg.

In Staffel 2 holte sich der Bezirksmeister TuS.
Arsten mit 6:3 (3:1) an der Unterweser vom ALS.
Brcmerhaven Sieg und Punkte . — Der Hastedter
MTV . traf in Blumenthal auf den dortigen Tv . und
fand einen ausgezeichneten Gegner . Erst in letzter

holte der Hastedter MTV . durch Freiwurs den
-svschê ch heraus . Das Spiel endete unentschieden

HastedterMTV. — Blumenthaler Tv.
4:4 (3:2)

Staffel 1
Die Tabelle ergibt folgenden Stand
DLW. Telmenhorst 3 3 0 0 6:0 27:9
Tv, Grambke 4 3 0 1 6:2 39:13
Adler Rüstringen 3 2 0 1 4:2 15.11
BTG. 1 1 0 0 2:0 6:0
Sportfreunde Oldbg- 1 1 0 0 2:0 4:3
DBV. 2 1 0 1 2:2 5:8
BSV. 1 0 0 1 0:2 2:8
Oldenburger Tbd. 3 0 0 3 0:6 12:28
Tv . Woltmershausen 4 0 l> 4 0:8 5:35

Tv. Grambke — Oldenburger Tbd.
9:3 (3:2)

Zwei Turnermannschastcn kämpften in Grambke um
Sieg und Punkte . Kämpften gleichermaßen mit Regen
und Sturm . Sehr viel zu schaffen machte den Spielern
der glatte Rasen. Mit alldem fanden sich wohl die
Oldenburger am besten ab. Wenn sie trotzdem hoch ge¬
schlagen heimfahren mußten , so liegt das an mangeln¬
der Spielerfahrung . Ihre Ausbauarbeit läßt jedes
System vermissen. Bitt Dransgängertum ist da gegen¬
über spielstarken Mannschaften nichts zu machen. Da¬
bei noch mit Ersatz sür den Torhüter antreten zu müs¬
sen, ist Pech, Der Mann war den Würfen der Gramb-
ker Stürmer keineswegs gewachsen.

Die Mannschaft der Platzbesitzerkam erst in der zwei¬
ten halben Stunde gut in Schwung , Es ist schon eine
Leistung, gegen den Sturm spielend sechs Treffer zu
landen . Mancher hätte das Gegenteil erwartet . Jedoch
die Stürmerreihe war blendend in .Anspiel und Fangen,
ließ an Schutzsrendigkeit nichts vermissen. Ein Lob ver¬
dient der Torwart , der mehrmals glänzend abwehrte.
Nachstehend kurz den Spielverlauf:

Srambkes Halblinker kommt durch und zum Schuß.
Der Ball geht hoch überhin . Die Gäste vermasseln eine
Gelegenheit durch Unsicherheit beim Einsenden von
Freiwurs . Durch einen solchen kommt Grambke zum
ersten Erfolg , lleberraschend gelingt den Gästen der
Ausgleich durch Ueberhandwurs des Linksaußen . Durch
bestechende Abgabe von Mann zu Mann glückte den
Hiesigen der zweite Einwurs . Ein drittes Tor fällt sür
Grambke durch den Mittelstürmer , der scharf und un¬
haltbar den Ball ins Netz schickt, Oldenburg kommt
durch Freiwurs , den der Halblinke hoch in die Ecke
setzt, aus 3:3 heran . Mit diesem Ergebnis , das den mit
dem harten Wind als Stürmer Nr , 6 kämpsendcn
Grambkern kein gutes Zeugnis ausstellt , werden die
Seiten gewechselt. — Wer jedoch nun den Vorteil bei
den Oldenburgern erwartete , sah sich arg getäuscht.
Vom Anwurs weg wirft Grambkes Mittelstürmer den
Ball in den Kasten. Linksaußen verwandelt einen Frei¬
wurs zum 5:2. Einmal auch kann Grambkes Torhüter
seine Meisterschaft in der Abwehr beweisen. Ein präch¬
tiges Tor war das sechste, welches wieder der Mittel-
stürmer nach schöner Abgabe buchen konnte. Pech da¬
gegen entwickelt der ballsichere Halblinke bei einem
flachen Wurs . Treffer sieben und acht sind fällig durch
blitzschnelles Ersassen der Lage. Dann erzielt Olden¬
burgs Mittelstürmer ein drittes Tor , fand dabei keine
Gegenwehr. Grambkes Mittelstürmer macht die Sache
wett und landet einwandfrei den neunten Treffer , pl.

Staffel 2
Hier weist die Tabelle folgende Gruppierung auf:
TuS . Arsten 5 5 0 0 10:0 42:11
Hastedter MTV. 3 2 1 0 5:1 21:11
Geestemünder Tv. 3 2 0 1 4:2 20:11
ATS . Bremerhaven 4 z 0 2 4:4 20:20
Blumenthaler Tv. 4 1 1 2 3:5 15:21
Tvg . Hemelingen 3 1 0 2 2:4 10:24
Tv . d. B. 2 0 0 2 0:4 8:20
SB . Werder 4 0 6 4 9:8 9:27

Der Platz in Blumenthal war insolge des Regens
in einer sehr schlechtenVerfassung. Daher konnte auch
keine der beiden Mannschaften ihre volle Spielstarke
zur Entialtung bringen . Ein sicheres Fangen und
Abspielen des Balles war unmöglich

Sofort nach Anpsifi wars Hastedt zum ersten Tor
ein. Blumenthal entpuppte sich als eine sehr eifrige
und schnelle Mannschaft. Sie machte den Hastedtern
das Leben schwer, die mit einem solchen Widerstand
bestimmt nicht gerechnet hatten . Nach 10 Minuten
Spielzeit glich Blumenthal aus . und eine Minute
später erzielten sie sogar das Führungstor . Doch kurz
vor Halbzeit stellte Hastedt durch zwei weitere Tore
die Führung wieder her. — Nach dem Wechsel hatte
Hastedt die bessere Seite . Aber nach kurzer Spielzeit
mußte ihr Mittelläufer verletzt ausscheiden. Durch diese
Einbuße kam dann Blumenthal zu zwei Toren , und
erst in der letzten Minute konnte Hastedt durch einen
Freiwurs den Ausgleich erzielen und einen wichtigen
Punkt retten . ör.
TuS . Arsten — ATS . Bremerliavep 6:3 (3:11

In Bremerhaven kam der Bezirksmeifter sicher zu
Sieg und Punkten . Die Arstener waren den Bremer-
haveneru in allen Teilen überlegen und stellten eine
ausgeglichene Elf ins Tressen. Leider verhinderte der
stürmische Wind und der glatte Rosen ein technisch
hochstehendes Spiel . Von diesen Nachteilen wurden
besonders die Arstener betroffen, die ihre schnellen
Außen nicht richtig ins Spiel bringen konnten. Trotz¬
dem aber hatte die Mannschaft stets mehr vom Kamps
und kam zu einem zwar verhältnismäßig knappen, aber
doch sicheren Sieg«. Bei den Bremerhavenern wies be¬
sonders das Zuspiel in, Sturm viele Mangel aus.

Spiel-Ausfälle
Wegen Unbespielbarkeit der Spielplätze sielen fol¬

gende Spiele aus : BTG . — DLW. Telmenhorst ; Wer¬
der — Geestemünder Tv ., TvdB . — Hemelingen, BSV.
gegen Woltmershausen , Adler Rüstringen — Sportfr.
Oldenburg . (smi)

Sie Spiele im kreis Bremen
Die Spiele in der ersten Kreisklasse konnten noch so

ziemlich ausgstragen werden Zwar sielen auch einige
Treffen aus.

Staffel 1
Lccstc — Mahndors 10:6 (5:0). In Leeste trafen sich

diese Mannschaften zum fällige» Punktspiel . Leeste hat
Wahl und hat zunächst den Wind zum Bundesgenossen.
In regelmäßigen Abständen holen die „Leester Störche"
sich fünf Tore . — Nach dem Wechsel kommt Mahndors
aus 5:3 heran , doch die Platzherren lassen sich den Sieg
nicht nehmen und legen zwei weitere Tore vor . Mahn-
dorf kann aber auch zwei Tore aufholen . Im weiteren
Verlaus kann sich Leeste aber doch wieder durchsetzen.
Aber auch die Mahndorfer können noch ein Tor auf¬
holen, so daß das Endergebnis 10:6 für Leeste lautet.

Durch Krankheit und Abgänge zuni Arbeitsdienst
spielten die Leester in letzter Zeit mit 4 bzw, 5 Mann
Ersatz. In diesem Spiel stand diesmal lediglich der
schußgewältige Klinke 2 wieder zur Bersügung , der dem
Sturm den nötigen Druck gab. Abwehr und Angriff
ergänzten sich in diesem Spiel so harmonisch, vornehm¬
lich in der ersten Spielhälfte , daß die Mahndorser an
dieser Einheit scheitern mußten.

Stern — Scharmbecker Tbd. Dem Schiedsrichter war
scheinbar das Wetter zu schlecht, denn er war nicht zur
Stelle . So istußte das Spiel ausfallen . Wie wir erfah¬
ren , war sür einen bespielbaren Platz gesorgt worden,
Tief bedauerlich, daß die Scharmbecker die Reise vergeb¬
lich gemacht haben. Der Schiedsrichter hätte verdient,
daß er den Scharmbeckern die Fahrtkosten ersetzen
müßte,

Liissumer Tv . — Komet. Der Platzverein meldete
nichts über dieses Spiel . Von den Lüssumern war auch
nichts anderes zu erwarten.

Staffel 2
Arbcrgcn — ABTV . 5:5 (5:1). Wie bereits in der

Borschau gesagt, hatte der ABTV , in Arbergen einen
schweren Kamps zu bestehen. Mit Glück konnte noch
ein Punkt gerettet werden. Gleich zu Beginn legten sich
die Arberger mit dem Wind als Bundesgenossen
mächtig ins Zeug und hatten bei Seitenwechsel eine
5:1-Führung herausgearbeitet . Mit Rückenwind er¬
wartete man den ABTV . klar in Front , doch nur
mit Mühe konnte gerade noch der Ausgleich geschasst
werden. Das Spiel litt unter dem stürmischen Wetter.

Ostcrholz-Tcn. — Br . Straßenbahn . Der Spielplatz
in Osterholz war nicht bespielbar. so daß das Spiel
ausfallen mußte.

Frauen:
Br .. Sportfreunde — TvdB . l :1 (0:1): Komet —

M. B. Bremen 4:3

Weitere Ergebnisse:
Klasse 2: Hastedt 2 - BTG . 2. 4:2 (1:1); BTG . 3-

Blau -Weiß 2, 3:2 (2:2); Klasse 3: Horn 1 — Llohd 1
10:2 (2:1): SuS . 96 JK . 2 — Blau -Weiß 4, 3:2 <2:1):
BTG . 4 - TvdB . 4:3 abgebr.: Klasse 4: Arsten 2 —
Hasenbüren I. 5:4 (2:2); BTG . 6 — suS . 96 JK 3.
12:2 (6:1): Blau -Weiß 5 - BTG . 5, 7:3 (2:2): Kl. 5:
Blau -Weiß 6 — BTV . 2. 5:2 (2:1); Oslebshausen 2 —
SuS . 96 JK . 4, 12:4 (5:3): Osterholz-Ten . 2 — BTG . 7
7:1 (6:1): Freundschaftsspiele: Werder 2 — Stern 2.
6:4 (5:0): TvdB . 2 — Dovcntor 1. 9:8 (5:4): TvdB.
2. Frauen — Lloyd 1, 3:1; Blau -Weiß 2. Jgd . —
Volkssport Hannover 2. Jgd . 4:2. Das Spiel der ersten
Jugendmannschasten siel aus . (smi)

Beginn der Knabenspiele
Die Spielreihe sür Knaben soll am nächsten Sonntag

beginnen . Die Stafseleinteilung ist folgende:
Staffel 1:  BTG . 1. Hasenbüren 1, Arsten 1.

Staffel  2 : Habcnhausen 1, Hastedt 1, Osterholz-
Tenever 1, Oberneuland 1.

Stassel 3:  Grambke , Oslebshaufen 1, Blau-
Weiß 1, Gut Heil 1.

Stassel  4 : BSV . 1. TvdB . 1, BTG . 2. (smi)

Reichshandball-Lehrer in Bremen
Der Lehrgang, den Reichshandballlehrer Kaundynia

am 2. und 3. Dezember in Bremen abhalten sollte, muß
Wohl wegen ungenügender Beteiligung ausfallen , wie
uns von amtlicher Seite gemeldet wird . Es muß eigent¬
lich traurig stimmen, daß die Bremer Handballer so
gar nichts von sich hören lassen; es scheint säst so, als
wenn die Vereine im Handball nicht weiterkommen wol¬
len, oder aber die Vereinsspielwarte taugen nichts. Wir

glauben , daß es nur dieses Hinweises bedars. um dw
26 Teilnehmer nun endlich zusammen zu bekommen. D»r
Meldetermin läuft heute ab, 7

Handball im Neich
Gauspiele: Gmünd

Bayern 9:3 (5:2)
Gau Württemberg — Gau

Gau Ostpreußen : MTV . Königsberg - H-ndenburg-
Lötzen 7:7; Vs.L. Königsberg - Neusahrwaper ISIS.
10:8: Hindenburg -Allenstein - Komgsbeigsr wC. 8 11.
Hochmeister Marienburg " , ^ V. Hcilsberg l .o>
MSB Gumbinnen - Hindenburg -Bllchossburg 3

Gau Pommern : Reichsbahn stettrn —
tin 7 6- KTB Stettin - Preußen Ststt .n 16:4; MTV.
Greiien'bera - TTV . 94 Stettin l :9.

Gau Brandenburg : Askanischer TB . D" dswag 4.3,
Beamteiivsrslcherung - TB . ^ orst >861. -lottenburg — Berliner sC . 4:4: Polizei SB Ber-

' ' Gau^ Schlüicn ^ NSTV . Breslau - Polizei Breslazi
13:9; Borussia Carlawitz - Reichsbahn Ares au 8.1.
BNN . Breslau — TV . Kellmg. Bwslau 11.10. DT.
1847 Görlitz — Post Oppeln 7:9; sTD . Liegnitz
Reichsbahn Oppeln 2:4. ,

Gau Sachsen: Fortuna Leipzig — ATD . « chonefeld
3:3; MTSA . Leipzig - Guts Muths Tresden 13.2.
SpVg . Leipzig — TuB . Werdau 5:6; TV . Chemnltz-
Gablenz — Sportsr . Leipzig 4:11.

Gau Mitte : Weimar:  Heer — Zivil 11:11; Tu ^ V.
Leuno - Polizei Magdeburg 4:9: sC . Fernwrsleben—
Junkers Dessau 7:7; Dessau 98 — MTV . Magt >eburg-
Neustadt 5:6; Polizei Halls - Tsch. Wartburg-
Eisenach 12:11. ,

Gau Nordmar «: MTV . Kiel — Borussia Kiel 4.o,
Hassee-Wintsrbeck — Flensburg 08, 12:5; MSB Rostock
gegen Kieler Tschst. 6:5; Oberalster — Ermsbuttel 11:1.

Gau Westfalen: Arminia Bielefeld — DSC . Hagen
6:7; Schalke 04 - TV . Spenge 10:9; Westsalia sonn-
born — Eintracht Dortmund 4:6; MSB . Münster —
Erünweiß Bielefeld 5:4.

Gau Nicderrhein : SC . Barmen — BV. 98 Solingen
3:8; Gerresheim 08 — Tura Bergheim 8:5; Kupfer-
hütte Duisburg - SB . Lintfort 4:3; Rasensp. Mülherm
gegen Tura Barmen 3:4 (II) ; TV . Stoppenberg —
Rhenania Düsseldorf 10:1. _

Gau Mittelrhein : Alemannia Aachen — TV . sieg-
burg 13:5; TB . Giimmersbach — VsB. Aachen 7:8;
TB . Niederseßmar — MSB . Koblenz 9:6.

Gau Nordhessen: Spielv . Kassel — TV . Wetzlar 10B;
Tuspo . 86/09 Kassel — Kurhessen-Marbnrg 9:11; Tuspo.
Bettenhausen — TGm . Kassel 4:5; Iahn Gensungen —
TB . Kirchbauna 4:2.

Gau Bayern : TV . Milbertshofen — Tgd. Landshut8-3- Bnlirei Nürnbera — TB . Erlangen 9:8; Bainber-

Festabend des 7NIV. Notenburg
Unter starker Anteilnahme beging der Männerturn¬

verein Rotenburg sein 75jähriges Bestehen durch einen
großen Festabend. Bereinssührer Bleckwedel konnte
zahlreiche Gäste begrüßen , u. a. auch Vertreter der Par¬
tei. der Stadt und des DRL. sowie des Fachamtes
Turnen . Die Festrede hielt Krsisleiter und Bürger¬
meister Sander.  Rotenburg . der selber über 20
Jahre schon dem MTV . Rotenburg angehört . Er
würdigte die Avbeit des Bereins in der Vergangenheit
und betonte die große Bedeutung der Turn - und Sport¬
vereine in der Erziehungsarbeit des deutschen Volkes
der Gegenwart . Gausachamtsleiter H. T . Meier.
Bremen , sprach namens des DRL. und des Fachamtes
Turnen dem Verein die Glückwünsche aus . Eine be¬
sondere Ehrung wurde dem langjährigen Kassenwart
Gustav Müller zuteil, der mit dem Ehrenbries der
DT, ausgezeichnet werden konnte. An der Gestaltung
des Abends, der mit turnerischen und musikalischen
Darbietungen erfolgreich verlies, nahm auch die Tur¬
nerriege des Kreises Bremen hervorragenden Anteil
durch ihre guten Leistungen an Reck, Barren und
Pserd.

Seräte-Wetturnen in Ottersberg
In Ottersberg standen sich Sonntag die Turnmann-

schasten von Fischerhude, Schmalenbeck und Ottsrs-
berg zum sechstenMale in einem Ortswettkamps gegen¬
über, Vor zahlreichen Zuschauern entwickelte sich dieser

zu einem Zweikampf Ottersberg —Schmalenbeck, wo¬
gegen Fischerhude etwas abfiel. An allen Geräten gab
es recht gute Durchschnittsleistungen zu sehen; ein
Beweis dafür , daß in den ländlichen Vereinen das Ge¬
räteturnen stark gepflegt wird . Im Verlauf des Kampfes
waren sich Ottersberg und Schmalenbeck säst gleich.
Am Barren und Psevd hatte Lttersberg einen Bor-
sprung tzpn neun Punkten herausgeholt , der sich bei
den Freiübungen dann stark vergrößert «. Hier zeigten
drei junge Ottersberger Turner sehr saubere und
schwierige Uebungen . Am Reck ergab sich bei den
führenden Mannschaften Gleichstand, während bei
Fischerhude ein Turner ganz ausschied. In den Pausen
erfreuten die Ottersberger Turnerinnen durch einige
sehr gute Vorführungen.

Das Ergebnis des 6. Ortswettkampfes : 1. Ottersberg
630,5 Punkte , 2. Schmalenbeck600,5 Punkte . 3. Fischer¬
hude 560,5 Punkte . Die drei besten Turner waren:
1. Nooden-Ottersberg 135Z Punkte , 2. Feldkirch-Otters-
berg 133,5 Punkte , 3. H. Schloo-Schmalenbeck 131 Pkt.

Beim Leichtathletik-Sportfest in Budapest stellte der
ungarische Mittelstreckler Szabe über 1000 Meter mit
2:25,8, womit er die deutsche Bestleistung erreichte,
einen neuen Landesrekord aus.

Die Gaue Westfalen und Bahern trugen in der
Dortmunder Westsalenhalle einen Kunstturnkampf aus,
der von Bayern mit 10W:1059,9 P , gewonnen wurde.

In Wien kam am Sonntag ein Hockey-Landers amps
zwischen Oesterreich und Ungarn zum Austrag , den
die Oesterreicher mit 3:1 (2:0) verdient gewannen.
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Vremms Kegler beHauptm die Vorherrschaft
Bremerhaven, Velmenhorst und TUenburg im Vierstädtekamps überlegen geschlagen

Der Vierstädtekampsder Kegler aus Nienburg,
DelmeuHorst, Bremerhavenund Bremen am gestri¬
gen Sonntag auf den Bahnen der „Johannisburg"
gestaltete sich in jeder Beziehungzu einem außer¬
ordentlichen Erßolg— nicht nur zu einem Triumph
der bremischenVertreter, die sowohl mit der
ersten als auch mit der zweiten Mannschaftden
Sieg errangen — die Veranstaltung gestaltetesich
vielmehr für den gesamten Kegelsportzu einem
vollen Erfolg. Wenn die Sportkegler der Städteunseres Gaugebietes zu einem offiziellenWett¬
bewerb zusammenkommen, um in harten Kämp¬
fen von morgens bis zum späten Abend die Kräfte
zu messen, so geschieht das nicht, um irgendeinem
Vergnügen nachzugehen, Nicht um sich auf mög¬
lichst angenehmeWeise die Zeit zu vertreiben —
wie von vielen Seiten der Kegelsportimmer noch
verkannt wird — sondern derartige Großveran¬
staltungen dienen der Förderung des deutschen
Segelsportes, der in vorbildlicherWeise dazu ge¬
eignet ist, auch dem älteren Menschen, Männern
sowohl als auch Frauen, körperliche Ertüchtigung
zu gewähren. Trotzdem seit einigen Jahren im
Deutschen Kegler-Bund das Sportkegeln Deutsch¬
lands organisiert ist, gibt es immer noch außer¬
ordentlichviele Kegler, die abseits dieser großen
Organisation stehen und ihre Beschäftigungweni¬
ger von der sportlichen als mehr von der geselligen
Seite betrachten. Diese Kameradenfür den Sport-
gedanken— wie er im DKB. gepflegt wird —
zu gewinnen, ist neben der Leistungssteigerung
durch den gegenseitigenWettbewerb Sinn und
Zweck derartiger Großveranstaltungen.

Wenn dieses Ziel in jeder Beziehung erreicht
wurde, so ist das nicht zuletzt das besondere Ver¬
dienst des Vezirkssportwartes August Busch,
der in aufopferungsvollerWeise sich um das Zu¬
standekommenund um die reibungslose, sport-
Vrechte Durchführungdes Wettbewerbs bemüht
hatte. Es ist vorgesehen, den Vierstädtekamps, der
erstmaligausgetragen wurde, in Zukunft in jedem
Jahre jeweilig in einer anderen Stadt durchzu¬
führen. Damit ist das sportliche Jahresprogramm
im Kegelgau Niedersachsen um eine bedeutungs¬
voll« Veranstaltung bereichert.

Wenn sich in diesemJahre — wie schon ein¬
gangs erwähnt — die beiden bremischen Mann¬

ten überzeugendbehaupten konnten, so doku¬
mentiert dies« Tatsache die Vorrangstellung, die
Bremen in der Nordwestecke unseres Gaues dank

kämpfender vergangenen Monat« erkegelt
den, ging Bremen bereits als Favorit in dasgestrige Rennen. Die Wettkämpfe ließen aber
schon erkennen, daß die Konkurrenzin den Nach¬
barstädten vorwärts drängt und daß es bei Wie¬
derholungen in den folgendenJahren sehr leicht
zu Verschiebungenin der Reihenfolge kommenkann. Namentlich die Bremerhavener, die im
letzten Jahr die Gaumeisterschaftüberraschender¬
weise erringen konnten, machtenunserer Vertre¬
tung wiederumviel zu schaffen. Sie wurden aber
mit 57 Punkten distanziert/ Sehr scharf wurde um
den zweiten Platz zwischenBremerhaven und
Delmenhorstgerungen. In diesem Duell zogen die
Delmenhorsterdann den Kürzeren. Erwartungs¬
gemäß kamen die Nienburger Wer den letzten
Platz nicht hinaus. Hierbei ist aber zu beachten,
daß die Nienburger einmal durch besondereUm¬
ständeSchwierigkeitenin der Mannschaftsaufstel¬
lung hatten, zum anderen sich aber auch erst seit
kurzer Zeit dem Sportkegelnzugewandt haben und
damit heute noch nicht Über das nötige Sportler¬
material verfügen. Aber gerade von den Nien-
Lurgern erwarten wir in den kommenden Jahren
außerordentlicheLeistungssteigerungen. Für sie
war der gestrige Städtekampseine bedeutungsvolle
Lehre.

Die vier Städte stellten für den Wettbewerb
je zwei Zehnermannschaften, von denen in der
ersten Mannschaft acht Teilnehmer und in der
zweiten Mannschaft — um den kleineren Ver¬
einen entgegenzukommen— nur sechs Kegler ge¬
weitet wurden. Jeder Teilnehmer hatte jeweils
100 Würfe auf Bohle zu erledigen. — Die
Kämpf« der zweiten Mannschaften endeten in
der gleichen Reihenfolgewie die der ersten Klasse.
Das weitaus beste Einzelergebnis erzielte der
Bremer Rudolf Schmidt,  der durch un¬
glückliches Abschneiden in den Ausscheidungs-
kämpsennur in der zweiten Mannschaft aufge¬
stellt war. Er warf 782 Holz — ein Ergebnis,
das um so beachtlicher ist, als die Bahnen der
Johannisburg als außerordentlichschwer gelten.
— Den Kämpfen folgte am Abend im Bremer
Keglerheim ein geselliges Beisammensein, in
dessen Rahmen Vezirkssportwart Busch die Sie¬
gerehrung vornahm und die Führer der Städte-
vertretungen Gelegenheitnahmen, das Verdienst
des Kameraden Busch um den Städtekamps zu
würdigen und ihre Bereitwilligkeit zu ferneren
ähnlichenVeranstaltungen zu betonen.

Ergebnisse:
I . Mannschaft : 1. Bremen 5936 Holz (P . Meyer 757,

BMe 7G , Rodsttxrld 744, Warnken , Blume , Busch je
741, Lotz 736, Ehlen 729, Brottmann 725, Deeger 721).
— 2. Bremerhaven 5879 Holz (Reinke 747, Söhl,
Raobe je 743, Geiberger 736, Allerich 732, Jvaas 7A,
Hrrrlebraus 727, Schneider 7W). — 3. Delmenhorst
58W Holz (Fastenau 741, Rippe 740, Linnemann 738,

Schniedel 731, Siebherr 730, Langmock 729, Paradies
727, Menkeus 726). — 4. Nienburg 5809 Holz (Best
736, Dose 734, Henkel 733, Lücking 731, Diese 727,
RöSler 726, Meyer 713, Heidorn 109).

2. Mannschaft : 1. Bremen 4451 Holz (R. Schmidt
762, beste Einzelleistung , Bodenburg 750, Messet 738,Lütgen 734, Gremmerich 734, Haar 733, Joyannsen
731, Bestien? 728, Schröder 728, Deeken 727). — 2. Bre¬
merhaven 4342. — 3. Delmenhorst 4339. — 4. Nien¬
burg 4282. vek.

Städtekegeln Hannover-Bremen
Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, ist

beabsichtigt, in Zukunft ähnlich dem schon zur
Tradition gewordenen Städtekegeln zwischen
Hamburg und Bremen einen Zwei kämpf
Hannover/Bremen  regelmäßig auszukra¬
gen. Es würde uns freuen, wenn die kegelsport-
lichen Beziehungen zu unserer Nachbarstadtan
der Leine auf diese Weise in vielversprechender
Weise ausgebaut würden. wf.

Deutsche krfolge im kahlenbergrennen
Nach jahrzehntelangerPause wurde im Gebiet

der Stadt Wien zum ersten Male wieder ein Mo¬
torrad-Rennen durchgeführt, das eine internatio¬
nale Besetzung aus Oesterreich, Spanien, der
Tschechoslowakei und Deutschlanderfahren hatte.
Am erfolgreichsten schnitten die deutschen Fahrer
ab, die drei Solomaschinen-Rennen gewannenund
bei den Seitenwagen jeweils die zweiten Plätze
belegten. Mit H. Müller (DKW.), der mit 105
Km.-Std. über die Strecke ging, wurde ein
Reichsdeutscher auch Tagesschnellster. Fleischmann
(NSU.) und Geiß (DKW.) holten sich Klassen-
siege. NSU. kam noch zu einem weiteren Erfolgin der lOOO-ccm.-Solo-Klasse, wo der Wiener
R-untsch, der lange Jahre in Deutschland für NSU.
fuhr, seinem alten Werk einen Sieg herausholte.
Das Rennen ist kein ausgesprochenes Berg-
Rennen. Nur zwei Haarnadel-Kurven und einige
kleinere Kurven weist die 2,91 Kilometer lange
Strecke auf, die nur teilweise und unwesentlich
steigt. Schon die Trainingsfahrten brachtenaus¬
gezeichnete Zeiten, so daß sich 20 000 Zuschauer ein¬binden» die den erfolgreichendeutschenFahrern

stärksten Beifall zollten. Ein schöner Oktobertag
schaffte unter den Zuschauernund Fahrern die
beste Stimmung. In den Soloklassen starteten je¬weils drei Fahrzeuge zusammen, in den Seiten¬
wagenklassenzwei.

EMbnisse . 250 oom: 1. A. Geiß (DKW.) 1:37,54: 2.

(NSN,)
1:36,02

1:42,32. — 500
(Tagesbestzeit);

evm: 1, H.
2. H, Fleischmann

Müller (DKW,)
(NSU .)

1:36,37: 3, Runtsch-Wien (NSU, ) 1:42,48, — 1000 vvm:
I . Runtsch-Wien (NSU, ) 1:45,25: 2, Plözl -Wien (Har-
leh-Davibson ) 1:47,98; 3. Mensl-Tschechoslowakei(Fa¬
bian ) 1:51,31. — 600 vvm (Seitenwagen ): 1. K. Marth-
Wien (FN .) 1:53,34: 2. H. Schumann (NSU, ) 1:53,42;
3, Walla -Wien (Sarolea ) 1:58,15. — 1000 vvm: 1. K.
Abarth -Wien (FN .) 1:50F9; 2, H. Schutzmann (NSU .)1:51,53,

Dreifacher DSU.-krfolg
Auf einer 1,7 Kilometer langen Rundstrecke

durch die Straßen von Locarno konnten die
NSU.-Werke durch den Baseler Hans Stärkle
einen dreifachen Sieg und den Titel eines Schwei¬
zer Meisters in der kleinenSeitenwagenklasseer¬
ringen. Dieses erste Motorrad-Rundstrecken¬
rennen in Locarno wurde zu einem vollen Erfolg.
25 000 Zuschauer umsäumten die Straßen, auf
denen es sehr spannendeKämpfe gab. Der am
meisten gefeierte Fahrer war Hans Stärkle auf
NSU.. der in drei Klassen als Sieger durchs Ziel
kam. Er siegte in der 600-oom-Veiwagenklasse mit
96 Stdkm., in der 1000-oom-Veiwaaenklassemit
95 Stdkm. und fuhr außerdemals Sieger in der
unbeschränktenKlaffe auf NSU. 98 Stdkm.

Zabala in Prag geschlagen
Die Ueberraschung des Leichtathletik-Sport¬

festes am Wochenende in Prag bildete die Nieder¬lage des argentinischenLangstreckenläufersJuan
Zabala, der über 5000 Meter von dem Tschechen
Husek geschlagen wurde. Auf den letzten 800 Meter
ließ sich der Argentinier in einen Zweikampfmit
Husek ein, der ihn so ermüdete, daß er dem End¬
spurt: Huseks auf der Zielgeraden keinen Wider¬
stand mehr entgegensetzen konnt« und mit 15:28,8
mit drei Sekunden Rückstand nur Zweiter wer¬

den konnte. In den übrigen Wettbewerbenkamen
nur Douda im Kugelstoßen mit 15,43 Meter und
Elias im Hammerwerfenmit 48,50 Meter über
den Durchschnitt hinaus.

österreichischerDorsteg auch in
Nürnberg

Ihren dritten Start absolvierten die öster¬
reichischen Amateurboxer am Sonnabend im
Nürnberger Herkules-Saalbau, der mit etwa 1200
Personen dichtgefüllt war. Nach ihrer knappen
Niederlagein München und einem Sieg in Augs¬
burg konnten die Oesterreichs: ihre Reise in
Nürnberg mit einem 11:5-Sieg erfolgreich be¬enden. Sie waren der Boxstaffeldes ST. Nürn¬
berg 04 an Technik und Härte überlegen.

flmateur-BorlSnderkamps
In der Kölner Rheinlandhalle wird am 8. No¬

vember ein Länderkampfder Amateurboxer von
Deutschlandund England ausgetragen. Während
die englische Mannschaftnoch nicht fest steht, wer¬
den Deutschlands Farben (vom Fliegengewichtan aufwärts) vertreten: Kaiser-Gladbeck, Schmitz-
Dortmund, Rustemeier-Köln, Dixkes-Hamm, Flnß-
Köln, Baumgarten-Hamburg, Stein-Bonn.

flnneet TNittelgewichtsmeister
In Brüsselwurde vor nur wenigemBesuch die

belgische Mittelgewichtsmeisterschaftzwischen dem
früheren Europameisterim WeltergewichtAdrien
Anneet und Nester Eharlier ausgetragen. Anneet
war seinem alten Rivalen von Beginn an über¬
legen und gewann über 15 Runden nach Punkten.

Inge Sorensen schwimmtZ:02
Die kleine dänische BrustschwimmerinInge Sö-

rensen, die sich Lei den Olympischen Spielen die
Bronze-Medaille erkämpfte, wartete in Kopenha¬
gen mit einer Glanzleistungauf. Die erst 13jäh-
rige Schwimmerinverbesserteden Landesrekord
Wer 200 Meter Brust, den bisher Elfe Jacobsenmit 3:03,4 hielt, auf 3:02 Minuten und bewies
damit erneut ihre großartige Klasse.

Pljnenburg -Wals siegen in Stuttgart . Die Winter-
bahnrennzeit in Stuttgart wurde mit einem ausge¬
zeichnet besetzten Zwei-Stunden -Mannschaftsrennen ein¬
geleitet. Die Holländer Pijnenburg -Wals spielten eine
überlegene Rolle und gewannen verdient mit zwei
Runden Dorsprung vor Ehmer -Hossmann.

Überraschungssieg des 7ÜIV. v. 1875
tlub zur Bahr verliert und siegt in Hamburg— Ehrenvolles Abschneiden des BHt. in Berlin

In Horn kämpften die beiden alten Rivalen je eine
Halbzeit gegen den orkanartigen Wind . Trotzdem ent¬
wickelt« sich ein flottes Spiel , das am Ende die Tur¬
ner — trotz teilweise drückender Ueberlegenheit der
Platzherren — als knappe Sieger sah. Beim Sieger
führte sich Hetzel zwischen den Pfosten gut ein. In dertadellosen Verteidigung lieferte Springer ein großes
Spiel . Görne konnte Rohlfs trotz allen Eifers nicht
ersetzen. Jacobs scheint sich als Mittelläufer einzuspie¬
len, manchmal spielte er jedoch den Ball zu spät ab.
Kremke wird von Spiel zu Spiel besser, so daß auch
er sich den Platz in der Turnerläuserreihe erobert
hoben dürfte . Im Sturm arbeitet Riesmeier in der
Mitte ruhig und sicher. Ruschemeier und Seemann bil¬
deten den gefährlicheren Flügel . Auch vom rechten
Flügel der Turner sah man zeitweise ein nettes Spiel.
Im ganzen fehlte der Mnserreihe der Gäste jedoch die
große Linie , die den Durnersturm einst so fürchten
ließ. Bei Horn war die gesamte Hintermannschaft
ganz ausgezeichnet. Verteidigung und Torwart erst¬
klassig und die Läuferreihe in bester Form , doch was
nützte es, daß insbesondere Schröder seinen Sturm
immer wieder mit Bällen fütterte . Was nützte es,
daß Brüning der Schwäche seines Läufers immer
wieder zu gefährlichen Flankenläusen ausnutzte und
daß auch von dem jugendlichen Linksaußen gnte Flan¬
ken geschossenwurden . Der Jn -nensiuvm der Hörnerarbeitete viel zu überhastet . Ihm fehlte das überlegene
Spiel im Schußkreis . Immer soll dort der Ball mit
Wucht ins Tor gejagt werden, anstatt zu schlengen
oder zu schieben.

Nun zum Spiel . MTV . wählte sich den starken
Wind für die erste Hälfte zum Bundesgenossen und
erzwingt zunächst ein offenes Spiel . Schöne Angriffe
der Schwarzweißen werden von der Hörner Deckung
sicher gestoppt. Nach und nach überwinden die Hörner
den Gegenwind und drängen lange Zeit stark. Ueber-
raschend fällt in dieser Zeit der erste Treffer für die
Turner . Parakenings legte Riesmeier den Ball gut
vor und letzterer gab den Ball sicher aus das Tor.
Wiethüchter konnte den Ball nur noch in das Tor
prallen lassen. Horn drängt nun noch mehr. DochPech, Unvermögen der Innenstürmer und die sichere
Äbwchrarbeit des Turnertorwarts lasten keine Erfolge
bis zur Pause mehr zu. Horn hatte — gegen Wind —
seine Chance verpaßt ! Als wenige Minuten nach dem
Mcederanpfifs der Ausgleich durch Kessemeyer siel,
schien das Schicksal der Gäste besiegelt, doch außer
einigen gefährlichen Momenten , die jedoch sicher durch¬
gestanden wurden , war es mit der großen liebt r legen-
heit der Hörner vorbei. Das Spiel wurde offener. Aus
beiden Seiten gibt es einige Ecken. Kessemeyerschoß in
Abseitsstellung ein zweites Tor , das jedoch nicht ge¬
geben werden konnte . Wieder ein netter Angriff der
Turner . Ruschcmeier schießt gegen den Psosten. RieS-
meier erwischt den abprallenden Ball und lenkt ihn be¬
sonnen zum Siegtor ein . Langsam gewannen die Gäste
nunmehr an Boden. Ihre Angriffe werden zahlreicher,
doch auch Horn kam noch einige Mal « gefährlich durch.
Es blieb jäwch, trotz beiderseitiger Bemühungen , beim
2:1 sür den MTV . Damit hatten die Turner den
Siegeslauf der Hörner , welche allerdings auch dieses
Mal den Sieg verdient gehabt hätten , überrat"
aufgehalten . Bleibt noch zu sagen, daß Duckwitz
und Bock (Weser) das Spiel sicher leiteten.

Horn 2 — MTV. v. 1875 2 5 :1 (3:1).
Horn S — MTV. v. 1875 Senioren 4:2 (4:0).
BH8 . 3 — Bahr Jgd .-Jnn . 1:4.
BHC. 2. Damen — ABTD. Jungmädchen 3:0.

Brmer Hockeyspieler in Hamburg und
Berlin

In Hamburg  nahm der Club zur Bahr  an
dem internationalen Hockeyturmer des Harve  ste¬
ll über THC.  teil und unterlag am Sonnabend ge¬
gen den Veranstalter mit 2:5 (1:1). Zunächst konnte
die V0hr bei ausMglichenem Spiel zweimal mit 1:0
und 2:1 in Führung gehen, um später den Hambur¬
gern den Ausgleich und die 3:2-Führung zu über¬
lassen. Bei diesem Stande schied der Bremer Vertei¬
diger Melkens aus , und die Platzherren bekamen die
Oberhand . Zwei weitere Tore derselben brachten den
Hamburgern einen zwar etwas hohen, doch verdienten
Sieg . Am Sonntag schlugen die Bremer aus völlig
durchweichtem Platz die Uhlenhorster Klipper
mit 5:1 (3:0). Die Dahrer waren während fast des
ganzen Spieles ssldüberlegen und führten bereits bei
der Pause mit 3:0. C. Menke und Lüllmonn schössen
die Tore.

Nach der Pause hatten die Klipper den starken Wind
zum Bundesgenossen, ohne jedoch die Uebevleaenheit
der Bremer ablösen zu können. Zunächst schössen sie
allerdings das Ehrentor , um dann aber doch noch zwei
iveitere Tore Lüllmanns passieren lassen zu müssen.
Der Sieg der Bremer war jederzeit verdient . Das
bessere Spiel der Bremer Läuferreihe war sür den
Sieg entscheidend. Lüllmonn schoß vier der Bremer
Tore . Böker v. Kapff war ein vollwertiger Ersatz
für Melkens.

In Berlin schlug sich der Bremer HE.  mit
zweifachem Ersatz recht wacker. Die Fehlendorfer

Wespen  siegten im Spiel der ersten Herren mit 6:3
(2:2). Schon im Anschluß an das erste Bully , waren die
Berliner , ohne daß ein Bremer den Ball berührt Hütte,
zum ersten Male erfolgreich. Zwei Minuten später
schon siel der Ausgleich durch Bösenberg, der einen vom
Torwart abgewehrten Ball im Nachschuß verwandelte.
In der Mitte der ersten Hülste brachte der Halblinks
der Berliner seinem Verein erneut die Führung . Kurz
vor der Pause trafen zwei Bremer Schüsse den Psosten.
Im Nachschuß konnte dann Dübken den Ausgleich er¬
zielen. Bis zehn Mnuten vor Spielende hielten die
Bremer dieses Resultat . Doch dann mußte die sich abso¬
lut nicht verstehende Hintermannschaft Minkmar —Kleh-
hauer—Toel in kurzer Zeitspanne vier weitere Tore
über sich ergehen lassen. In der Schlutzminuts konnte
Frese das Resultat auf 3:6 verbessern. Bei den Bremern
fehlten Seekamp und Schweers. für die Rosenthal und
Schramm sehr gut einsprangen . Mit voller Mannschaft
hätten die Rotweißen jedoch bestimmt besser abgeschlos¬
sen, ba die Hintermannschaft sich so gar nicht verstand.
— Im Spiel der Seniorenmannsch asten  un¬
terlagen die Bremer ganz unverdient mit 1:2 (0:1),
nachdem sie die zweite Spielhälste drückend überlegen
waren . (In)

Hockey in Hannover
Die Hockey-Elf des Berliner Sport -Clubs weilte am

Wochenende zu einem Freundschaftsspiel gegen den
Deutschen HE. in Hannover und verlor dort trotz der
Mitwirkung von Kurt Weiß mit 2:3 (1:1) Toren . Das
Spiel hatte stark unter der Schlüpfrigkeit des durch
Regen ausgeweichten Rasens zu leiden und wurde von
den Gastgebern durch etwas überlegeneres Feldspiel
in der zweiten Hälft« gewonnen. Für Hannover waren
Nöll«, Krämer und Lockemann erfolgreich, während
Kurt.  Weiß sür beide Berliner Tore verantwortlich
zeichnete. Punktspiel : DSC . — HV. Hannover 1:1.

Herbstjagd des Sfl-Beitersturms1/H
Die Männer des Reitersturms 1/8L

gestern nachmittagauf ihrer Herbstjagd, die si-^
sammen mit den Reitern und Reiterinnen ist
ersten „KdF."-Kursus der neugegründeten B,?
mer Reit- und Fahrschuleund einer Anzahl ost!
Nachwuchsreiterndurchführten, ein böses Astn
zu Werstehen. Der starke Sturm und die heitst»'
Regenschauerwährend des Eeländerittes tonnn
jedoch das Gelingen der Uebungnicht in
stellen. Die Herbstjagdbewieswieder einmal d,hervorragende Ausbildung und die Diszivlin Z'
SA.-Reiter der Reiterstandarte 62; sie zeigte d/'
über hinaus, wie wertvoll die Gründung
Reit- und Fahrschule zur Förderung dessports in Bremen gewesen ist.

Pünktlich zur angesetztenZeit um 14.20 m.
hatten sich alle Teilnehmer an der Jaqd in
Reisshalle des SA.-Reitersturms 1/62 an der
eingefunden. Sämtliche 40 Pferde des Stall?-
waren besetzt. Dem Ausritt der Reiter undx.?
terinnen wohnte der Eruppenreiterführer»st
SA. - Gruppe Nordsee, ObersturmbannfjHr,'.
Braun,  bei . Ein besonderserfreulicher Andli)
war es, als die jugendlichenReiter der Inge
volk-Abteilung des Reitersturms und ein Hsti?/
junge schneidig in die Koppel ritten. Stolz s«

dem Führer der SA.-Reiterstandarte 62, Sturst
führer Ticke , begrüßt. Dann kam das Kenn
mando „Zu zweien rechts brecht ab!", und unkFührung von Sturmführer Eicke begann n»
Herbstjagd.

Der Parcours führte durch das Wiesengelänz,
an der Bahr über vierzehn teils natürliche, teil;
gestellteHindernisse. Obgleich all« Jagdteilnck
mer bis aus die Haut durchnäßtwaren und hau
gegen das Unwetter anzukämpfenhatten, wurden
gute Leistungenerzielt. Zur vollen Zufriedenhch
des Masters der Jagd wurden auch die Reiter und
Reiterinnen des KdF.-Lehrgangs, die ihren erster
Eeländeritt machten, gut mit den Hindernissen
— Gräben, Hürden und Baumstämmen—ssrtia
Sturmführer Eicke ließ unterwegs verschiedene
Gangarten reiten, um die Kursusierlnehmer ach
im Gelände mit den Pferden vertraut zu machen.

Die Jagd dauerte etwa zwei Stunden. Nachdm
die Reiter und Reiterinnen nach der Reithalle
zurückgekehrt und abgesessen waren, wurden zu¬
erst die Pferde, wie es sich geziemt, mit Strch
abgerieben und versorgt. Erst dann dachte du
Jagdgesellschaftan sich: in der „Gaststätte zm
Rennbahn" erholte man sich bei Kaffee und Ku¬
chen von den Anstrengungendes Rittes. —s.

Deutsche Judo-Meisterschaften
Die letzten Ausscheidungskämpfe zur deufsch«,

Judomeisterschaft1936 wurden in der Frankfurt-:
SportschuleRhode erst am Sonntagvormittag be¬
endet. Dabei fiel auch gleich die erste Entschsi.
düng, und zwar setzte sich im Leichtgewicht da
Berliner Kürschner erfolgreich durch. Er bezwäng
den Titelverteidiger Scholz-Breslan mit 1:8 und
sicherte sich den Meistertitel mit 2 Fehlpmrktr»
vor Ephan-Vreslau und Friedrich-Leipzig, die se
3 FehlpuEe hatten und bei denen das leichten
Körpergewicht den Ausschlag zugunsten des Schle¬
ifers gab. Der Titelverteidiger Scholz konnte sich
erst an vierter Stelle placieren.

Am Sonntagabend wurden die deutschen Jude-
meisterschaften 1936 abgeschlossen. Besonders ist zu
betonen, daß die Leistungen der Jugendlichen au!
einer unerwartet hohen Situfe standen Md daß
aus diesen Kreisen dem deutschen JudosMt ein»
sehr erfolgreicherNachwuchs ersteht. In der
Hauptklasse holte sich im Federgewicht der Ber¬liner Oartsburg  den Titel, der Abel - Mün¬
chen1:0 schlug. 2m Mittelgewichtverteidigte der
deutsche und EuropameisterLehmann - Berlin
feinen Titel erfolgreichgegenM i t schke-Dres-
den. Im Halbschwergewicht verteidigteZ u mach-
Verlin ebenfalls erfolgreichseinen Titel, ebenst
im Schwergewicht der deutsche und Europameister
Easch - Berlin. — In der Jugendklasse wurden
vier Titel vergeben. Sieger im Federgewichtwurde Herfurtner - München,  im Leichr-
gewicht Penquitt - Berlin,  im Mittelgewicht
Ku gl e r - Dresden und im Halbschwergewicht
Rauchhaupt-  Frankfurt.

Jugend-Sladtekamps Verlin-fjamburg-Vremen
überraschende Siege der Berliner in allen Disziplinen— Die BSV er schlugen sich tapfer

In Hamburg  stieg am Sonnabend und
Sonntag der große Jugend-Städtekampf, an dem
Berlin, Hamburg und Bremen beteiligt waren.Leider konnte die Bremer Mannschaft  in
der 10X50-Meter-Krau!staffel und im Wasserball-
spiel nicht in voller Stärke antreten, da der
BSE . 86 am Sonntag ein vereinsinternes
Schwimmfest durchführteund seine Leute hierfür
nicht früh genug zurückbekommen konnte. Da die
Zehnerstaffel sowieso für Bremen aussichtslos
war und für die übrigen Staffeln nur Jugend¬
liche des Bremischen Schwimmverbandesin Frage
kamen, war diesem Verein vom Kreisschwimm-
mart die Vertretung Bremens übertragenworden.

Schnitzel-Jagd Bremer Badsportler
Selber §uchs durch Tlochdurst gesungen / Vie rot -grünen Züchse entziehen sich der Leute
Der Radsportverein Bremen von 1922 e. V.

hatte für den gestrigen Sonntag für alle inter¬
essierten Radfahrer eine Schnitzeljagd ausgeschrie¬
ben, die einmal etwas Neues sein sollte und der
auch in jeder Beziehung ein großer Erfolg be-
schieden war. Da von vornherein mit einer gro¬
ßen Beteiligung zu rechnenwar, wurde in drei
Gruppen gefahren. Jede Gruppe hatte einen
Fuchs zu sangen, so daß drei Füchse im Spielfeld
waren. Jeder Fuchs hatte eine besondere Farbe
seiner Papierschnitzel, nämlich rot, gelb und
grün.

Die drei Füchse gingen nach durchregneterNacht
rechtzeitig aus dem Bau. Rot fuhr RichtungBür¬
gerpark—Stadtwald—Hemmstraße—Autobahnzum
Kuhgrabenwea; Gelb fuhr Richtung Bürger¬
park—Horn—Autobahn—Kuhgrabenweg, während
Grün im Bllrgerparkwilderte, um dann über die
Munte zum Kuhgrabenwegmit den Leiden anderen
Füchsen zusammenzutreffen. In Kuhsiel trennten
sich die Wege wieder. Grün fuhr links Richtung
Feldmann zur Fähre. Da aber ein Uebersetzen
über die große WümmeSchwierigkeitenbereitete,
mußte der grüne Fuchs die 2- bis 3000 Meter
wieder zurück nach Kuhstel. Der gelbe Fuchs hatte
den Kreuzdeich genommen, der rote hingegenden
Lehesterdeich. Grün hatte nun von Kuhsiel aus
wieder den Anschluß zu suchen und nahm dazu
gleichfalls den Kreuzdeich, um Gelb nachzuspüren.
Weiter fuhr Grün über Vorgseld—Trupe—Lili-
enthaler Gehölz—Timmerslohergehölz. Rot war
inzwischen über Lehesterdeich—Vorgseld über die
kleine Wllmmebrücke auch in das Timmersloher
Gehölz geflüchtet, um hier mit Grün zusammen
weitere Pläne zu schmieden. Der gelbe Fuchs
nahm seinen Weg auf das Lilienthäler Gehölz.
Da seine Schnitzelinzwischen verbraucht waren,
mußte er hier sein Versteck wählen.

Die Meute bestand aus Mitgliedern der Ver¬
eine „Bremen", Radtouristen-Sport-Wanderer",
„Diamant". „Vrema" und aus Einzelfahrern.
Durch Auslosung hatte sich jeder Teilnehmer die
Farbe „seines" Fuchses zu wählen. Um 8.30 Uhr
egab sich die Meute auf die Reise, um im Bür-
erpark auf die Füchse losgelassen zu werden.

Jede Gruppe suchte nach manchem Hin und Her
die für sie bestimmte Fährte, ohne zu wissen,
wen sie als Fuchs zu fangen hatte. Zur Kenn¬
zeichnung erhielt jeder Teilnehmer lediglicheine
Armbinde, die die Farbe der für ihn bestimmten
Fährte darstellte, so daß jeder nur den Fuchs fan¬
gen durfte, der die Armbinde der für ihn be¬
stimmtenGruppe trug. Diese hatten also nur der
Fährte zu folgen, deren Farbschnitzelfür ihn
ausgestreut waren. Während der gelbe Fuchs,
Hermi Vehrens,  von der gelben Meute kurz
hinter dem Lilienthäler Gehölz auf einer Wiese
von dem Vrema-Fahrer Nothdurft  gestellt
und gefangen wurde, trafen sich die rot-grünen
Füchse, wie schon erwähnt, im Timmersloher Ge¬hölz. Im Fuchsbau zur Einkehr teilte man sich
das erbeutete Frühstück. Nach Berechnungenund
den Umstandberütffichtigend, daß es die Meute
durch den heftigen Sturm nicht leicht haben würde,
mußten diese beiden Füchse annehmen, daß esnoch eine geraume Zeit in Anspruchnehmen
werde, bis die Verfolger herangeschlichen seien.
Dies geschah gegen9.15 Uhr. Doch— o weh! Die
Räder hatten Verrat geübt. Die Jäger waren
bereits nahe. Ein Griff zum Sack mit den
Papierschnitzeln und hinauf zum 1. Stock des Ein-
kchr-Baues.

Die rot-grünen Füchse sahen ihre letzte Stunde
gekommen. Da man jedoch der Füchse nich: hab¬
haft werden konnte, suchte die Meute im Walds
weiter. Dieser Augenblick wurde dazu ausgenutzt,

um das Haus zu verlassenund über eine Wiese
im Straßengraben Deckungzu nehmen. Hier
harrten die beiden Füchse 76 Minuten aus, da die
Verfolger immer in der Nähe weilten und an
ein Ausreißen unter diesen Umständennicht zu
denken war. Des öfteren fuhr die Meute in Ent¬
fernung von nur zwei bis drei Meter an den
Füchsen vorbei, ohne diese jedoch zu wittern. Als
gegen 11 Uhr die Füchse ihr Versteck verließen,
war die vorgesehen« Zeit verstrichen, so daß sich
die Meute als geschlagen bekennen mutzte.

Anschließend wurden bei D. Rodenburgdie
von „Schorfe" Mehlmann gestiftetenEhrenpreise
verteilt. Der Fänger des gelben Fuchses,
B. Nothdurft  vom VC. Brema und die beiden
rot-grünenFüchse, O. Litschner  und Heinz
Hoyer  vom RV. Bremen, waren die Preis¬
träger. Ein Siegheil beendete die Schnitzeljagd,
die nach weiterem kurzen Beisammenseinaller
Teilnehmer äußerst kameradschaftlichverlaufen
ist. Mehr denn je sollte man derartige Zusammen¬
künfte veranstalten, wird doch darin gerade die
Sportkameradschaftund -gemeinschaft allerbestcns
gepflegtund gefördert. ft.

Badrenn-Ketzraus in Hatte
Vor nur 800 Zuschauern wurden die bereits ein¬

mal verregnetenSchlußradrennenin Halle abge¬
wickelt. Die Fahrer ließen unter diesen Umständen
auch den nötigen Kampfgeistvermissen. In den
Dauerrennen wurde Lohmann überlegener Ec-
samtsteger vor Hille und Möller, während Engel
überraschend den Fliegerpreis im Gesamtergebnis
gegen Melkensgewann. Die Olympiasieger Jhbe-
Lorenz mußten sich im Zweisitzerfahrcrden Leip¬
zigern Kühn/Büsche geschlagen geben. Es handelte
sich hier um einen Herausforderungskampf, den
die sehr stark fahrendenLeipziger knapp gewinnen
konnten.

Die VSV.er schlugen sich dann auch sehr gut
und machten den Berlinern, die ihre Mannschaft
aus 20 Vereinen zusammenstellenkonnten, den
Sieg recht schwer. Die Hamburger hätten es bald
in der Kraulstaffel 10X50 Meter geschafft, ab¬
wechselnd führten sie und die Berliner, während
die Bremer in dieser Staffel von Anfang an
stark zurückfielen. Der Schlußmannder Berliner
entschied dann aber doch die Staffel zugunsten derBerliner.

In der Bruststaffel über 4X200 Meter legten
alle vier Bremer sehr gute Zeiten hin, besonders
die Gebr. Askamp verbessertenmit 2:59,1 und
3:01,8 erheblich ihre bisherigen Leistungen. Edu¬
ard Askamp war überhaupt von allen Büstschwim-
mern der Schnellste. Trotzdem langte es nicht ganz
zum Siege, Berlin lag am Schluß mit 2F Sek.rn Front. Hamburg kam 10)4 Sek. nach Bremen
ans Ziel. Der Brem. Schwimmverbanddürfte
mit dieser Mannschaftaber wohl eine der besten
deutschen Vereinsmannschaften stellen können.
Leider war die Zeit zwischen den einzelnen
Kämpfen zuerst reichlich kurz, dadurch ging den
Bremern die Schwellstaffel verloren. Wiech
schwammals Startmann ganz vorzüglich mit
29,5 Sek. und gab Hennings einen halben Meter
mit auf den Weg, doch erzielte Hennings nicht
seine gewohnte Zeit und verlor den Vorsprung
und noch weitere zwei Meter. Fresse schwamm
auf der 200-Meter-Strecke seine bisherige Best¬
zeit von 2:19 und konnte damit Virr (Berlin),
der derzeit mit zur Olympia-Kernmannschaftge¬
hörte, vier Meter abnehmen. Die nächsten hun¬
dert Meter erledigte Askamp in 1:06 und gab
damit gegen Müller (1:03,2) fast den ganzen
Vorsprung wieder ab. In der späteren Lagen¬
staffel schwamm er dagegen wieder 1:04,7. Hlllse-
wede konnte gegen den Berliner Schlußmann
nicht ganz auskommen. Mit 0,2 SekundenVorteil
kamen die Berliner ins Ziel.

Die doppelte Lagenstaffelwar zuerst nur eine
Angelegenheit zwischen Hamburg und Berlin,
doch kamen die Bremer Jungens noch gut auf
und schlugen im EndkampfHamburg sicher. Die
Berliner, die eine in allen Lagen gutbesstzte
Mannschaft stellten, waren leicht überlegen. In
der Bremer Mannschaft schwammen Freese mit
1:03,7 und Ed. Askampmit 1:04,7 ausgezeichnete
Zeiten, während die Brustschwimmernicht an
ihre vorher gezeigten guten Leistungen an¬
knüpfen konnten. Im anschließenden Wasserball¬
spiel kanterte die gute Berliner MannschaftVam-
burg mit 15:6 nieder. Bremen mußte beide Spiele
am Sonntagmorgen austragen Gleich im ersten
Tressen gegen Berlin wurde den Zuschauernein
sehr interessantesSpiel vorgeführt. Die Berliner
waren zwar im Zusammenfiel und in der Ball¬
technik besser, doch zeigten dir Bremer Jungens
einen prächtigenKampfgeist, der einige noch'vor¬
handene Mängel gutmachte. Mit 7:5' Toren für
Berlin wo», Resultat den Leistungen ent¬

sprechend. Nach einer kurzen Pause mußte Lu¬
men dann gegen Hamburg antreten. Trotz
eben erst durchgeführtenschweren Spiels gegen
Berlin griffen die Bremer Jungens friseh»
Sie verstandenes, ihre Mängel in der Balltech¬
nik durch ihre größere Schnelligkeit wieder Mit¬
zumachen und konntendie körperlich überlegenen
Hamburger schließlich mit 6:5 Toren imdei-
kämpfen. Nach Abschluß der Wasserballspiele siegte
im EesamtkampfBerlin mit 40 Punkten. Zwei¬
ter wurde Bremen mit 22 Punkten, während
Hamburg es auf 13 Punkte brachte.

Ergebnisse:
Bruststafsel 4X299 Meter . 1. Berlin 12:11,3. ZW-

rock 2:bS,3, Ltückatz 3:02,9, TeichmWer 3:99,6, EHB-
2:59,5. 2. Bremen 12:13,8. Askamp II 3:01,8, ZchE
3:07,8, Hc-nke 3:05,1, Askcmnp I 2:59,1. 3. H-mdm
12:24,3. Kaiser 3:00,2, Ofsermann 3:08,6, Nicrstcnh°N
3:12,4, Gr- ten 3:03,1.

Schwellstaffel, SO. 109, 29«, 199, 89 Meter. 1.
5:32. Hanelt A>,2, Rosernberger 1:05,2, Bin '1-4-,
Müller 1:03,2, Hentschel 29.2. 2. Bremen 5:38,S. «
29ch, Hennings 1:07,7, Freese 2:19, Astamp 1:86, S« -

< UsekMsS -uns ! >
„Nach dem Probeversuch und Verbrauch einer DopM
packung Ihres Heidekraft .. innerhalb 2- Monaten bm A
zufrieden und erstaunt übevl . die Wirkung des Millers.
— Fühle mich nochmal juntz ustd ardeussteudig
versehe trotz meiner 64-Iuhre ohne große Mu«
mit vollen Kräften ." Es schrieb uns unterm 12. L
Lerr Andr . Diederlch ?*Bürgermeister , WollbrandshLM
bei Duderstadt . — Heidekrast ist ein aus 26 hochwin¬
famen Kräutern unk Erdsalzen zusammengesetztes er¬
probtes Umstimmungsmittel . 43V00 Dank - und EUA
fehlungsschreiben ! Wer . sich schlaff und müde fühlt um
keine rechte Ardeits - und Lebensfreude mehr 'enmßuon,
der nehme Heidekrast ! Originalpackung zu RM. l-A
reicht 1—2 Monate . Doppelpackung NM . 3L0. Herdekrast̂ r
erhältlich in Apotheken , Drogerien und Reformhäusern.

wede 30. 3. Hamburg 5:50,3. Thoborg 30, Lsscn1
Nielsen 2:36,2, Puttfarken 1:07,9, Kaiser 29,7,

Lagenstaffel, 199, 299, 109 Meter doppelt, 1-
10:19. Knuth 1:19,3, Schönrock 2:58,3,
1:06,5, Birr 1:16,5, Ehricht 3:91,5, Müller
2. Bremen 10:58. Hinners 1:20,5, Hanke 3:07,6, iM,
1:03,7. Hennings 1:i : 5, Astamp II 3:01, -
1:01,7. 3. Hamburg 11:02,8. Holz 1:19.9, Erctcn
Lssen 1:96,5, Puttfarken 1:17,5, Kaiser 3:93,7,1:10,9,

Kraulstasfel, 19X80 Meter . 1. Berlin 4:55.6-
öiinclt

29,2, Nielsen 30,3, Schmeiser 31,1, Lfscn 28,4 „
-28,2, Aichard 33.2. 3. Bremen 5:03,4. Siech
Broese 31,2, L .haper 32.1, Laken 32,3. -
Hülsewckx: 30,7. Braack 31.6, Fresse 29.6. .pe"3
29.7, Askamp I 29,1. ^

Wasscrball. Berlin — Hamburg 15:6 (7:3), .A-.z:
gegen Bremen 7:5 (1:4), Bremen — Hamburgb.o^ -
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